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Einleitung. 


Borliegende Arbeit verdankt ihre Entftehung einem 
Bortrage, den der Verfafjer bei der Eröffnung de3 Gaft- 
haufes „zum Friedlinger Hof“ gehalten hat. Berjdie= 
dene. Gefhichtsfreunde Haben mic nachher wiederholt 
gebeten, den dorgetragenen Stoff nad) Möglichkeit zu 
ergänzen und dann im Sntereffe dev Lofalgejhichte wie 
ad) dev badischen Landeskunde in Buchform zu veröffente 
lichen. Diejen vielfachen Wunjche entjprechend, Habe ich 
den Vortrag, aus Liebe zur Sache, unter fleißiger Be- 
nußung des diesbezüglichen endlichen Materials im 
GeneralLandes:Arhiv zu Karlsruhe, im Staatsarchiv 
Bafel, im Gemeinde: und Pfarrarhivd Haltingen foiwie 
im Pfarrarhiv Weil!) in wahrheitsgetrenuer Darftellung, 
worin die erjte Pflicht des Gefchichtsfchreibers bejteht, zur 
Brojchüre ausgearbeitet. 

Der nähere Ziwed indejjen, der dem Berfaljer bei 
der Abfafjung diefer Schrift vor Augen jchiwebte, ift ein 
dreifacher: (1) Aufklärung über die Hiftoriiche Bergangenz 
heit der abgegangenen Drte für die Allgemeinheit, inse 
bejondere aber für die Bewohner dev im Erbe figenden 
Gemeinden Haltingen md Weil, @ Eingehende Beleud): 
tung interejfanter, bisher mw wenig befannter That: 


Jachen, die namentlich dem Hiftorifer vom ad) will: 


kommen fein dürften. ) Soll meine Arbeit ein Baus 
stein fein zu Gefchichte dev Wüftungen und Ddungen 
im badifchen Lande. 


1) Das Geneindeardiv Weil enthält feinerlei Urkunden über 
Friedlingen, ebenfowenig dad Pfarrarhiv Otlingen über Hiltelingen. 
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Über den gefchichtlichen Mert der Kenıtnifg ‚abge: : 


gangener Orte fagt Dr. Schäffer in feiner Abhandlung : 
„Uber die Konftatierung don Wüftungen im bayerifchen 
Kreife Unterfranken md Afchaffenburg“, Band V ‘der 
archivalifchen Zeitfchrift, Herausgegeben von Dr. Franz 
v. Löher, folgendes: „Von hervorragender Hiftorijchzgeos 
graphifcheftatiftifcher Bedeutung ift für jedes Territorium 
die Geichichte jeiner Wüftungen. Eine Gefchichte der 
Wüftungen ift ein Teil jeder Landesgefchichte. Wo daher 
ertere fehlt, wird legtere ficher, wenigftens teihveife, dunkel, 
unklar und lücdenhaft bleiben, ganz abgejehen davon, daß 
id) die vwirtjchaftlichen und nationalöfonomifchen Berhältz 
niffe eines Landes ohne eine Gejchichte einer einge: 
gangenen Orte nie und ninnmer Klar legen Tafjen.“ 


Faft in allen deutfchen Lenden Hat fi) darum die. 


Spezialforfchung in neuerer Zeit mit der. Konftatierung 


von Wüftingen und Odingen befaßt. Über die abge: 
, Br 


gangenen DOrtjchaften des Elfaß Hat dev Domkapitular 


A. Straub eine dankenswerte Arbeit veröffentlicht, wähs 


rend in der Oberrheinifchen Zeitfchrift, Neue Folge, 
I. Band, ©. 322, eine längere Abhandlung über die ab: 
gegangenen Ortfehaften in Baden zu (efen ift. 

\ Daß eine folhe Arbeit, wem fie nur einigermaßen 
auf Bollftändigkeit Antpruch machen Joll, die Kräfte eines 
einzelnen Forjchers überfteigt, wird man gewiß zugeftehen. 


Wenn aber con ein bloßes BVBerzeichnis der nicht mehr. 


bejtehenden Drtjehaften ein allgemein anerkanntes Aus 
tereile bietet, von welch unberechenbarem gejchichtlichem 
Werte muß dann erft eine Monographie fein, in welcher 
die Angabe der Urfachen, aus welchen die Nuinen ent: 
ftanden und das Forfchen nad) allem, wodurd) die genaue 
Lage, jowie der mutmaßliche Umfang des fraglichen Ortes, 
die fozialen VBerhältuiffe, die Striegsgejchichte Fan ficher: 
geftellt werden! Darin liegt auch der Hohe Wert guter 
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Monographien, daß fie Anhänglichfeit an die Heimat er- 


werden, den Gemeinfim fördern und die Liebe zum weis 
teren Baterlande nahdrüdlid anregen und vertiefen. 

a mache Leine unbefcheidenen Anfprüche auf Boll- 
ftändigfeit und Bolltommenheit meiner Angaben. RT) 
gefteheigern, “daß e3 mir bei dem gänzliden Mangel an 
gedrudten Hilfsmitteln und gediegenen Vorarbeiten nicht 
möglid) war, bei allen Greigniffen den Urquellen nad): 
zuforfchen; ic) habe ftreng verglichen und mid) bemüht, 
überall, went nicht immer das unbedingt Wahre, doc) 
wenigftend das Wahrfheinlichite herauszufinden. 

Obgleich ich möglichte Bollftändigfeit nicht ganz er 
veicht zu haben glaube, befürchte ic) doc) eher den Bor: 
wiurf, zu viel al3 zu wenig gejagt zu haben, denn Die 
Arbeit “enthält in der That viele Kleinigkeiten, Jogar 
Kleinliches, wenn man will. Wer aber den oben anges 
gebenen Standpunkt, von dem ic bei diefer Arbeit aus- 
gegangen bin, vor Augen behäft, wird ein nacdjichtiges 
Urteil in diefer Beziehung füllen. Zudem bin id) der 
Anficht, daß nicht allgemeine Umrifje, befonders bei einer 
Monographie, fondern im Gegenteil, biS in geringe Eine 
zelheiten gehende Darftellungen, ein treues Bild der 
Greigniffe geben, jo wie aud), daß es für joldhe eier, 
welche diefes Werk zu anderen Arbeiten zu bemugen in 
den Fall kommen fünnten, leichter ift, etwas, das fie für 
entbehrlich Halten, zu übergehen, als etwas, das fie ver: 
miffen, mit vieler Mühe in anderen Werfen aufzujuchen. 


ch bin zufrieden, wen 1. der Markgräfler diejes 
Büdjlein al3 Hause und FSamilienbud) in jeine beideidene 
Bibliothek einweiht, 2, wenn dev Gefhichtsbanmeifter, der 
die von mir gefammmelten Steinen zu einem großarz 
tigexen Gebäude benugt, nicht viel daran zu jchleifen für 
nötig findet, und ic) werde jebe mir zufommende, auf 


. 





ei ni nis iin naahie, 





zuverläffige Quellen fi) ftüßende Beriigung und G- 


gänzung dankbar annehmen. 

Anden ich vorliegende Schrift der Sfentticfeit: über: 
gebe, Fam ich nicht unmhin, demjenigen Behörden, durc) 
deren Unterftügung die Herausgabe möglich gewvefen ift, 
meinen aufrichtigften Dank auszufprehen. Ich habe in 
diefer Nücficht zu meinen das Großherzugliche General: 
Landes-Arhiv zu Karlsruhe, dejjen Direktor Freiherr 
dv. Weed) die Gewogenheit hatte, das diesbezüglide Ma: 
terial auf dem hiefigen Amtsgericht zu meiner Benugung 
aufzufegen; das Staatsardhiv in Bafel, das Gemeinde: 
archiv zu Haltingen und Weil, die Pfarrarchive zu Hals 
tingen und Weil, der Saiferl. Amtsrichter Herr Dr. Tidid, 
jegt in Bufendorf, welcher die Freundlichkeit hatte, das 
Karlsruher Metenmaterial in den hiefigen Aıntsgeric)ts: 
räumen zu deriwahren und der für jede etwaige Befchä: 
digung aufzufonmmen fich bereitwilligft verpflichtete; ferner 
Herr Kunftmaler Auguft Bauer in Weil und Herr. Dtto 


Stufert, Kaufmann in Bafel, die mir die dem Texte 


beigefügten Abbildungen verfchafften, weiterhin der Kaiferl. 
Dammmeifter Herr Aug. Bergmann hier, twelcher mir die 
Eopie des fürftlihen Quftfchloffes und die Umrechnung des 
Koftenanfchlages beforgte und endlich Herr Ph. Leidner 
hier, der die Korrefturbogen gewwiffenhaft durchgefehen. 


Hüningen (Elfaß), am 1. November 1899. 


Karl Tihamber. 





Erklärung der Abküyzungen, 


8. N.; F. = General:Landes: Archiv zu Karlsrube ; 
Abt. Friedlingen. 

8.8. 9;9. = (eneral: Landes: Archiv; Abt. Hilter 

- lingen.!) 

6. 8; Hdidh. = GeneralsXandes:Archiv ; Handichriften. 

St. U2. = Staats:Archiv Valel. 

Sem. A. 9. = Gemeinderrchiv Haltingen. 

Hr 9. == Yfarrarhiv Haltingen. 

Pf. M. = I arrarhiv Weil. 


KL. U B. Kyty. — Klofter-Achiv Bafel, Klingenthal. 


I) Bei der Gitierung der Akten auß dem General:Landes:Arhiv 
zu Karlsruhe Halte ich mich ftreng nach dem bei diefer Gelegenheit 
von der Ardivverwaltung aufgeftellten Urkundenverzeichnis über Fried: 
lingen und Hiltelingen. . 
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Zriedlingen, 


I, 


Lage. Name. Größe. Gemarkung. 
(Mit einer Starte.) 


Wenn man von der Station Leopoldshöhe aus die 
Stantsftraße nad Hiningen verfolgt, jo erblidt man 
unterhalb des Naines, vechts von der Straße, auf dem 
Friedlinger Feld mehrere einzelitehende Neubauten md 
eine diefes Sahr von Banmeifter Bayer aus Lörrad) 
erbaute Hänferreide, welche Sebäulichkeiten zufannmen 
dor Kurzer Beit amtlich mit dem Namen Srie dlingen 
getauft wurden. Die Wahl diejes Namens ift nicht mehr 
als ein Akt der Pietät, Hat doc fen auf dem Plage 
dis iw’S 18. Jahrhundert hinein ein Dorf Friedlnngen 
geftanden. Amı Fuße dev heutigen Station Leopoldshöhe 
neben dem £leinen Wäldehen lag in der Tiefe das alte 
Weiherfchloß Dtlikon mit mehreren andern Häufern, halb 
im Gebüfch verfteett. Die noch vorhandenen, verjchütteten 
Fundamente find die einzigen jhummen Zeugen der eilt: 
ftigen Größe, Friedlingens. 

Un das Andenken an den abgegangenen Ort zu 
bewahren, hat die Muttergemeinde Weil, welche nad 
gehends den Friedlinger Bann käuflich erworben, ein 
großes Feldgelände, tworauf der Ort früher geftanden, 
als Gewann Friedlingen bezeichnet; zum chrenden Ans 
gedenken finden fi außerdem in der Gemarkung Die 
Sewanmamen Meierhöfli, Sternfchanze, Friedlinger: 
matten, Hriedlingerrain. Ein löbliches Beispiel der Pietüt 
haben .aud) die Bürger von Heinhüningen gegeben, indem 
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fie einen von Schulhaus gegen die Leopoldshöher Straße 
führenden Fahrweg „Hriedlingerftraße* nannten. 

Der Ausgangspunkt Friedlingens war. das alte 
Weiherfchlog Dtliton (Ottelihon, Dtliten) '). Wahr: 
Iheinlich Hat das Schloß feinen Namen von dem auf 
dem nordieftlihen Ausläufer des Höhenzuges, welcher 
das Wiefene und Kanderthal feheidet, gelegenen Ort Ott: 
lingen erhalten. Nachdem Markgraf Friedrid) zu Baden 
das fürftlihe Haus Otlikon zu feiner Nefidenz erhoben 
und folhes nad) gefchloffenem. Frieden 1648 beiwohnt 
hatte, nannte er e3 zum Gedächtnis des wiedergebrachten 
lieben Friedens Friedlingen.?) 

Statiftifche Aufzeichnungen über Friedlingens Aus: 
dehmmg ind nicht mehr auf uns gekommen. Der Drt 
hat mur aus den Schloß und wenigen Banernhäufern, 
wo die Pärhter des Kammmergutes, der SKlingenthaler 
Höfe, dev Herrfchaftliden Schäferei und die nötigen Tag- 
löhner wohnten. Es werden in den alten Irfunden nur 
zwei Gafjen erwähnt, die Lörwengaffe) und der Kirchtweg. 
Es ift offenbar eine Übertreibung, wenn der Klingen: 
thaler Meier zu Dtliton in einer Nechwug von 1599 
von der Hlingenthaler Meierei in unferm Fledfen Dtliton 
ipricht.) Nach den Aufzeichnungen im Weiler Kirchenz 
buch Famen in Friedlingen jährlich durchfchnittlich zivei 
bis drei Gebinten md ebenjoviel Todesfälle vor. 
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!) Da das heutige Nachbardorf Ottlingen in den alten Akten 
and) Ötliken genannt wird, läuft man Sefahr, die Akten zu verwechlelt. 

2) Serieger, Topographifches Wörterbud) des Großherzogtum 
Baden. Karlsruhe 1896. Art. Friedlingen ©. 179. Oberrheinifche 
Zeitfchrift, nene Folge, II. Bd. ©. 349. Zeitfchrift „Schauingland”. 
NV. Sahrgang. iR 

3) Cunz Löwe von Otliton trug 1394 von Nlingenthal ein Haus 
mit Hof und Scheune in der Löwengafje gelegen zu Lehen. &. 2%. 
F. At. Specialia 18a. 

YA». Sath. 48. 
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Mit größerer Beftinmntheit läßt jich die Ausdehnung 
des Friedlinger Bannes angeben. Nacd einem alten 
Urbar von 1564!) hatte Friedlingen einen eigenen Bann 
und eigene Banngerechtigfeiten. Die Gemarkung erftreckte 
fi) BIS an die Herrenmatten, Klingenthalernatten, Kuh: 
ftelli und Auguftinerholz; dem Nhein zu bis an das 
Münhölzli und Notader; gegen Cimeldingen war die 
Grenze durc, einen Bannftein an der Straße bezeichnet ; 
von dem Nhein zog fi) die Grenze an Hiltelingen borz 
bei nad) Fuchslücer, Moos, Haltinger Allınend md 
Biühel Dis an den Erfftein, wo fi) drei Bünne fiheiden.?) 

Privatbefig war fehr wenig vorhanden ; die meiften 
Güter des Bannes tvaren entweder Eigentum des Marks 
grafen oder gehörten dem Stlofter Suingenthal an, das 
ih Hier im Laufe der Jahrhunderte durch) Kauf umd 
Taufch gewaltige Güterkomplere erworben hatte. Der 
ganze Friedlinger Bann umfaßte 747 Aucharten und 2 
Biertel. Davon waren im Sabre 1691 681 Jucharten 
Aderfeld, 51 Juharten Matten ımd 15 Jucharten und 
2 DBiertel Gartenland. Die Hälfte der Matten um das 
Schloß herum war Schlecht, ebenjo etiva drei Fünftel der 
der in trodenen Zahrgängen.?) Im Kanton Notader 
bei Kleinhüningen waren 40 AJucharten Egde, d. h. uns 
fruchtbares ebenes Land, bis man 1694 die Wiefe da= 
rauf leitete und einen Neubruc, daraus macte, von 
welchen das Domftift Bafel jofort den Zehnten bean- 
Iprucdhte, jedoch) ohne Erfolg. 4) 


1). 2.9. F. Alt. Specialia 18a, Trachtelfinger Irb. Fol. 7Yb. 
2) GL F. Alt. Specialia Nr. 6 enthält eine ausführliche 
Vefhreibung der Mark Ötliton. 
I) GR. A. F. Alt. Specialia 1691. 
9) G. 8.4. F. Alt. Specialia 26. 








Il, ei 
Die politiihe und Kirchliche Zugehörigfeit.'). 


Die erfte urfimdlid, verbürgte Evwähnung Dtlitons 
gejchieht in einem Taufchdertvag zwijchen St. Peter und 
Klofter Klingenthal im Jahre 1280. Nacd) diefer Urkunde 
gehörte es zur Landgraffchaft Saufenberg. Eine Enappe 
Sfizze joll die ferneren wechfelvollen Schiefale der Be: 
figung erörtern. 2) 

griedlingen jotwie aud) Hiltelingen lagen in dem 
heutigen jogen. „Markgräffer Land“, welches fo ziemlich) 
genau die jegigen Anıtsbezivke Lörrad), Schopfheim und 
Pillen umfaßt. Diefe obere Markgrafjchaft war ur: 
Iprünglic Bebiet dev Zähringer Herzöge. Nach dem 
Tode Bertholds T. 1078 teilten fi) feine beiden Söhne, 
Berthold IL und Hermann I. in die Erblande fo, daß 


BER die Stammlande in Schwaben, dem mittleren. 


Breisgau ımd dev Ortenau md dev jüngere Sohn die 
Erbgüter im untern, die Derrfchaft Saufenberg im obern 
Breisgau, einige Güter in dev Ortenau und Burg und 
Dorf Baden im Dosgau erhielt. Diefer wurde der 
Stanmpater der Markgrafen von Baden. Nad) Her: 
man IV. Zod, 1190, trat wieder eine Spaltung der 
badischen M artgrafichaft ein, wobei da3 „Markgrüfler: 
land“, die Markgrafjchaft Hachberg und Saufenberg an 


1) Meift nad) Sady8, Einleitung in die Gefhichte der Mark: 
grafihaft und des markgräflichen altfürftlichen SHaufes Baden, Karla- 
ruhe 1770, I, 476 ff., Fecht, Die vier markgräflichen Amtöbezirke, 
Lörrach) 1859, I, 276 ff, Fecht, 1. Abt, 145 ff. Diehrer, Chronif von 
Stande: , 34 ff, Cherlin, Gedichte von EC chopiheim. Schopfheim 
1878, ©. 4 ff. 

2 8. A. X. Sigi. IL, Papierurf, 52. 
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Heinrich I, 1190 -1223, fiel, welcher der Begründer der 
Hochberg-Saufenberg Linie wurde. Die Hocderger Linie 
de3 Haufes Baden blieb unter Heinrid) I. und II. (1190 
— 1290) vereinigt ; die Söhne de3 leßteren regierten nad) 
ihres Vaters Tod anfangs gemeinfcaftlid), teilten aber 
bald da3 Erbe; Heinrid) II. erbt Hochberg und Nudolf I., 
der jüngere, die Landgraffchaft Saufenberg. !) Die Hoch: 
berger Linie ftivbt 1418 mit Dtto II. aus, welcher jein 


Land an den Markgrafen Bernhard I. von Baden ımı 


80 000 Fl. verkaufte. 
Die Saufenberger Linie wurde alfo durd) Nudolf I. 


gegründet. Seine Gemahlin war die fette Erbtodter 


von Nöteln, und als deren Better, Walther v. Nöteln, 
der legte feines Gejchlehtes, geftorben war, wurde die 


Herrfhaft Nöten, welche fi) bei der Spaltung der 


Hähringifchen Exbfchaft gebildet hatte, im Jahre 1811 


in_drei Teile geteilt. Markgraf Nudolf und dev Dome 
probjt Euthold von Nöten zu Bafel, Nudolfs Oheim, 
erhielten je einen Zeil, während ein dritter Teil ee 
von Namftein und Mind) von Mündenftein, ebenfa 
DVerivandte de3 Freiherrn von Nöten, zufiel. Die . 
teren erhielten das Schloß Otliton, die Dörfer Weil, 
Wintersweiler und Welnlingen, jowie Leute und Güter 
zu Sleinhiningen, Haltingen und Hiltelingen ; die von 
Namftein bekamen das Schloß Rotemberg?) bei Kirchen. 
Walther Hatte feinem Vetter Luthold Otliton und Bingen 
al3 Pfand überlaffen und 1811 hat Luthold das Pfand 
um 200 Mark Silber an Werner zum Nofen, einen 
Basler Bürger, verkauft; e3 fcheint jedocd) nad) einer 
Urkunde von 1312, daß Luthold und der Markgraf Rudolf 
dasfelbe um diefe Beit wieder einlöften. Der Markgraf 

!) Grenze und geographifche Verhältniffe diefer Landgraffhaft 
fiehe Sadj8 I, ©. 476b, Mehrer 36. 

2) Fecht, 300 und 388, Gadıa I. 
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und der Domprobft gerieten mit den beiden andern Mit: 
erben twegen ihres Exrbteils in Streit, welcher durd) die 
Schiedsrichter Matthias den Nichen, Conrad den Scaler 
von Benkon (Benken), Burkhard Wernher von Namftein 
und Conrad zur Sonnen beigelegt wurde. Nudolf und 
der Domprobft bezahlten an den bon Nanıftein md von 
Nündenftein für die Burg Notemberg md die ihnen 


ätgefallenen Güter 500 Mark Silber ; doc, behielten die 


Ramftein damals ihre Güter in Ötliton, denn 1880 
übergibt Walther von Nanftein diefelben dem Frauen: 
Elofter Klingenthal zu Bafel!), und fo kam das ganze 
Nötehr’fche Erbe, mit Ausnahme einiger weniger Güter, 
an den Markgraf md den Domprobft. Hiltelingen und 
Sriedlingen gehörten fomit, wie aud) aus den alten Lehens- 
briefen hervorgeht, zur. Landgraffchaft Saufenberg. Der 
Domprobft md der Markgraf Haben diefe Güter mit 
einander befefjen. 

un Bahre 1315 fchenkte nun der Domprobft Luthold, 
der legte Sproffe derer ‚von Nötehr, feinen Vetter, dem 
Markgrafen Heinrid) von Suufenberg, Rudolfs Sohn, alle 
feine Schläffer, Dörfer, Land, Leut und Güter nit „allen 
Zugehörungen und Öeredhtigkeiten“, welhe Nöten um 
faßte. So wınde die bisheriae Markgrafichaft Saufen: 
berg um die ehr beträchtliche Yerrfchart Nöteln er: 
weitert. Zu diefer leßteren gehörten folgende Oxtfchaften : 
Lörrad). Grenzad), Brombad), Hauingen, Hagen, Nöteln, 
Zhumvingen, Ninmingen, Wittlingen, Schallbad, Woll: 
bad), Züllingen, Weil, Haltingen, Hiltelingen,; Stein: 
hiningen, Ottlingen, Binzen, Fifchingen, Eimeldingen, 
Märkt, Kirchen, Efringen, Egringen, Wintevsiveiler, 
Welnlingen, Dlanfingen, Kleinkembs, Stetten und Az: 
Tngen. 






I) Techt 388, 
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Markgraf Heinric, verlegte infolge diefes Vermädt- 
niffes im Jahre 1315 feinen Wohnfik bon der ns 
burg auf die framdliche Burg zu Nötehr. Er und [eine 
Nachkonnnen legten fih) von num an aud) den Titel Marke 
graf von Nöteln bei. eg: Mr 

Nicht felten twaren perfönliche Bergünftigungen gegen 
Einzelne, die fi) um die Derrfchaft befonders Benz 
gemacht hatten. Die ne insbejondere fargten 

it derartigen Gefchenken nicht. 

se a He gaben die Markgrafen Nubolf II. 
und Dtto den Nitter Johann zu Rhin von SHelingen 
da3 Dorf Haltingen um 500 Florin ‚zu Bfandlehen, 1349 
verfchreibt fi) diefer Nitter gegen die Markgrafen biegen 
des Wiederkaufe3 über Haltingen und der zehn Viertel 
Dinkel auf dem Zehnten zu Otliton. Dasjelbe thut er 
1363 dem Markgrafen Rudolf II. gegenüber. Diejer 
juchte fein Gebiet möglichjt zu erweitern. Be 

Nady) dem Ausfterben des Gefchlechtes ber Herren 
von Röteln machten Hodberg.Saufenberg und die Herren 
von Mfjenberg !) zugleicd; Anfprucd) an die Dberlehens- 
herrlichkeit von Weil. Lebtere belehnten dantit die Denen 
von Miinchenftein; aber nad) einer Urkunde von 1861 
traten Sohanm md Hejjo von fenberg die Hohe und 
niedere Gericht3barkeit zu Weil, mit allen Rechten in 
Dorf und Bann, welche Konrad von Münchenftein von 
ihnen zu Lehen getragen hatte, an ben Markgrafen Nu: 

dolf III. ab. Die Miünchenftein blieben jebod) im Der 
fite der Lehen zu Schloß Dtliton, Wile, intertoilre 
und Wehnlingen, bis Konrad Mind) von Mündenftein 
mit Einwilligung feiner Söhne Henmann, Zuthold, Heinz 
rid) und Hartınamm diejfe Lehen 1368 jamt Leuten und 
Gütern in Haltingen, Hiltelingen und leinhüningen umı 


3) jlber die Herren von Ufenderg fiehe Sadja I SD 
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1400 Mark Silber an die Markgrafen Otto und Nu: 
dolf II. von Saufenberg verkaufte.) AZ ev 1392. von 
jeinev Gemahlin 3000 Gulden Ehefteuer, welche  diefe 
von der Fefte Stein zu Gute hatte, empfing, verficherte 
er am 5. Auguft den Befiß der Burg (castrum cam- 
pestre appellatum) Dtlifon. 2) 

Sm Zahre 1399 Faufte dev Markgraf von Uren zu 
Tolden, de3 verftorbenen Senemanns zu Tolden: Ehe: 


frau, die fih naher an Thüring von Sijfad)‘ verheis . 


ratete, alle von deren erjtenm Ehemanne herrührenden 
Nehte, Güter, Leute, Fülle, Zinfen, Giülten, der, 
Matten, Neben, Häufer u. f. w. in den Dörfern und 
Binnen von Dtlikon, Binzen und Haltingen um 425 


Gold Florin. Die Frau behielt noch anderthalb Manns ' 


werk Neben. 3) 

Wegen diefes Kaufes Famı e3 1406 zwifchen dem 
Markgrafen und Hans von Flach3landen, dejfen Ehefrau 
Urfula Ansprüche auf das Toldengut zu DOtlikon erhob, 
zu einem Streit. Der Schiedsrichter Yohanı Thüring, 
Meßpriefter zu Bafel, legte durch) Sciedsfprud) den 
Markgrafen die Berpflichtung auf, dem von Flachslanden 
jährlich, 51/, Saum Weißwein nad) Dtliton zu liefern. 
Dem Markgrafen Rudolf II. ftand aber aud) das Necht 
zu, mit 55 Goldgulden fi) von diefer Schuld Toszu: 
kaufen. 4) ur 

Im Jahre 1410 fhenkte der Priefter und Nektor 
zu Unteralpfen (bet Waldshut), Walther Nenf, feine 
Güter zu DOtliton, Hiltelingen und leinhüningen forwie 
den Sirchenfag in Tegterem Orte dem Markgrafen 
Wudolf IIL 5) a 

1) Sadj8 1 502, Fcht I 434, Mehrer 51. 

2) Sadja I 539, gegeben im Edloß Nötelıt. 

3) Sad 15%. +) Sadjs I 5%. 

5) Sadjs I 527, Fedht I 131, Mehrer 68. 
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Nad) Nudolfs Tod ergriff fein Sohn Wilhelm die 
Zügel der Negierung. Noch im ahre feines Negies 
rumgsantrittS evward er um 40 rheiniche Gulden von 
der Witive des verftorbenen Filchers Grundellin zu Stlein= 
bajel eine Fiiherei bei Kleinhüningen.!) 

Sm Zahre 1435 betätigte ihm der Papft Eugen IV. 
den freien Befig de großen Pfarrzehnten zu Schopfheim, 
Tonmenkich, Wollbad) und Dtlikon, dev ji) auf 300 
Sefter und 70 Saum Wein belief. 

Schon 1441 legte Wilhelm die Negierung in die 
Hände feiner minderjährigen Söhne Nudolf und Hugo, 
welche Graf Zohan von Freiburg bis 1444 zum Bornmmd 
hatten. Hugo ftarb bald darauf md Nudolf IV. war 
Alleinderrfher. Durch) feine Gemahlin Margarethe kanı 
er troß de3 Widerfpruchs Ofterreih! in den Befig der 
Herrichaft Badenweiler und erbte im Jahre 1457 eben= 
fall3 durc) Berwandjchaft die Grafjchaft Meuchätel. Am 
Sahre 1462 ernammte er den Bogt Henny Gütli zu 
Weil zum Nichter im Mingentdaler Hof in Otlikon. 

Ah folgte 1487 fein Sohn Philipp, welcher 1503 
ohne männliche Erben ftarb. Da nım die Linie der 


- Saufenberger ausgeftorben war, fiel das Gebiet Saufen= 


berg, Nöten und Badenweiler nad) Vertrag von 1490 
an den Markgrafen Ehriftof I. von Baden, wie 1418 aud) 
Hochberg an diefe Linie fiel.2) 

Unter Ehriftof3 Söhnen Bernhard und Ernft ent- 
ftand 1527 jene Tremmmg in die Baden-Baden’fhe und 
Baden-Durlad’fche Linie, welche beiden Häufer erjt 1771 
unter Karl, Friedricd) wieder vereinigt wurden. 

Was mm die Firchliche Zugehörigkeit Friedlingens 
betrifft, ift dies dorderhand nod) eine offene Frage. Die 


1) Sadj8 I 543. 
2, Sadj8 I 578, Fedht I 148. 
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diesbezüglichen Aufzeihmmgen in den Pfarrbüchern zu 
Weil und Haltingen und der nod) ungedrudten Chronik 
von Ottlingen!) widerfprechen. fi) geradezu. Nad) leß- 
terev joll das alte Dtliton nad) einem Vertrage von 
Sabre 1410 (1415)2) zwijchen dem Oberamt Nöten md 
Ottlingen, betreffend die Baupflicht dev Öttlinger Kirche, 
zum SKirchfpiel Dttlingen gehört haben. A demfelben 
Schriftftücd ift auc) bemerkt, daß der Fußiveg von Fried: 
lingen her den Nebberg hinauf ausgefteint werden müfje, 
und daß die von Dtlikon auf der Südfeite dev Kirche 
eine eigene Thüre und in der Kirche auch eigene Bänke 


hatten, die man nur die „Sriedlinger“ nannte. m Sahre ! 


1841 wurde genannte Kicchthüre zugemauert. 

Diefer Behauptung gegenüber ‚finden wir aber in 
den Haltinger Kirchenbücdern, II. Band, die interefjante 
Aufzeihnung, daß Ottlingen Bis zur Neformation zu 
Haltingen eingepfarrt gewwefen fei.3) Der Meßpriefter zu 


Haltingen bezog aud) den ganzen Yruchtzehnten zu Ott: 
fingen und den vierten Teil aller Zehnten zu Haltingen. 


E3 müßte diefe vermutliche Zugehörigkeit Zriedlingens 
zum Sicchjpiel Öttingen in die Zeit nad) 1415 fallen, 
da der Ort in diefen SZahre, nad) Erbauung einer eige: 
nen Kirhe von 1410—15, zur eigenen Pfarrei erhoben 
wurde. Der legte Eatholifche Geiftlihe zu Ottlingen, 
Hranz Gut, trat 1556 mit der Gemeinde zur Neformation 
über.) Smmerhin aber Fan ein endgültiges Urteil in 
diefer Friedlinger Kicchfpielsfrage nod) nicht gefällt werden. 

ı) Yon oh. Georg Gempp, Folio 210 Seiten. 

?) Das Original ded Vertrages erijtirt nicht mehr, wohl aber 
eine Abfchrift von 1842; in diefer heißt e8 nur nod), daß ein fleinea 
m gänzlich verfhwundenes Dörflein bei der Leopoldshöhe zum Kird)- 
fpiel gehört habe. Dichter Gempp will dag Original häufig gelefen haben. 

3) Mu) Gempp 183 giebt diefe Thatfache zu. “a 

4) Mierordt, Gefch. der evangel. Kirche in Baden; I. 425. 
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Durch) die Eirhliche Neform erhielten aud) die äuße: 
ren Verhältniffe des Kirchjpiels eine vielfacd) andere Ger 
ftaltung. Dtlifon kam num zur Pfarrei Weil, denn von 
nun an finden wir alle Geburten, Taufen, Trauungen 
und Sterbefälle in die Kirchenbücher zu Weil eingetragen !) 

Für feine dienftlihen Verrihtungen zu Otlifon, da 
mals fon Friedlingen genannt, bezug der jeweilige 
Pfarrherr von Weil den Eleinen Zehnten dafelbft. 2) 
Bergeblich juchte 1662 Burgvogt Edhard von Nöteln 
den Pfarrer Walk von Weil diefen Zehnten widerred)t- 
lich) zu entreißen, als amı 20. Dezember der Markgraf 
erklärte, daß genannter Pfarrer im unbeftrittenen Befige 
diefes Behnten zu belafjen fei.3) Selbjt nachdem Fried: 
lingen an Weil verkauft worden var, erhielt der Pfarrz 
herr laut fürftliher Berfügung vom 17. Juni 1750 den 
einen Zehnten, bejtehend aus zwei Maltern und vier 
Seftern Noggen, immer noc weiter. Diefer Zehnten trug 
aber nie viel ein, da die Friedlinger Felder, der nahen 
geftung Hüningen wegen, in den verfchiedenen Feldzüigen 
viel zu leiden hatten. Was die fonftigen Abgaben Fried: 
fingens betrifft, gehörte dev große Zehnten, Fruchtzehnten, 
den hohen Donftift Bafel zu Arlesheim.+) 

Das Verhältnis Friedlingens zur Herrfchaft bedingte 
die Ablieferung des Nenbruchzehnten, der an die Burg: 
dogtei entrichtet wurde. MWeinzehnten ift von den Neben 
im Friedlinger Banne nie entrichtet worden. 





I) Leider gehen diejelben mr biß 1642 zuriick. 

2) ©. 2. X. Hdich. 523. 

3) 8.84. F. Alt. Specialia 24. 

+) Über die Gefälle de3 Arlesheimer Donftifts fiehe Stoder: 
Bon Jura zum Schwarzivald, I, 282 ff. Diefe Abgabe wurde von 
1694 ab’ nicht mehr entrichtet, da diefes Wcekerfeld in Wiefen umge« 
wandelt wurde. Cine diesbezügliche Klagefhrift an den Markgrafen 
wide abgewiefen. G. 2. A. F. Alt. Specialia 23. 
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III. 
Die Einwohnerfhaft. Beihäftigung und Lebensweife. 


Werfen wir mn einen Bi auf die Eimwohnerfchaft 

Hriedlingens. Sie beftand aus Adeligen, Beamten und 
Bedienfteten des fürftlihen Hofes umd anfäffigen Bür: 
gern, die jedocd, größtenteil3 Leibeigene der Herrjdaft 
waren. 
. Bon hervorragenden Adelsgefchlehtern waren hier 
wohnhaft die Herren von Bärenfelß, von Notberg und 
von Gebweiler.!) Bunker Hans Albrecht von Gebweiler 
trug don 1599 DIS 1615 einen Slingenthaler Hof in 
Ötlifon zu Lehen. 2) 

Unter den Beamten und Bedienfteten des fürftlichen 
Hofes find in erfter Linie der fürftlid) markgräflid, ba= 
difche Sekretär Friedrid) Johann Hamel) ; der fürftliche 
Stallmeifter Canis, Oberftleutenant; der fürftlic)e Arnts- 
fellner Georg Hlımer; der fürftliche Kammerdiener Erid) 
Brom ımd der fürftliche Küchenmeifter Chriftof Ritters: 
höfer zu nomen. 

Aus der Bürgerfchaft werben in den alten Kauf: 
und Lehensbriefen und Kirchenbüchern folgende Namen 
erwähnt: Boffert, Brodbe, Brombad), Bruder, Buggo, 


!) Über die von Notberg fiehe Hiltelingen, Kap. VIL, 

2) KL. A. Kgth. Akt. 48, Öttlingen XILL Sahrh. 1594 finden 
wir eine Ana von Gebweiler auf der Burg Nöteln, welche des Oberfte 
zunftmeifters Hans Rudolf Faefc) Gemahlin wurde. Wappen: ein 
anfretftehender Hund, der einen Stern vor der Schnauze trägt. 
Studer, Basler Stadtbilder. Bafel 1890, ©. 178. Kindler von 
Nuoblod) kennt nur den Nudolf von Gebweiler, Kirhherr in Eichollz: 
willfer. Oberbadifches Gejchledhterbud) I, 428. 


®) Sekretär Hamel,' Sohn de Stadtrichters Hamel in Zerbft 


(Anhait), war mit Ana Katharina Achenbad), de8 Grafen vd. Wittgens 
ftein Tochter, Gerihtsfhjulze in Arfeld , verheiratet. PE A. 9. 
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Bufer, Däublin, Denker, Dietfh, Erismann, Ejchenberg, 
Frans, Freyberger, Heydt, Giß, Göriwig, Gutmann, 
Heffelfinger, Haury, Hod, DO eL, Leibold, Löwe, 
Mehlin, Meier, Bolli, Noßkopf, Nambauld, Strübin, 
Bogt und Wettjpicler. 

Die Bewohner bejchäftigten fi) mit Landwirtjchaft, 
Bieh- und Schafzudt. Die meiften arbeiteten als 
Taglöhner auf den Meierhöfen. Der Weidgang des 
Banned war gemeinjfchaftlid. Bon Geiwerbetreibenden 
werden genannt: Knopfmacher, Strumpfiweber, Bürften: 
macer, Bandweber, ein Bäder und drei Wirte. Ein 
Megger war nicht da. Die bedeutendjte Wirtfchaft war 
die von Nudolf Strübin, früher Ocjemvirt in Groß: 
Hliningen. Diefelbe ftand finfs an der Leopoldshöher: 
jtraße, da, wo heute die Baslerftraße am Fuße des Leo- 
poldshöher Naines einmindet.!) Diefes Wirtshaus wurde 
zuerft im holländischen Strieg 1672/78 und nad) erfolgten 
Nenaufban im orleanfchen Srieg wieder zerftört und 
1698 zum dritten Male aufgebaut. Das Tavernenred)t 
winrde für 250 Pfund (200 Gulden) eriworben. Mit dem 
Zavernenreht waren nocd) namhafte Vergünftigungen 
verbunden: 

1. Strübin erhält zwei AJucharten Matten zu Erb 
ud Eigentum ; 

2. er ijt drei Fahre lang von allen nie und 
Rn befreit ; 

. tn der Nachbarichaft darf fein Wirtshaus erbaut 
as 

4. er erhält für den Neubau zwanzig Eichenftännne 
aus dem Nötlerivald zu halben Breifen ; 

5. er darf wie jeder andere Bürger jein Bich zu 


) Da3 Gelände hie früher Strilbin’ihe Matten; heute Heißt 
3 Nudimnatte. 
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Weil und Friedlingen gegen Entrichtung de3 Hirtenlohnes . 


weiden lafjeı; 

6. der fogen. Häfelemärkt foll tie früher aud) jetzt 
wieder zu Friedlingen abgehalten werden. 

Fährlic) ein Mal trafen zahlveihe Hafner aus dem 
ganzen Lande beim Friedlinger Wirtshaus. ein und ver: 
anftalteten einen Hafenmarkt „und Hat diefe Mefje bei 
acht Tag gewährt, wobei der Wirt Spiclleut gehalten ; 
die Teut) von Bafel und vom Lande an fich gezogen und 
den beften profit gehabt. E83 Haben fi) befonders die 
Basler Handwerfsburfd am „guten Montag” in diefem 
Wirtshaus eingefinden und jeder hat feine Amıafiam 
zum Tanz mitgebracht.” Nicht felten kam e3 zu Schläge: 
reien ; für die Haltung von Spielleuten mußte der Wirt 
jährlih) 1 Louisdor in das Pforzheimer Waifenhaus be: 
zahlen.!) 

te das Glüf war der Strübin’fhen Wirtfhaft 
aud) diefes Mal nicht Hold. Bor Begimm der denkwür: 
digen Friedlinger Schlaht, 1702, ließen die Franzofen 
das Haus abbrechen und Kafernen und Wachthäuglein 
daraus herftellen ; nad) der Schlacht wurde das Baus 
material, darunter 16,000 Ziegel und 6000 Badfteine, 
nad) Hüningen abgeführt. Der Markgraf gewährte 
Strübin für den Fall eines nochmaligen Aufbaues die 
günftigften Bedingungen: «3 fcheint, daß Strübin darauf 
eingieng, dem in Urkunden von 1717. wird der Fried: 
linger Wirt noch erwähnt.) ‚Wie lange diefe Wirtfchaft 
beftanden, ift nirgends gejagt. Wahrfcheinlid) ift fie 1733, 
als die Franzofen von Hiningen wiederholt Naubzüge 
in die Orte Weil, Tüllingen, Ottlingen, Haltingen, 
Binzen, Eimelbingen und Kirchen unternahmen, den raub: 


) 58. A. Hdfchr. 523, ©. 2118. 
2) Qgl. Rap. VIII 








N. ar a 3 


ER) 


Iuftigen Scharen zum Opfer gefallen. Strübin ließ id) 
zu Weil nieder, wo er wieder eine Wirtichaft führte. 
Nachdem diefe eingegangen, wurde das Wirtfchaftsrecht 
auf andere und zulegt auf die heutige Wirtihaft „zur 
Sonne“ übertragen. 

Fifhfang und Sagd waren mit wenigen Aus» 
nahmen der Herrschaft vorbehalten. Der Zilhfang in 
den Bähen und Weihern war jehr ertragreid) ; die Ge: 
wäffer lieferten Hauptfächlicy Forellen und SKrebje; jelbit 
Lachsforellen wurden gefangen. Nicht weniger ergiebig 
war die Sagd ; neben zahlreichen Kleimwild vwurden aud) 
Nehe, Hirihe und Wildjchiveine erlegt. 


IV. 
Das Friedlinger Schloß. 
4. Gefdidtlidges. 


Das Friedlinger Schloß lag in einer von der Natur 
herrlich ausgeftatteten Gegend, am Yuße des Leopolds= 
höher Naines.!) Wann und von wen das alte Schloß 
Dtlikon zum erften Male erbaut worden, ift nidt be= 
kannt. Sicder ift es aber, daß diefes Schloß bei dem 
großen Erdbeben von 18. Oktober 1356 zerjtört wurde.2) 
Wieder aufgebaut, fiel dasjelbe [hun 1445 im Sampfe 
der DOfterreicher gegen die Basler, welde im Breisgau 
etwa 15 Dörfer verbrannt hatten. Zu diefer Zeit foll 
das Schloß Adalbert von Bärenfels, der zu den Ausges 
wiefenen vom 21. Juli 1445 gehörte, zugehörig gewejen 


1) Siche Karte, Kap. I. Eine Abbildung des Schloffes fcheint 
e8 nicht zu geben. ALS Erfag dafür fiche die Abbildung unt. Kap. X. 

2) In Bistum Vafel wurden 46 und im Bistum Konftanz 38 
Sclöffer zerftört. 
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fein.!) „Bon der Zeit an“, fagt der Basler, Chronift, 
„Jei die Burg ctiva 100 Kahre ein Bdes GStraußenneft 
geblieben, bis fie von Michael Nappenberger, der Ned): 
ten Doktor, 1561 wieder zu Ehr gelegt worden“.2) 

Nacden Markgraf Friedrich V. (1640) das alte Schloß 
Dtlikon don den Herren don Notberg exrivorben?), Tieß ex 
das durch) den großen Srieg Halbzerftörte Schloß wieder 
aufbauen md nannte e3 zum Andenken an dem weft: 
fälifchen Friedensihluß Friedlingen. 


Mit dem Wiederaufbau des Schloffes war aud) neues 
Leben in dasfelde eingefehrt. Meancherlei gefchichtliche ' 


Erimmerumngen fnüpfen fi) an das Friedlinger Schloß. 
‚Mit großer Borliebe Haben fi) die fürftlid) mark 
gräflihen Familien oder doch einzelne Glieder derfelben 


das Friedlinger Schloß zum Lieblingsaufenthalt gewählt. 


Der erfte fürftlihe Bewohner der nennen Burg war Prinz 
Karl Magmıs. hm fchenkte Hier jeine Gemahlin, 
Gräfin Maria Zuliana, den Prinzen Karl Friedrid) am 
11. Januar 1651. 

Auf dem Friedlinger Schloß  verlebte Markgraf 
Friedrich Magnus (1677—1709) die Flitterivochen feiner 
Ehe, die er am 3. Yuni mit der Prinzeffin Augufta 
Maria von Schleswig.Holftein gefchloffen, mitten unter 
einem vührigen und fröhlichen Bölklein, welches das junge 
Hürftenpaar, wie man zu Jagen pflegt, auf den Händen trug. 

Sn Friedlingen hatte ic) diefe dunrladifche Mark: 
gräfin als Witwe im Geifte jener Zeit ihren eigenen 
Hofjtant errichtet. Der junge Erbprinz jagte mit den 
Basler Herren in den Forften bon Saufenharb den Edel: 

) Wurfifen, Bazl. Chronik, 395. Bernouli, Basler Chroniken, 
IV, 192, 

2) ebendafelbit. 

3) Mehrer, 226. Der Markgraf taufchte mit atob Shriftof ı v. 
Notberg das Dorf Hertingen an da8 Schloß Ötlikon. Vgl. Fecht, 334. 
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Hirfc) und das Wildjchtwein. Hier an den Ufern ber 
Wiefe hat der durlachijche Hofpoet-Magifter Dobened'), 
der Erzieher de3 Markgrafen, feine Sing: und Schäfer: 
fpiele aufgeführt. Zu Friedlingen verlebte der jugend: 
liche markgräflihe Hoftavalier von VBärenfels, der 
fpätere Kommandant des Schlofjes, die Olanzperiode 
feines Lebens. Die mit vielem Behagen veranftalteten 
Eleinen Hoffefte zu Friedlingen gewährten mit wenig 
Koften ebenfoviel Genuß und Bergnügen, als die prunk 
vollen, ftylgerechten Schauftellungen unferer Beit. 

Außer den üblichen Hoffeften wurden aud, Hochzeiten 
im SFriedlinger Schloß abgehalten. Anı 9. November 
1677 heiratete der Junker Georg Jakob Chriftof von 
Notberg, der fpätere Kommandant des Schlojjes, Maria 

- 2uzia von Plato, Satob Mrichs von Plato zu Hiltelingen 
Tochtet: Die Traing und Hochzeitöprebigt ift durd) 
den Haltinger Pfarrer Eehard privatim im riedlinger 
Schlofje vorgenommen worden?) Auch Zohann Fakod 
Bayer (1686—1690 Pfarrer in Schopfheim) feierte auf 
Koften der Herrfchaft im Friedlinger Schlofje Hocdjzeit 
mit der Tochter de3 Durladyer Generaljuperintendenten 
Dr. Heilbronmer.3) 

Bei den verfchiedenen Eleinen Hoffeften und anderen 
Feftlichkeiten hat das Schloß wiederholt Hochgeftellte Ber: 
fünlichkeiten gefehen. In den Weiler tirchenbüchern wer: 
den genannt: 

1659. Fräulein Dorothea, Gräfin zu Wittgeus 
ftein; Georg Spreng, Burgvogt zu Nötehn. 

1664. Fräulein Dorothea von Boghein. 

1667. Durchlaucht fürjtlicd) markgräfliche Frau Witwe 
Elifabetd Eufebia Sophia Margaretha zu Sulzburg ; 

1) S’Gotte-Stübli, von ÜHlin, Shopfgein, II. Bd. 20. 


>) PR A. 9. 
3) Sherlin 105.‘ 
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Durchlaucht Fürft Herr Karl, Markgraf zu. Baden und 
Hodberg ; Hochadelige Maria Luzia von Plato. 

1672. Ihre Erzellenz David Lampredt, Land: 
jchreiber zu Nöten; Sebaftiann Spein, Landvogt zu 
Minnchenftein. 

1675. Durdjlaucht Beingeffin Katharina Barbara 
Chriftina Magdalena von Wittersheim; Fräulein 
Ehriftine Erneftine don Leutrum don Erting; Sant 
merjunker md Nat Reinhard von Gemmingen; 
Yohann Ernit Bennenberger, & Kuanmmerrat; Fecht, 
Hofprediger. 


2. Befchreibung des Sdıloffes. 


Das neue Schloß Friedlingen war bedeutend größer 
und bequemer eingerichtet als das alte Schlößlein Dt: 
fifon. Nach einer Bejchreibung!) vom 22. Februar 1698 
durd, den Burgvogt und Hoffchreiber Zofef Anımann zu 
Nötehn enthielt dasjelbe drei Stucfwerfe. s 

Yin Erdgefchoß waren das Wachtftüblein und zwei 
Kammern, wovon die eine fpäter zu einem Pferdeftall 
umgebaut wurde; ferner die Küche und mehrere große 
Gänge, ein Kuhe und ein Schweineftall; im ganzen une 
fafte das Erögefchoß zwölf Nüäune. 

Sir erjten Stocdiwerf waren dier gevöhnliche Stuben, 
eine fürjtliche Stube, ein Speifezinnmer, eine Küche, je) 
Kammern, zivei VBorzinmmer, eine Erkerfammer und nod) 
ein größeres Gemad): fiebzehn Näume. 

Sn zweiten Stochwerfe befanden fich vier Gemächer, 
vier Stuben, zwei Kammern, ein Borzimmer, ein Erkers 
gemacd md eine Erkerfammer: dreizehn Räume, 

Sr ganzen Gebäude waren alfo ziwveiundvierzig 
Räume, Unter denfelben waren vier Sellerräume, Über 


)G8. 9. F. Alt. Specialia 1-26. 
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das Öebäude Hinaus vagten zivei Türme. Sm zweiten 
Stocdwerf des Hintern Turmes war die jogenannte Silber: 
kammer. Diejfer Turm hieß auch Wafjerturm und war 
mit Schindehr bedet, die auf Dielen feftgenagelt waren. 
Derjelbe Hatte eine weliche Haube auf, welche bei der 


Neparatur 1698 in ein achtediges Dächlein umgebaut 


und mit Siegehr bedeckt wide. Die Wände müfjen aus 
Hachwerk beftanden Haben, demm bei der Neparatur wure 
den zwei Eichenftännne für Niegehvände benügt. 

Nings mm das Schloß breitete fid) ein großer Weiher 
aus; daher der Name Weiherfchloß.) Die ganze Fläche 
war 350 Schuh lang md 260 breit, mit einen Flächen: 
ram von zwei Jucharten ein Biertel. Bor dem Schlojje 
breitete fid) ein großer Hof aus, der 250 Schuh lang 
und 230 breit war, mit einem Flächenraum von einer 
Sucharte az1vei Viertel, Diejer Borhof grenzte einerjeits 
an den großen Weihergraben, anderfeits an den Sraut: 


. garten, gegen das Schloß jelbft a die Brüde md gegen 


den Rain an den Weihergraben und an die Brite. 
Das neue Friedlingen durfte aber troß jeiner fried- 
lichen Beftinmmung nicht lange in Frieden bleiben; im 
orleanfchen Krieg (ziveiter Naubfrieg Ludwigs XIV. 
1672—78) hat das neue Scyloß derart gelitten?), daß 
e3, nad) dem Abzug Syffredy’3 am 1. Auguft 1679, ohne 
vorherige Ausbejjerung nicht mehr zu bewohnen war. 
Nad) dem Berichte des Antsjchreibers Johannes end 
aus Badenweiler dom 11. Februar 1679 hat Kommandant 
Syffredy die Stallungen zu Friedlingen am 8. April 
1678 abbrennen lafjen. Er machte den Borjchlag, das 
Schloß an die Basler zu verkaufen und den Erlös mit 


!) An beiten erhalten bis auf den Deu Tag it das Weiher: 
ichloß zu Iuzlingen (Amt Lörrad)). 
2) Qgl. Kap. VII. 













ihm zu teilen‘) Da er aber mit feinem Vorfchlag nicht 
durchdringen Eonnte, verkaufte er die Läden md Thüren 
de3 Schlofjes nad) Bafel, daher bei der Reparatur drei 
Bäume Dielen für neue Läden erforderlid) waren. Die 
Ihönen großen Fenfter im Saale Hatte er ausheben und 
die Dfen abbrechen laffen, um fie nad) Landskron zu 
bringen. Da er aber dem Goldarbeiter Stephan Heinrid) 
aus Hüningen für Arbeiten und gelieferte Ware einen 
größeren Betrag jchuldete, überließ Syffredy dem Gläus- 
biger, der in Hiningen fein abgebranntes Haus wieder 
aufzubauen beabfichtigte, diefe Fenfter und Ofen an Zah: 
hingsftatt. Heinvicd) nahm diefe Gegenftände an, in. der 
Abficht, fie den Markgrafen wieder zurüdzuerftatten, was 
er Später au) that. 
Ber der Vergebung der Ieparaturarbeiten am 17. 
Auguft 1698 übernahm Thomas Tihupp aus Lörrad) 
die Mauverarbeit für 144 Gulden, einen Malter Kernen, 
einen Malter Noggen und zwei Saum Wein. Die Zimmer: 
arbeit erhielt Bastian Hodell, ebenfalls aus Lörrad) für 
60 Bulden, ebenjoviel Kernen md Noggen wie Tfchupp 
ud einen Saum Wein 1698 Gewväcs. Das Holz zur 
Neparatur durfte aus den herrfchaftlihen Wäldern ge 
monmmen werden. 
Wahrfcheinlic; waren diefe großen Neparaturen nod) 
nicht ganz zu Ende geführt, als das legte Stündlein für 
Hriedlingens Herrlichkeit für immer gefchlagen hatte. Ju 
Ipanifhen Erbfolgekrieg lagen fich die feindlichen Heere 
im Sommer 1702 wochenlang bei Friedlingen gegenüber, 
bis die Friegführenden Parteien infolge der denkwicdigen 
Hriedlinger Schlacht zum Abzug genötigt wurden?). Nad)s 


den die Franzofen das Friedlinger Schloß eingenommen, 


) 8.8.4. F. Gen. Alt. 23, Kriegsfade Nr. 111. 
2) Qol. Kap. X. ; 


(ieß der Kommandant von Hünimgen die gefürchtete Burg 
wie auch die iibrigen noch vorhandenen Gebäude abbredjei. 
Burgvogt von Leutrum machte den Vorjchlag, die Hößgernen 
Zoche der Eimeldinger Brücke zu entfernen, um diejelben 
aus den DQuaderjteinen des Abbruches auf Landeskoften 
neu aufzubauen.!) 


V. 
Das Kammergut Friedlingen. 


. Die Gejchichte des Oriedlinger Kanmergutes it eben 
jo alt als die der Herrichaft Nöten, Dieje fürftlichen 
Privatgliter nd aus jehr bejcheidenen Anfängen hervor: 
gegangeit;; durch) Schenkung, Taufd) und Kauf find die: 
jelben im Laufe dev Jahrhunderte zu einem bedeutenden 
Beligtum herangewachfen. Eine ausführliche Befchreis 
dung und eine kurze gejchichtliche Darftellung werden den 
Lefer don dem hohen ninteriellen Wert und der gefchicht: 
lichen Bedeutung des Sriedlinger Seammergutes dinrei= 


chend überzeugen. 


1. Befchreibung des Aammergutes, 


Durch) den dreißigjährigen Krieg md den Verkauf von 
37 Bucharten dur) die Herren von Notberg, 1620, waren 
die Grenzen der Burggüter nicht mehr recht erfichtlic). 
Markgraf Friedrich, Magnus ließ darum im Jahre 1691 
durd) den Nenovator der Landgraffchaft Saujenberg und 
Herrfchaft Nöteln, Sofef Aınmamı, in Gegenwart der 
Gericht3: ımd Marktlente von Weil eine neue Beihreib: 
ung de3 Gutes, das bisher in verschiedenen Mleiereien 


)GL.N F. Alt. Spec. Kom, 6. 
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und finf Höfen beftanden hat, bornehmen. -Nac) diefer 
Beihreibung beftand das Friedlinger Kammergut aus: 


a) Bäufern. 


Das Schloß (dejfen Bejchreibung vgl. Kap. IV). 

Der Meierhof. Derfelbe beftand aus Wohnhaus, 
Dof, Scheune, Stallung, Speicher, einen Schüferhäuslein, 
einem Kraut, Baum und Grasgarten. Der Hof war 
vingsum dom Schloßweihergraben umgeben und tar 
216 Schuh lang, 290 breit und umfaßte einen Hlächens 
van von drei SJucharten und anderthalb Viertel. 

Eine Hofftaat, worauf nod) alte Mauern ftanden; 
diefelbe war 136 Schritt breit nd 180 lang. 


b) Kiegenfchaften. 


Mit den 1661 von Klingenthal erkauften Gütern 
unfaßte das Friedlinger Kammergut 706 Zucharten Ader- 
(and, wovon etwa 267 Jucharten in der Herrfchaft Weil 
lagen’), 63 Zucdarten und zwei Viertel Matten, 15 
yucharten und drei Viertel Gartenland, 122 Sucarten 
Wald im Oberwald, Küferhöfzlein, Kabishölzlein, Bühl: 
hag, niedern Moos und am Rain des Hiltelinger Baches. 

Bon dem Aderland waren etwa nur 100 Judjarten 
gut, die Übrigen gewährten in trodenen Zahrgängen einen 
geringen Ertrag. Jr Jahre 1544 hat man e3 verfucht, 
fünf Zucharten mit Tabak zu bepflanzen, aber der Ex: 
folg entfprad) den gehegten Erwartungen nicht. — Die 
Wiejen um das Schloß herum waren ebenfalls "wenig 
ertragreich. — Don den Walde war die Hälfte ruiniert.2) 


1) Die Vogtei Weil umfaßte Tilikon (Tülingen), Ötliton und 
Kleines Hüningen, (G. 8. U. F. Specialia 18a Nr, 5, Tradtelfinger 
Urdarien vom Jahre 1564, Fol. 78). 

2) Der 52 Zudarten große Wald wilhen Friedlingen, Seins 
hüningen und Hüningen wurde niebergelegt. Burgvogt ak, Philipp 
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c) Weiher. 


1. Der fog. Forellenz oder £leine Weiher hinter dem 
Meierhof war mit den Zwifchendänmmen 450 Schuh lang, 
100 Schritt breit und hatte einen Flächenranm von einer 
Aucharte 60 Nuthen. 

2. Der Stodweiher und das Lißemveiherlein mit 
den Ziwijchendämmen 500 Schritt lang und 15 Nuthen 
breit. Flächeninhalt 13/, Yucharten 78 Nuthen. 

3. Der große Weiher war 690 Schuh lang ımd 260 
Schuh breit. Flüchenraun fehs AJucharten. 

4. Der Schloßweiher (vgl. Kap. IV). Der Flächen: 
inhalt fäntlicher Weiher betrug 11 Yucharten ein Viertel 
48 Nluthen. 


u d) Snfeln. 


Endlich gehörten zum Friedlinger SKammergut aud) 
noc dverjchiedene Snfeln im hen. Die bedeutendjten 
waren die Sufeln Fameuse und Plenarie. Erjtere hatten 
die Franzofen zu Sriegszeiten tet befejtigt. Diejelbe 
grenzte gegen Norden an den Nhein, gegen Siden an 
die Sleinhüninger Snfeln und gegen Often an das ricd- 
inger Gut, von welchen fie durch einen Eleinen Nheinz 
arın getrennt war. Die Kleindininger Bauern haben 
diefe nfel während 30 Jahren für jährlich) 10 Gulden 


Ekhard zu Nöleht itberließ diejes Feld im Namen de3 Markgrafen den 
Keinhüninger Bürgern auf ihr Anfuchen zur Urbarmachıng. VBiß 
1695 waren fchon 40 Zucdarten anbaufähig; von diefen Hatten die 
Pächter als Zins die vierte Garde zu entrichten. A 29. Zuli 1695 
fuchten die Bürger von Weil denen von Seleinhiiningen das Lehenss 
und Waidrecht über diefes Feldjtiict boshafterweife zu entreißen. Die 
Sleinhüninger aber, die beim Aushacden der Baumftiinpfe feine Dlühe 
geiheut, erhoben am 6. Auguft desfelden Jahres energiihen Wider: 
fpruch gegen das Anfuchen derer von Weil, welche aud mit ihren 
Gefud) fofort abgewiefen wurden. (GE. 2. A; F. Specialia.) 
3 





rent engen 


era) 


als Weidgang zu Lehen getragen.!) Wiederholt verfuchten 
die Kranzofen in den Befig diefer Infen zu gelangen, 
welche dod) nad) den alten Friedenschlüffen von Münfter 
1648, Art. 26, Nysiwif 1699, Art. 23%), Baden und 
Naftatt 1714, Art. 8 und zu Wien 1735, Art: 22, 23 
und 24 dem hochfürftlihen Haufe Baden zugehörten. 
Um diefen Orenzftreit ein Ende zu machen, wurde 
Chevalier de Schaub, ein Basler Bürger und ein guter 
Hremd des Kardinal de Fleury, von Frankreich beauf: 
tragt, die Sache zu unterfuchen. Schaub ud am 14. 
Juli 1738 die Vertreter der Stadt Bafel md der badi: 
Ihen Regierung zu einer Befprehung der Angelegenheit 
nad) Keinhiningen ein. Für den Kanton Bafel erfchie- 
nen dev Stadtrat oh. Heinvih Nyhiner, der Kanzler 
Ehrift und der Yugenieur Stehelin. Im Namen des 
Markgrafen hatte fi) Burgvogt Leutrum, der fürftliche 
Arhivbeamte Drollinger und der Sekretär der Herrichaft 
Nöten, Süß, eingefunden. Jr’ Auftrag Frankreichs 
wohnten der Verhandlung bei: Kommandant Beul von 
Hüningen ; Brigadier d’Appelyhrie; Chef = Ingenieur 
Bodvin; Baron von Unterfeld, Major im Negiment d’Ap- 
pelyhrie und Zodard, Zahlmeifter der Truppen zu His 
ningen. WB3 untrglice Grenzzeichen wurden für die 
Hukunft feftgeftellt, daß 1) eine verlängerte Linie dom 
füdlichen Giebel des Pulvermagazins in der obern Nhein- 
bajtion die gefeglichen Grenzfteine ftreife; 2) daß die 
tichtige Grenze 17 Toifen von der äußerften Spiße de3 


rechten Slügel3 de3 zerjtörten Hormwerfes entfernt fei.3) - 


)G.8. A. Hof. 523. 


2) Sad, V. 39. „Der allerchriftlichite König will auf feine. 


Koften die Werke, welde Hüningen gegenüber auf deu rechten Nhein: 
ufer amd auf den Nkeininjeln aufgeführt find, Ichleifen Yaffen, ben 
Boden und die Gebäulichkeit dem Haufe Baden wieder geben.“ 

3) G.8. WM. Hdid. 523. 
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2. Gefdidtlidze Darftellung. 


Die Markgrafen haben diefe ausgedehnten Befiß: 
ungen zu FSriedlingen jtet3 dverpachtet. Der erjte, urkund: 
lid) enwähnte Lehensbefiger zu Sriedlingen war Dr. 
Michael Nappenberger 1569— 15881), dev Wiederaufbauer 
des alten Scloffes Otlifon. Nach ihn finden wir die 
Herren von Notberg im Befige des Sclofjes und der 
dazu gehörigen Güter, Dis Markgraf PFriedrid) V. von 
Baden im Fahre 1640 das Dorf Hertingen gegen das 
Schloß DOtlikon untaufchte.?) 

Die fürftlihen Güter verpachtete dev Markgraf am 
29. September 1653 an den derzeitigen Snhaber des 
Hiltelinger Schlofjes, rich) v. Plato, auf zwölf Jahre. 
Der Pächter mybte ald Zind den vierten Gefter aller 
Früchte, die Halme tragen, an die Burgvogtei abliefern.>) 
Das neverbaute Schloß aber fchenfte dev Markgraf laut 
Teftament feinem Sohne, dem Prinzen Karl Magnus, 
welcher dasjelbe am 21. Januar 1650 feiner Gemahlin, 
der Gräfin Maria Juliana, zum Wittwenjig verjchrieb. 
Mad) de3 Prinzen Tod (1658) wohnte diejelbe bis zu 
ihren Ableben 1675 zu riedlingen. Jmı Jahre 1666 
kaufte jie die Stlingenthaler Sojtergüter.y Laut Ches 
vertrag waren der Witwe u. a. folgende echte einges 
ränmt; das Schloß muß möblirt fein, die Fijdweiher 
ftehen zu ihrer Verfügung, während der Fagdzeit hat fie 


!) Rappenberger Führte mit dem Klingenthaler Meier zu Fried: 
lingen wegen Bewäfferung der Burgwatten, twodurd de8 Gotteshaufes 
Weiher das Wajjer abgejchnitten wurde, einen Brozep. (SU. U. Kath. 
At. 48.) Jim Jahre 1569 Tag Nappenberger mit Amweil, dem Beliger 
der Burg Hiltelingen, wegen der Fiichweiher im Hiltelinger Bad) in 
Streit. (6. U. 9.) 

2) Mehrer, 226; Fecht 334. 

3) G. 4. 9. Fasz. XI, Nr. 4. 

4) Siehe Kaufbricf Kap. VIL 
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zehn Stük Not: und fünf Stüd Schtwarzwild zu 'beanz 
fpruchen, das Waidwerk zu Kirchen und Efringen ift ihr 
eigen md fiir da3 Kleine Waidiwverk, das dem jeweiligen 
Pächter gehört, erhält die Witwe zur Entfehädigung 
jährlid) 30 NeichSthaler, ziwei Stück Not: und ein Stitf 
Schwarzwild. 

Auf ihr Begehren wurden ihre Wiefen zu Friedlingen 
von den Weiler Bauern in Frohnd genommen, nur die: 
jenigen auf dem Neutenhof nicht. Auf der Witive Klage 


Hin, daß die ihr verpflichteten Bauern zu wenig auf den - 


Wagen fuden, verordnete der Markgraf, daß diefelben 
(aden follen, wie e3 recht und billig ift. Muc) wurde 
ber Horftmeifter von Notberg am 25. März 1660 ange: 
wiejen, dev fürftlichen Witwe zur Ausbefferung des Neut: 
hofe3 fünfzehn Stämme und fünf Bäyme Dielen und 
zum Aufbau de3 „Eeinen Häusleins“ bei Friedlingen 
fünfzig Baumftänme zu vderabfolgen. Da die Fürftin 
inner wieder mit neuen Begehren den Markgrafen Frie: 
drid) beftürnte, Tieß ihr diefer durch, den fürftlichen 
Schreiber am 2. April 1660 antworten: „Sie möchte be: 
denken, daß da3 Land infolge der vielen Kriegstrubel 
berarnt jei, und Sie möchte mit ihren Bitten etivas 
ime halten“.ı) ’ 

Nad) dem Tode dev Witte giengen das Schloß und 
die Güter auf die Markgrafen Sriedrid) VI. (1659— 
1677) und dejjen Nachfolger Friedrich) Magnus (1677— 
1709) über, welde das Gut an die Wieland’sche Familie 
in Bafel verpachteten. Friedrid Magnus ließ 1698 die 
Klingenthaler Markfteine entfernen und auf den neuen 
Steinen die Buchftaben Fi. e. (Marienthal im Elfaß) 
einmeißehr.?) Markgraf Friedrich; Magnus gab in einer 


)GR.M. F. At, Specialia 2. 
:) G.2. 9. 5. Att., Hdid). 528. 
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Schenkung von 14. Dezember 1696 , ausgefertigt zu 


-Bajel, feiner fürftlihen rau Gemahlin Augufta Maria, 


Markgräfin zu Badenweiler und Hochberg, u. |. w., gez 
borne Herzogin zu Schleswig.Holftein, alle beim Sc}lojje 
Friedlingen befindlichen fürftlichen Güter, beftehend in einem 
Meierhof, zivei Scheumen mit Gärten, Ader, Wiejen und 
Weiher und die dazu gehörige Scäferei mit Ausnahme 
des Schlojjes und de3 darımı liegenden Gartens zur 
Nugung im Wittvenftande. Sie hatte die Verpflichtung, 
in Kriegszeiten fir den fürftlihen Hofftaat zu Sriedlingen 
das Heu zu liefern. Außerdem hatte die FürftinWitive 
an. die Burgdogtei Nötehr abzuliefern : 20 Malter Nogs 
gen, 60 Malter Dinkel, 10 Malter Gerfte und 20 Mal: 
ter Hafer!) Um 10. Mai 1706 gab die Firftin Augufta 
Maria das Friedlinger Kammmergut und die Schäferei 
dem St. Petersihaffner Fohann Konrad Wieland auf 
fcch® Zahre zu Lehen. Für die drei erften Zahre be 
zahlte er jährlich 500 Gulden und für die drei folgenden 
600 Gulden Zins. (ein Gulden zu 15 Baben gerehnet). 
Anm 25. Juni 1709 ftarb Markgraf Friedric) Magnus. 
ad) Anhalt des Ehevertrages und anderer DVBerjchreibs 
ungen hatte ihr mım vegierender Sohn, Markgraf Karl 
Wilhelm (1709—1738), der fürftlihen Mutter-Wittve 
gegenüber folgenden Berpflichtungen nachzukommen : 

1. Alljährlih am Todestage des Baters joll der 
Markgraf dev WitwwerMiutter von Yhrer Morgengabe, 
bejtehend aus 7000 Neichsthaler , die PBenjion mit 350 
Neichsthaler oder 525 Gulden und 60 Streuzer berechnet, 
richtig ausbezahlen. 

2. Bon Yhrem Heiratsgut alljährlich an deinjelben 
Tag 5000 Neichsthaler und 1000 Neichsthaler laut be: 
jonderer Berfchreibung, zufanmen 6000 Reichsthaler, aus: 


) GR WM F Ab, Specialia Nr. 3, Erblehen. 
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zubezahlen. Altes Silber und Silbergefchirre, jurwie 
alle stleinodien, Bejchenfe und Kleider bleiben Eigentum 
dev Wihve. 

3. Hat der regierende Sohn dev Mutter-Witive all: 
jährlich am 25. Sumi aus dein Antskeller zu Durlad) 
und aus dem Ant Graben nad Auguftenburg, Fhren 
Winvenanfenthaltsort foftenfvei zu jenden: 


Ar Roggen md Burn 2. 20.20.20. 100 Malter 
Dnil 2 2 2 nm un 8 a0 
SIR ee RO 
WET 44 at a te Order 
Dunn... 800 Gentner 
Strül. . . . > ..2500 Bund 


4. indie Küche he fürfttichen Mutter hat dev Mark 
graf wöchentlich zu liefen: 1 Neh, Hirfch) vder Schwein, 
wie Jolches. die Jahreszeit mit fi) bringt. Werner Awö- 
entlich, fofeun e3 zu bekommen: ein Paar Hafen, Feder: 


wildpret ; endlich auch Nheinfifche al3 Hecht, Karpfen und 


20 Pfund Forellen und Grumdlen. 

5. Zur Meerrichtszeit Hat die Wittve das Necht, im 
Walde bei Friedlingen 25 Sciweine laufen zu laffen. 

6. A Bars md Brennholz empfängt Sie jährlid) 
SO0 u 

7. Berjpricht der Markgraf den Witumsort mit den 
nötigen Naturalien zu verfehen. 

8. Überninmnt ev die Bejoldung de Doipfanıens zu 
Grözingen. 

9. in Striegszeiten hat der Prarkgraf die Berpflich 
tung, die Miutterz2Qditive nad) Bafel zu bringen und alles 
dorthin zu liefern. 

10. Der Padhtvertrag mit Wieland inbetreff des 
oriedlinger Sanmergutes bleibt mod) fechs Zahre, alfo 
biS 1718, zu Giumften dev Witwe beftehen. 


11. Auch foll fie im Befige des Gutes zu Kleinen: | 
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fteinbach jo lange verbleiben, bis fie folhes Gut mit, 
5780 Gulden, womit e3 nad dem Auguftenburg’schen 
Traftat belaftet ift, vedimieren werde. 
Gefchehen zu Karlsruhe, 6. Auguft 1709.') 
Augufa Maria M. 8. BMW. 
Karl, Baden. 

Dbiger Vertrag hatte feine Gültigkeit bi8 zum 25. 
April 1728, dem Todestage der Fürftin. Zum Zeichen 
der Trauer wurden zu Haltingen während eines Viertel: 
jahres täglich) dreimal die Glocen geläutet.?) 

Die Fürftin-:Witiwe eriwarb für 200 Gulden: (1698) 
von Caspar Battier, Pfarrer in Mönchenftein, nod) vier 
Sucharten Matten md Ader und zwei Jucharten Neben 
zu Sleinhüningen, welche Battiev von dev elenden Herz 
berge, "der diefe Güter im Jahre 1300 von den Öyfel’- 
ihen Erben in Sleinhüningen gejchenft worden, gegen 
Entrichtung von zwei Sejtern, ein Klüpfle, drei Mäpßle Korn 
und einem Sejter,, zwei Küpfle und anderthalb Müple 
Haber erhalten.) Auf dem Gute lieg die Herrichaft aus 
dein Holz und den Steinen des zerjtörten eingegangenen 
Friedlinger Schloffes an Stelle des alten Kleinen Wohnz 
häuschens verjchiedene Gebäude aufführen. Diejes Kleine 
Kammergut in der Schweiz war in Striegszeiten allzeit 
eine angenehme Zufluchtsftätte. Der Pächter Wieland 
hatte eine zeitlang feine Schäferei nad) dent Kleinhüninger 
But verlegt.t) 

Nachdem im Fahre 1718 der Bachtvertrag mit Wicz 
land RE war, wurde derfelbe anı 30. April auf 


y 9.8.4. F. At. Specialia 14, Kanımergut Friedlingen. 

2) Bf. U. 9. II 3b. 

3) Stenden Herberg At. 19. Keinhüningen Zund$ riedlingen 
1673—1762, Kloft. Arch. GG. 2. AU. Hdid. 523, ©. 2120. 

+) Für diefes Gut waren von der Fürftin im Jahre 1717 zum 
Verkauf 3000 Gulden geboten. ©. 2.4. F. Alt. Specialia. 
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nem weitere Jahre zu dem jährlichen Padhtzins von 550 
Gulden erneuert. !) 

Bon 1727— 1736 trug Samuel Burkhardt aus Bafel 
das Friedlinger und Sleimdininger Kammergut zu Lehen. 
Es wurde den Pähter im Pachtvertrag von 26. April 
1727 zum Pflicht gemacht, im legten Lehensjahre (1736) 
20 Morgen Land mit Noggen, 401/;, Morgen mit Dinkel, 
1917, Morgen mit Gerfte, eine Jucharte mit Wintergerfte 
und eine Jucharte mit Bohnen zu bepflanzen. Der Pacht: 
zins betrug für die neun Jahre 15,000 Gulden Neichs: 
währung, zahlbar jährlich an Lichtmef.2) 

Von 1736—1745 war der baslerifche Salzfchreiber 
Wieland Pächter des Friedlinger Kammergutes, nachdem 
die Gemeinde Weil mu 500 Gulden Bachtzins angeboten 
hatie. Der am 12. September 1735 zu Bafel aufge: 
ftellte Pachtvertrag enthielt u. a. folgende interejjante 
Beftinmmungen :3) 

I. Die Weiler müffen die Bewäfferung der Fried: 
linger Matten jede Woche von Sanıftag, 6 Uhr bis 
Nontag ib 6 Uhr und von Dienftag Abend 6 Ahr 
bis Mittwoch Abend 6 Uhr ungehindert gefchehen Iaffen. 
Much dürfen die Weiler beim Miühlenweiher kein Garn 
mehr jpamen, da die Friedlinger Weiher don diefem 
Weiher bevölkert werden. 

2. Die Weiler und Haltinger dürfen auf dem Fried: 
linger und SHeindininger Kammergut weiden laffen. 

3. ft es dem Pächter erlaubt im Gebiet de3 Kanı- 
merguts eine Flinte zu tragen und einen Hafen vder 
eine Wildente zu fehießen ; ein Zagdhund darf dabei nicht 
benugt und überhaupt diefes Necht nicht mißbraucht 
werden. 

)G.82.N%. %. Ik 

?) ebendajelbt. 

I)G.x. MW. Hdid. 528. 
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4. Hat der Pächter nachfolgende Zehnten, die auf 
dem Kammergut lajten, abzutragen : 

a) den Zehnten von allen Früchten (ausgenommen 
von 43/, Sucarten mr den ziwanzigften Teil) an 
den Domheren zu Arlespeim!) umd den Neubruch: 
zehnten an die Burgvogtei Nöten. 

b) den Pfarrheren zu Weil jährlid) zu feiner Conts 
petenz ziwei Malter vier Sefter und den Etter: 
zehnten. 

e) den fog. Herbergzins; jährlich zwei Sefter, ein 
Küpfli, vier Mäßle Dinkel und ein Gefter, zivei 
Küpfli, fünfeindalb Mähle Hüfer. 

5. Der Pächter erhält jährlich fech3 Slafter Brens 
holz, darf aber in den Wäldern de3 Kanımergutes nichts 
fälle” Das nötige Eichenholz zu Bauzweden wird auf 
forftamtliche Exrkfeimtnis unentgeltlich verabfolgt. 

6. Der Pächter hat jährlich nem junge wilde Objt- 
bäume zu Friedlingen md Seinhüningen auf eigene 
Ktoften zu pflanzen. 

7. Der Pachtzins beträgt jährlich 550 Gulden in 
Neihswährung. Für die Bucht des Hiltelinger Fild: 
wafjers bezahlt er befonders 15 Gulden. Srebje darf er 
aber feine filchen. 

Mad) Ablauf des Pacjtvertrages in Fahre 1745 
bemühte fich die Gemeinde Weil abermals in den Lehens: 
bejiß des Friedlinger Kammergutes zu gelangen; aber 

!) Die Gefälle des Arlesheimer Domjtifts flofjen teil3 aus dent 
benachbarten Eljaß, aus dem Breisgau, dem Friethal und dem nahe 
gelegenen bifchöflihen Gebiet. Die reichen Gintiinfte wurden durch 
2ofal-Schaffuereien erhoben; die bedeutendite derfelben war die fogen. 
Eljäjfer Schafferei im Domhof zu Vafel, der aus dem Eljah jährlidy 
eine Deillion Pfund bezogen Haben fol; für den Bezug der Gefälle 
im Breisgau und im Markgrafenland beftanden SKammerämter zu 
Laufen und Kirchhofen. Stocder I, 282. 
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vergeblich. Dev Markgraf war gezwungen, das Gut 
dem vorigen Pächter Wieland auf neun weitere Fahre 
(bis 1754) unter denfelben Bedingungen zu belafjen, da 
der Flrft im Jahre 1741 von Wieland unter obiger Be- 
dingung 1200 Gulden zu Lehen enpfangen.') 


Doch Wieland follte nicht mehr lange im Befige des - 


Sriedfinger Sanmergutes fein; dasfelbe wurde Ihon 1750 
verkauft. i 


VI. 
Die herrfhaftlihe Schäferei zu Sriedlingen. Die 
Weldgangs- und Ingdgerechtigfeiten, 
Da e5 in alter Zeit feine Stallfütterung gab, weil 
weder Klee, üben nod) Kartoffeln gepflanzt tvurden, fo 


war immer ein Drittel de3 Feldes brad), ein Drittel mit 
Korn und das andere mit Gerfte umd Hafer -Depflanzt 


(Dreifederwirtihaft). Das Brachfeld wurde bis Ende: 


des 18: Jahrhunderts al Weidfeld benugt, bis der Mark 
graf 1760 den Weidgang einfchränkte, weil wiederholt 
Seuchen ausbrachen. 

Die Markgrafen hatten früher auf ihren eigenen 
Meiereien große Herden und ausgedehnte Weidepläe, 
wie zu Friedlingen. Die Hriedlinger Herde durfte bis 
nach Tannmenkirch fahren. Wem der Hirt mw in den 
benachbarten Binnen weiden ließ, Eehrte ex des Nacdts 
in die Zriedlinger Ställe zurüc. Markgraf Friedrich V. 
entjchloß fid) 1653 die Schäferei zu Friedlingen an W rich) 
dv. Plato von Hiltelingen auf zwölf Sahre Ichensweife 
abzutreten.?) Plato überninnmt 200 Schafe mit etivas 


)GLM. F. Akt. Specialia 15. 
) Qgl, Kanımergut S. 85. 
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Futter fir die erjte Beftandszeit und bezahlte evt nad) 
Ablauf der Bertragszeit dem Markgrafen 400 Pfund 
Stebler vder 200 Neichsthaler. !) Diejfer Wertanjchlag 
wird al3 Darlehen betrachtet und muß dev Pächter das: 
jelbe mit 69/, jährlich verzinfen. Sollte nad) der Be: 
ftandszeit die Schäferei Friedlingen wiederum Schafe 
benötigen, jo verpflichtet fi) Plato an Stelle der Bars 
zahlung der Bertragsfunnme den Beftand an Schafen zu 
befchaffen. Mit dev Übernahme der Schäferei tritt Plato 
auch in den Genuß aller damit verbimdenen anderwei: 
tigen Nechte und Gerechtigkeiten und überninmmt aud) die 
entfprechenden Pflichten. So fteht ihn “das Nutungs: 
vecht des Gras: und Objtgartens bei der Burg, und des 
Gartens bei der äußeren Brüde zu. Der Marfgraf 
übernimmt dafür alle Koften bei der Erhaltung der 
Schugdänme Die Stallungen müfjen jedoch im Vorhof 
zu riedlingen verbleiben; das Schüferhäuslein fteht 
Plato zur Verfügung. Außerdem darf er zur Üderrichts: 
zeit auf hevrfchaftlichem Gebiet fechs Schweine laufen 
lajjen. Für die Nugung diefer Gerechtigkeiten bezahlt 
Plato jährlid 60 Gulden. MS nac Plato’s Tod deffen 
Witive.mit dem Zins für 1657/58 um 198 Pfund rück: 
ftändig blieb, Fchenkte ihr der Markgraf diefen Neftbetrag. 

Na Ablauf dev Beftandszeit mit Plato verkaufte 
Markgraf Sriedrih) VI. am 31. März 1668 bie herr= 
jhaftlihe Schäferei mit ihren Oerechtigkeiten an Die 
fürftlihe Frau Wihve Maria Juliana zu Friedlingen 
zu dem Preife von 29 Bagen Basler Währung für jedes 
Stüf. Die Herde zählte damals 74 alte md 69 ein: 
jährige Hänmel und 232 alte und einjährige Schafe und 
Länmmer.?) 


!) Burgvogt Zangmeifter Hat für 1654 die Quittung ausgeftellt. 
)G.L8.XI F. Alt. Specialia 20a. 
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Jr Kriegsjahr 1676 Hat die herrjchaftlidhe Schäferei 
faft die Hälfte ihrer Schafe verloren. Au der Folgezeit 
haben die einzelnen Beftänder !) des SKuammmergutes Die 
Schäferei mit zu Lehen getvagen?), Dis Markgraf Karl 
Friedrid) diefe Friedlinger Scäferei mit allen ©erech: 
tigfeiten an die Gemeinde Weil fir 1000 Gulden Bar: 
zahlımg verfaufte.3) 

Da in dem SKaufbriefe die Gerechtigkeiten md Die 
Ausdehnung des Weidganges nicht mehr beftimmt waren, 
fan 08 darımı 1756 zwifchen Weil und Binzen zu Streis 
tigkeiten. Der Burgvogt Efhardt wies auf Grund alter 


Papiere nad, daß die herrfchaftlihe Schäferei zu Fried: 


ingen im Belige folgender Freiheiten gewejen fei: 

Der Meierhof zu Friedlingen Hält . 200 Schafe 

Dus ShlWbB . . 2 2 2 2 2020.40 5 
Die Herrschaft war berechtigt, 150 Stük im Sleinhünin: 
ger Bann Über die Wiefenbrüde bi auf den. Horburg: 
weg, alles im SKlingenthaler Diftrift, weiden zu lafjen. 
Mit den Übrigen durfte fie vom Friedlinger Bann in 
den don Binzen, Eimeldingen, Efringen und weiter hin: 
unter bis nad) Schhliengen fahren.) Während Haltingen 
und Eimeldingen mit diefen Nachweis fich zufrieden 
gaben, liegen die Binzener denen von Weil einige der 
beiten Hänmmel pfänden. Da aber die Binzener für ihr 
beanjpruchtes Necht feine Beweife bringen Eonnten, wurde 

!) Veftänder gleich Lehensträger vgl. Veitandsgut. 

>) Vgl. Kap. Kammergut. 

GL. F Alt, Specialia 20. Ein Basler Mebger, Yıus 
lader, joll den Markgraf für diefe Schäferei md dein Weidgang bis 
Eimeldingen und Haltingen 1500 Gulden angeboten haben. 

+) Nad) einer Mbfchrift diefes Yaufbriefes erftreckte fi) der Weid- 
gang der herrfchaftlichen Schäferei über die VBänne von Haltingen, 
Oftlingen, Vinzen, Eimeldingen, Därkt, Zifchingen, Kirchen, Efringen, 
Egringen, Wintersweiler, Welnlingen, Blanfingen, Tannenlird, Kal 
ten Herberg und Hertingen. (©. A. W. Verz. ©. 116, Nr. 3.) 





einer der gepfündeten Hämmtel verfteigert, um die Kojten 
des Berfahrens und den Unterhalt für die andern Tiere 
zu bezahlen. Nad) Oberantsbejhluß vom 28. Dftober 
1657 blieben die Weiler von neuem im ruhigen Belige 
ihrer zugejprocdenen Nechte.!) 

A 1. November 1814 verkaufte Weil die Schaf 
triebögerechtigfeit im Haltinger Bann für 205 Gulden 
an die Gemeinde Haltingen, welche fchon 1812 fein anz 
deres Weidrecht mehr hatte, als das für die Schaferde 
in dev Öemarfung.?) 

Auch die Zagdbefugniffe zu Friedlingen md Hiltes 
fingen waren gut geregelt und jede Übertretung der dies: 
bezüglichen beftehenden Verordnung twurde jtrengftens 
beftraft. Kleimwild durfte jedermann zur Dedung des 
eigenen Hausbedarfs erlegen; dod) war die Benugung 
von Hunden dabei ausgejchloffen. 

Diefes gewiß jehr lobenswerte Privilegium Haben 
aber die Basler mißbraucht und der Markgraf ließ darum 
Sagdhüter aufftellen, damit nicht alles Wild aus feinen 
Nevier verfchrwinde. Ganz bejonderem Schuge empfahl 
er die Neiher, die auf den Friedlinger Matten, „im 
Moos“, allzeit veich befegte Tafel fanden. Al im Fahre 
1661 fümtliche Neidernefter um Friedlingen herum zerz 
ftört wurden, ftrafte dev Markgraf den Hauptthäter, der 
fein Geringerer war als fein Hofmeifter, Herr don Boz: 
heim, mit 500 Neichsthalern, und die anderen Mitjchiule 

GR. F. Alt. Spree. ©. W. Halt. Fasz. XI. Am Jahre 
1690 erhielt der Wirt de3 Nenenhaufes vom Markgrafen die Ber 
rehtigung, von feinen 500 Schafen 150 Stüd im Friedlinger Gebiet 
laufen zu laffen. Der Wirt verfpradh dem Dlarkgrafen ald Gegen 
leiftung, in Sriegszeiten die Flüchtlinge au3 dem Marfgrafenland mit 
Hab und Gut in fein Haus aufzunehmen und umentgeltlicdh zu be= 
wirten, wie e8 bisher au gejchehen. (G. 2. A. F. Alt. Spec. 19.) 

2) ©. X. Halt. Fasz. XI, 
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digen, die beiden Lafaien und den Vorreiter mit harter 
Gefangenschaft. Den größten Schaden im herrfchaftlichen 
Nevier jtifteten jtets die Franzofen an, welde von Hüz 
ningen aus das Fagdgebiet mit Wind» md Hühnerhund 
Ihonungslos ausbeuteten.!) Um dem Zagdfrevel Einhalt 
zu thun, bejtimmte der Markgraf iu einer Forftordmung 
von Jahre 1755, daß e3 ftrengftens verboten fei, Hunde 
mit in das Feld vder in den Wald zu führen. Nur den 
Meggern joll e3 geftattet jein, auf ihren Ausgängen Hunde 
mit duch den Wald zu nehmen, fofern fie diefelben nicht 
zur Heße im Wald benugen wollen. Die Schafhirten md 
Feldhüter mußten ihre Hunde in Wald und Feld: „ges 
Enebelt“ führen. Die im Wildgebiet betroffenen Hunde, 
die nicht nach) den Forftlichen Borfchriften gehalten waren, 
durften von dem Fort: und Waidgefellen auf der Stelle 
niedergefchoffen werden, wofür fie vom Eigentümer nod) 
ein Gulden Schußgeld zu beanfprucen hatten. 


VI. 
Der Klingenthaler Hof zu Friedlingen. 2) 


Einen Hauptteil feiner Gefälle bezog das Klofter 
Kingenthal aus Otlifon, dem jpäteren Friedlingen, wo 

1). 2. A. Haudichr. 523. 

3) Gefhihtliher Überblie über das KMlofter Klingen: 
thal. (Nah Dr. E. Burdhardt und E. Niggenbad, Die Hojterkirche 
Stlingenthal in Bafel. 1860.) KlingentHal in SKHeinbafel, welches das 
reichfte lofter der ganzen Stadt war, führt feinen Urfprung auf ein 
Vrauenklofter zurüc, welches wir gegen die Mitte des 13. Sahrhuns 
dert3 zu Häufern zwiichen Nufacd) und Colmar, damals zum Basler 
Bistum gehörig, antreffen. Allein weder der päpftlihe Schuß 1od) 
der de8 mächtigen Ordens vermochten bei der damaligen Auflöfung 
alfer Ordnung, die Stlofterfranen in ihrer Anjiedlung auf die Dauer 
zu Schügen, jchon im Jahre 1253 mußten fie Häufern verlaffen und 








e3 ausgedehnte Beigungen hatte.) Wann ich Klingene 
thal die Güter zu Otliton erworben, ift nicht befamnt ; 
nad) Mrkumden vom 25. Juli 1271 trug aber Konrad 
Viiher aus Bafel jolhe zu Lehen gegen acht Pfund 
Zins. ? 

‚a Fahre 1280 am 9. Mirz kaufte Singenthal die 
zu Otlifon liegenden Befigungen Werners von Namjtein 
und feiner Frau um 23 Mark md am gleichen Tage 
eriwarb e8 die Güter, welche das Peterjtift dort hatte, 
dur) Tausch, inden es ihm den Turm Spalen bei der 
Andreaskapelle, und Zinfen zu Bajel, Benten, Uffheim 


4). Ad) Maria Magdalena (Alten 27), Clara (Bapiernrkunden 
45), Spital 102 a, die elenden Herberg und Brediger (Akten 42) Hatten 
Beligimigen zu Otlifon. 

IS. A. DB. Hingenthaler Urkundenverzeichnis I. Bd. Nr. 48. 
(Diefe Duelle wird von um am mit folgender Abkürzung citiert : 
Stlgth. Urkvz.) 





fi nah dem nahen Pfaffenheim degeben. Im Jahre 1256 öffnete 
ih den Schweitern eine neue Zukunft; jie folgten einer Einladung 
de8 Minnefängers uud Freunde Nudolfs von Habsburg, Walther von 
Klingen, der die Schweitern, zu feinen und feiner Angehörigen Seelen: 
heil, mit einer großartigen Echenfung bedadhte, jih im Thale der 
Werr nieberzulaffen. Dem neuen Stifter zu Ehren nannte man das 
Klofter Klingenthal, welder Name ihm fortan geblieben ift. I dent 
Kampf zwijchen Nudolf von Habsburg mit dem Bifchof von Bajel 
hat das Stlofter fo arg gelitten, daß die Franen nicht mehr dort bleiben 
mochten ; fie entjchloffen fich zu einer neuen Wanderung. Diefe! Mal 
richteten fie ihre Blicke mac) Nleinbafel, wo jie im Sahre 1270 verfchies 
dene Häufer ankauften. Nachdem die Schweitern einen Teil ihrer 
Veiigungen an König Mudolf verkauft hatten, bauten fie unterhalb 
Kleinbafel beim Nhein einen großen Schlaffaal, in dem 1276 König 
Nudolfs Gemahlin mit fechs ihrer Franeu beherbergt werden fonute- 
die Kirche wurde anı 17. Mai 1293 von den Meihbifchof Bonifazius 
bon Borui zu Vafel feierlich eingeweiht. 

Diefe neue Anfiedlung wurde alsbald dur Kauf, Taufh ud 
Schenkung erweitert und bereichert. Das fur; vorher jo arme und 
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und Gierenz dagegen gab.!) 1286 amı 10. Dezember 
erwarb das Klofter die Güter von Burkhardt von. Honze 
walt (Hohemwalt) um 18 Mark und 1287 am 15. Mai 
ein Stük Wald von Heinrich dem Meier von Dtlikon.2) 
Mit diefem Meier bekam das Klofter Streit infolge einer 
eigenmächtigen Pfändung ; ein Schiedsfprud, vom 20. Der 
zember 1309, bei welhem Gottfried von Eptingen von 
Mard) Obmann war, verurteilte ihn zum Schadenerjag, 


jonft jei er als „argwöhniger Mann“ zu behandeln. 


Endlic) verkaufte im Jahre 1316 am 4. Februar Hug 
zur indend) und fein Bruder Nudin, genannt Gused, 
alle ihre Nechte zu Dtlikon und Weil, außer der VBogtei, 
um 50 Mark Silber an Slingenthal.+) Des Tekteren 
Nechte feinen in ihrem Umfang nicht umbeftritten ges 
wejen zu jein, bis fie durch Schiedsjprud) de3 Nats und 


der Zunftmeifter von Bafel am 80. Oktober 1826 ber 


ftinmmt wurden ; darnad) ftand ihm die Grumdherricaft 
dafelbft zu („Zwing md Bann und das Kleine Bericht“) ; 


1) Burkhardt — Niggenbad ©. 7, Slingenth. Urkundenb. I 83. 

®) u " und G. 2. X. F. Urk. Fasz. IN. 
2,8% 1 j 

3) Su Urkunden von 1360 wird ein Nik. zur Kinden von Weit 
genannt. Sg. Urkvz. T 1040, &. 2. M. Ilek. 

4) DYurdh.eNiggend: , E LM F Ur 


bedrängte Stöfterlein gelangte nun zu jtetß größerem Neichtum md 
Anfehen. eine Gitter und Zinfen befanden fih Hanptjädhlic in 
Kleine und Großbafel, im benachbarten jegigen Baden und im Elfaß, 
wo e3 Höfe zu Nufad), zu nöringen, Enfisheim, Habshein, Türk: 
heim, Sulz und Häfingen hatte. Ein eigener Zinsmeifter beforgte den 
Einzug der Zinfen und mehrere Schaffner verfahen die nötigen Ges 
fchäfte und vertraten den Gonvent vor Gericht. Jin Zahre 1332 war 
Zohan von Habdenshein (Hab&heim) wiffenshaftlider Schaffner au 
Ötlifon. (8. 8. A. F. Alt. Fase. I. ©. 22.) Im Jahre 1462 war 
Hans von Eihenberg Schaffner des Slingenthaler Hofes zu Ötlikon. 
(Ebendajelbit.) ; 
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die DBogtei dagegen gehörte den Konrad Mind don 
Minchenftein. !) Die Nechte des Klofters wınden in die: 
jem Schiedsjpruch aufs [trengfte gewahrt und es wurde 
der Stadt Bafel zur Pflicht gemacht, das Stlofter jtet3 in 
Schuß zu nehmen. Sein Machthaber durfte ohne des 
Hofters Enmpilligung un feinen Wäldern Bich treiben. 
Selbjt der Vogt zu Weil wınde wegen Nichtbeachtung 
diefes Verbotes im Fahre 1336 mit 10 Pfund beftraft.2) 

Wir fünnen natürlich hier kein Verzeichnis all dev 
vielen Giütereriwerbungen und Erblehen geben, deren Mr: 
finden ums aufbehalten jind. Die jehr zahlreichen Staufz, 
Taufche, Lehense und Schenkbriefe ind aufgezeichnet im 
Klingenthaler Urkundenverzeichnis 3) und im Stingenthal- 
Ihen Briefbud. 4) 

Die größten md meiften Gütererwerbungen zu Dte 
lifon gefchahen mac erwähnten Berzeichniffen bis zum 
Mitte des 14. Fahrhumderts; bon der Zeit an wıunrden 
die entfernt gelegenen Feldftidke an die Bürger von 
Haltingen, Hiltelingen und Weil verpachtet. 

Nach einem Güterverzeichnijje von 19. Kama 15375) 
unfaßte das Mingenthater Gut zu Diliton 480 Jucharten 
Akerland, 52 ucharten Matten md 1/. Aucharten 
Heben. Der Bad) zu Ötliton und das Holz an dem: 
jelben gehörte ebenfalls den Franen zu Sllingenthal. Diefe 
1) 8. WB, HeNrch. Stlath. Akt. 48. 

2) 2.9. F. Specialia 18a. 

3) St. W. 3. Klgth.ellvkuz., Bd. T. mind II. SQ diefen Urkunden 
finden fich öfters die Namen der Basler Nitters md Mchtbiirger: 
neichlehter: Scaler, Mönch, VBärenfels, Neich von Meichenjtein, zu 
Nein, Vorgaffen, zur KRinden, zun Bart. 

+) Yu diefenm Briefbnch, ein Folioband ohne Datum, find 77 
verfchiedene Süterfäufe zu Otlikon und Weil aufgezeichnet. G. X. PM. 
F. Alt. Specialia 18. Weitere Silingenthaler Stanfbriefe j. %. Ir. 
%as3. L, Nub. 22, Lade 1. 

3) G.8 X. F. Urt. Fasz. I, Nub. 22, Lade 1. 
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Beligung ift 1561 im Auftrage de3 Klofterd mit Grenze 
jteinen unngeben wworden.') 

Zu dem nfprünglichen Meierhofe, den Konrad Gut: 
man jchon 1285 für .12 Pfund Basler Währung und 
fir 100 Eier an Oftern jeden Jahres zu Lehen trug, 2) 
famen nod) drei weitere Höfe mit Gütern zu Dtlikon, 
Werl, Haltingen, REN Kleinhüningen und dem 
Ban zu Weil Am Fahre 1439 fchenkte Markgraf 


Wilden von Hochbderg den Frauen zu Slingenthal den 


jog. Minchhof zu Otlikon mit allen Nechten, Zwing und 
Bann und mit allen Gerichten jamt dem halben Fahr 
zu Sleinhiningen, beftehend aus drei Pfund und drei 
Schilling.) 

Zu diefer Zeit bezug Klingenthal zu Dtliton fol: 
gende Zinfen: 

1. Der große Hof, beftchend aus Haus, Scheune, 
Stall, Speicher, zwei Weihern und Gärten, im ganzen 
14 Audjarten unfafjend. Dazu gehörten 150 Jucharten 
Akerland, 20'/ Thauen Matten und 7 Biertel Neben 
im Weiler und Haltinger Bann. Hierfiiv zinfte des 
Botteshaufes Meier Jakob Nambauld jährlich) : 


Dinkel. 7. ..20 Biertel 
DO x = = 10 
SB .. 0.5 Pfund. 


glr die mit diefem Hofe verbundene Schäferei be- 
ftehend aus 200 Schafen und für die Waidgerechtigkeit 
bezahlte ev 100 Pfund. 

2. Der Eleine Hof, wovon Haus und Scheune ein: 
gejtürzt, mit 61/, Jucharten Mer, 5%, Ihauen Matten 
ud 11/; Thanen Garten. Dafür gab Hans Geifell 
jährlid) : 


)6. z . Specialia 18a. 
-) Er . Urt. Fasz. I, Fi 22, Lade 1. 
3) Stlgt 6” IL. B., ©.8. 4. F. Urf. 18a. 
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Dinkel. . . . 2 Biertel 
Noggen +. 6 Säle 
Hafer . .» . . 2 Viertel 
Sch . 3 Ph. 8 Schill. 6 Kız. 


3. Der dritte und vierte Hof, mit einem Hof umd 
Sartenraum von fünf Zucharten, umfaßte 285 Judarten 
Acker und 25 Thauen Matten. Dafür bezahlten bie 
beiden Pächter Frig und Wehrlin Möglin jährlid) : 


Dinkel. . . . 4 Biertel 

Roggen . . . 4 Sad 

Hafer . . 4 Viertel 
Sl... 50 Piimd 1 Schill. 
Hühner . . . 4 Stil. 


Der vierte Hof wurde Ende des 15. Zahrhunderts 
vom Blig zertört. ') 

Bon allen vier Höfen insgefamt bezog das Gottes: 
Haus jührlid an Zins: 


Dinkel. . . . 26 Viertel 
Roggen . . . 6 Süde 
Hafer . .» . . 16 Viertel 
SB... 58 pt 9 Schill. 6 Kız. 
Hühner . . . 4 Stüd 


fir Schäferei . . . 100 Pfund. 

Der ganze Wald, das Weiler Holz genannt, gehörte 
dem Mofter. Daher dasfelbe, wie überhaupt das ganze 
Kingentdafer Gut, von Markfteinen mit den Buchstaben 
K. T. ausgemarft war, Der Hodiwald gehörte dem 
Markgrafen, doc, durfte das Klofter zu Bauzweden in 
demfelben fid) die nötigen Eichenftänme holen. Das 
Eichelvecht ftand nur dem SKlofter zu. ?) 

Trog de3 großen toirtchaftlichen Kuffeitonnges gieng 





1) Zu einem Verain von 1573 wird er nicht mehr erwähnt. 
2) gt. a. D., Slgth. Alt. 48. 
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das Klofter Klingenthal einer fchtveren Gefahr entgegen. 


E35 hatte innerhalb feiner Mauern. nit einem  gefähre 


hen Feinde zu Eünpfen ; esiwar did3 der Berfall des 
Elöfterlihen Lebens.) Nach) mehteren fehfgejchlagenen 
Neformationsverfuchen (1459— 1483) gieng das ‚eben fo 
mächtige als aud) veiche Klofter feinen Untergange mit 
vajchen Schritten entgegen. Nach langjährigen Unter: 
Handlungen zwijchen dem Softer, dem Papfte, dem Bifchof 
von Konftanz, dem die Vifitation md Reformation des 
Klofterd Übertragen war, und dem Rat der Stadt Bajel, 
wurde legtevem nad) dem Tode der leten Abtiffin Wal 
purg von Ninms (geftorben 1557), am 12, Sanuar 1559 


das KMlofter zur freien Verfügung geftellt.2) Die Güter” 8“ 


wurden, unter Mufficht der Pfleger, von einem Schaffner 
und einem Zinsmeifter verwaltet. Seit der Mitte des 


17. Zahrhinderts nur nod) don einen Schaffner. %. H 2 


Der neue Befiger forgte nun zuerjt für ein. geoxdz 


netes Virticaftswefen. Zu dem Bivedle wurden 1568... 
vier Banmvarte angeftellt , die dom Landvogt ‚beeidigt . 


wurden; „was die vier Mann thun, foll jein als 06 «3 
der Landvogt jelbft gethan 1“ Zu ihrer Befoldung erhiel: 
ten fie jährlich von jeder Zucharte vier Pfenmig und als 
Bannkor vier Garden von jeden Pferde, das zu Ader 
geführt winde. Auswärtige Eigentiimer zu Otliton gaben 
von jeder Jucharte eine Garbe.: Für die Beauffihtigung 
von Wald und Wieje erhielten” die Bannwarte denfelben | 
Lohn. Für das Hüten der Schweine, welde über 14 
Wochen alt waren, empfingen fie , nebft freiem Effen 
und Trinken, einen beftimmten Lohn , ebenfo für die 
Kälber, welche über ein halbes Jahr alt waren.3) Der 

) Näheres hierüber Vurkh.Niggenb., II. Kap., ©. 15. 

2) ebendajelbft ©. 34. & 

IM DB. Kigth. Papierurf: 52, 1280-1660, 
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Nat zog auch aus dem Slingenthalerhof reichen Nugen; 
die einzelnen Höfe mit ihren Gütern hatte er an die 
Landwirte auf beftimmte Zeit gegen hohen Zins von 
1560—1660 verpactet.') Mr befondern Gefüllen bezog 
das Stlofter jührlid) 96 Ma und ein Ohm Bannwein; 


. die Gemeinde Weil zinjte jährlich acht Schilling und zivei 
Hühner; Stleinhüningen bier Schilling-und zivei Hühner; 
"SOtliton ein Pfund md ein Huhn. ER, 2 


Doc) die glüdlihe Zeit des ungeftörfen-Befiges war 
nicht von zu langer Dauer, denn auch Friedlingen hatte 
während des großen Srieges wiederholt‘ fremde Kriegs: 


völfer gejehen, welche jeine Häufer zerftörten und jeine 
. Felder verwüfteten. Dem Berichte des damaligen Klin: 
>, genthaler Hofmeifters Georg Polli an die Herren Pfleger 


in Bafel entnehmen ‚wir iiber die Kriegsereignifje von 
1617—16833, folgende Eingelpeiten 2) 

Bolli, der während 14.-Xahren Hofmeifter war, hatte 
großen Schaden erlitten dc) die Wegnahme von zehn 
Pferden, mehrerer Hänmel, Länmer, Sutter, Stroh und 
durch erzivungene Verabfolgung von Speife und Tranf 
an einquartierte Soldaten. Bon den Mansfelder Truppen 
waren 25 Mann drei Tage im Slingenthalerhof einquarz 
tiert. Den Schaden berechnete ev auf 15 Pfund. Das 
Schmid’sche Volk lag 2+ Wochen bei Weil, wohin Poll 
co Pfund verabfolgen mußte. Ferner war er genötigt, 
dem Hauptmann in Weil während acht Wochen wöchent- 
(ich) zwei Länimer zu jchiefen, amd den Gortenbacijchen 
Neitern bei Kirchen mußte er auf Erjuchen des Bürger: 
meifters Ningler md des Stadtjchreibers Nyhiner zu 
Bajel und auf Wunfc der Herren Pfleger bie jcchs beften 
Hänmel abliefern, um den Nittmeiftet geneigt zu maden. 

1) Eiche die einzelnen Lehensbriefe a. a. Ort. 

2) sl. A. Slgth. Akt. 48. 
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Am [hredlichften Hauften die Schweden , welche ihn die 
Thüren erbracden, jeine Pferde herausholten und jelbft 
Poli mitnahmen und nicht cher Tosgaben, bis er zehn 
Neichsthaler Löjegeld entrichtet hatte.. 

Vierundzwanzig fehwedifche Dragoner wollten bei 
Kleinhiningen über die Wiefenbrüde, um Grenzad) zu 
plündern, fanden aber bei ihrer Ankunft die Brücde befegt. 
Sie Fehrten num nad) Dtlikon zurück und fuchten im 
Klingenthaler Hof dafür Nache zu ben. Polli Eomite das 
Unglück mu dur) eine überjchwenglihe Bewirtung ab: 
wenden. Der unglüdlihe Poli, der mehrere hundert 
Gulden eingebüßt hatte, erhielt tvoß feiner eindringlichen 


Borftelluingen von den Pflegen des Gotteshaufes Feine 


Entjchädigung. Dtliton fcheint auch in der legten Periode 
de3 großen Strieges fchwer gelitten zu Haben. Der da: 
malige Hofmeier Jakob Nambauld bittet 1643 die Pfleger 
um Nachlaffung der "Zinfen, da die Sriegsvölfer das 
Haus fo ruiniert hätten, „daß darimmen Eein Menfc 
wohnen konnte“, aud) feien die Felder verwüftet und das 
Bich weggetrieben ; allein au ev wurde mit feiner bes 
gründeten Bitte von den Pflegern abgewiefen. 

Diefer Umftand bewog den Nat und die Pfleger de3 
Sotteshaufes den Slingenthaler Hof zu Friedlingen ud 
die dazu gehörigen Güter am 5. Februar 1666 an des 
Prinzen Karl Magnus Witwe, Maria Juliana, des 
Srafen von Hohenlohe-Scillingsfürft Georg Friedrich 
Tochter, zu verfaufen. Das Kaufinftrument über Dieje 
Klingenthaler Höfe lautet alfo :t) 

„Wir. nachgenannte Uri Schulthes, Joh. Daug: 
man md Heinvic) Pleule, des Naths, als von den Hoch: 
geachten, edlen, geftrengen, ehrenfeften, fronmmen , fürs 
nennen, fürdfichtigen und weifen Heren Herm Bürger: 


y G. 2. U. Hid). 
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meifter md Näthen der Stadt Bafel, unfern Gnädigen 
Herin, verordnete Pfleger des Gotteshaufes Klingenthal 
im mindern Bafel, befeimen offentlich und thun Fund 
allermännigfichen hiermit ; daß dev Durcchlauchtigiten Hoch- 
gebohrenen Fürften und Frauen, Yrauen Maria Yurltana 
Markgräfin zu Baden und Hodberg %. 9. Wittiben 
gebohrene Grafen zu Hohenlohe, frauen, mit vorwiljen, 
cenfens md Eimvilligung von Hocvdermelten unfern 
Guäbdigen Heren umd Dbern, auc, zeitlichen guten Nat) 
und Borbetrahtung von unfers andertrauten Haufes, 
bejjern nugen und notsdurfft, auch abwendung dir augen 
ftehenden jehadens willen, wir eines aufrechten, vedlihen, 
fteten, feften, ohimwiderruflichen Kaufs wie der VBermög 
den Nechten, um aller Kraft und beftändigjten zugehen 
fan, [oll oder mag, verfaufft und zu Eauffen gegeben, 
geben auc) hiemit wiljend : und wohlbedächtlich zu kaufen 
bemeldes Gotteshaus Klingenthal, 3 Eigentümliche Höfe in 
dem Dorf Dtt: oder Friedlingen gelegen, mit Höfen, 
Hofftatten, Scheren, Stallungen, Speicher, den halben 
theil Holzes, wie foles dem Weg nad) von Steinen 
Hüningen naher Weil erft ausgefteint werden joll, zus 
fambt den Nedtjamen, die darinnen frevlen dan zu 
ftrafen, welche das Gotteshaus von altersher gebracht 
und in dem dorbehaltenen Theil, ammoc) behält, Acker, 
Matten, Gärten, Neeben, Weiher, die Gerechtigkeit der 
Schäferei, md aller andern vechtfamen zugehörden, wie 
jolhes alles das Botteshaus bishero innegehabt und zu 
verleihen gepflegt und in dem darüber verfertigten Berain 
unftändlich begriffen it Gedoc ausgenommen diejenige 
Acer, Holg md wah fonften im Kleinen Hüninger Bann 
gelegen, daran ftoß, oder darinnen angejprochen werden 
möchte, wie auc, den halben theil des Holzes, wie jolches 
von den DVerkaufften ausgeftent und unterjchieden werden 
joll, jamt dev alten Gerechtigkeit, die darinnen frevlende 
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in fraf zu nenmmen, desgleichen den ganzen Otterbad), 


jombt denen auf beiden feiten ftehenden Eichen und Holg, 


wicht weniger die Gerechtigkeit zu Nekerichtszeit zehn oder 
zwölf Stüc s. h. Schweine in den verkauften Wald 
laufen zu lajjen, welches alles zufambt dem Ohmet ab 


des Klofters Matten auf dem Otterbad, fo feit. etlichen 


Jahren meinem Meiger zu Öttlingen überlaffen worden, 
unjerm andertrauten Gotteshaus hiermit ausdriclid, vor: 
behalten fein, künftig ruhig zu verbleiben, und in diefem 
Kauf nit gehören noc) gezehlt werden follen) und gebühret 
jährlich von denen verkauften Gütern, den Herin- Pre: 


dieanten zu Weil in fein Pfarrdienft ein Sad zwei Sefter - 


und dem Schulmeifter dafelbft zwei Sefter Noggen , joe 
dann der Fra Hbtiffin zu Sefingen zwei Saum Wein 
und don einem Stück Holz die Kirche zu Hangen ein 
Phmd Geld jährfichs Zinfes, feindt fonften aller Zinfen 
frey, ledig und Eigen, ferners nicht beherrjchet oc) 
beladen, reden und behalten wir die Verfüuffer bei un: 
jern guten Treue und Ehren an Eydesftatt und ift diefes 


verfauf äußerjt 06 bedeuteten befciverden,, jo hr 


elrfttl. Gnaden auf und Über fi) genommen zu ganzen 
und bejchehen für und ummb Ein Daußend Duplonen ; 
deren Werth von }hrer fürftlichen Gnaden der Frau 
Ktänferin wir alfo paar empfangen und zu oft erwähnt 


Botteshaus Eundlicen nußen md nothöurft verrvendet - 


haben. Deromwegen auch Fhro fürftliche Gnaden umd devo 


Erben md nachtommen, dies Kauffchiling halb quitt, 


tedig amd loszchlen, und fagen daraufen uns für uns 
und unjerer Nachkonnmende Pfleger dif Gotteshaufes, 
alten Gerechtigkeit und Anfprad, an bemelder drei Höfe 
und deren zugehörd, hiemit und in Srafft diefes gänzlich) 
und allerdings verzigen und begeben , hingegen Shro 
fürftliche Gnaden die Frau Käuferin, dero Erben und 
nachlonmende in deren nüglich: wefentlid) und ruhiger 
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'possession befiß und gewehr einfegen deren zugleid) voll: 


fonımen Gewalt und macht geben, des verfaufs guth mit 
aller Gerecjjamb und zugehörd Hinführo zu Ewigen Tas 
gen ruhiglich, inzuhaben, zu nugen, zu niegen, und damit 
nad, Zhren Gnädigen wohlgefallen zu Handlen, halten 
und walten wie mit andern hr fürftlichen Onaden eigen: 
thümlichen Gütern, maßen das darüber bejagende fchrift: 
fihe Original berain Fhr fürftlihen Gnaden wir zu bevo 
Handen und gewalt bereits geliefert Haben. — Gereden 
und verfprochen hierbei in Strafft dies briefs für uns 
Unferer Anıbt3 nachkonmende bey dem Gotteshaus Klin 
gentdal diefen Kauf und Verkauf und waß in diejen brief 


gejehrieben fteth, feft wnwerbündtlic, zu halten, deriwider 


nimmermehr zu veden, zu tHım, noch zu geftatten, weniger 
verhoffen, gethan zu werden in feiner Weije, fondern 
Khro fürftlichen Gnaden der Zrau Käuferin, dero Erben 
und nachkonmmende diefes Kaufs und fonderfich daß die 


-verfauften Güter, weiter nicht als angeben, befchtwert und 


beladen jeyen, gute redliche ficherer wehrjchafft zur tragen, 
wie recht ift, mit wijjend, und wohlbedachtlicher verzeih: 


und vergebung aller geift und weltlichen Gnaden, freyz 


heiten, rechten ımd Gerechtigkeiten, auc) aller und jeder 
Erceptionen Auszug, behilfe und Eimvürfen jo Himviderjt 
jetzt oder fünftig erdacht und eingetvendet werden möchten, 
aud) des Nechten gemeinen Verzeig, da fein jonderbaren 
bor geht widerjprechende gefährde und arglift vermitten. 

Allen zur wahren Mrkfund ift diefer brief mit unjers 
anvertraueten PBfleghaufes Klingenthal anhangenden Sns 
figel, verwahrt und geben worden, den 5. febr. Jahres 
des Herrn Ein Taufend Sed)s hundert Sechzig und 
Sechs.“ 

Die Hochgedachte Witwe hat das ganze Gut und die 
Hälfte des großen Behnten zu ITanmenkirh) an ihren 
Sohn, den Prinzen Karl Friedrich (gejtorben 5. Dftober 
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1676) abgetreten. Diefer verkaufte das Gut Kunz vor 


feinem Tode laut Urkunde nn 1675 : dem 
damals vegierenden Landesflrften , feinem Better: Srie: 
drid) VI. (1659—1677) für 10 000 Gulden Neichstwäh: 
zung’) und find dam diefe Güter Eraft des hochfürft: 
lichen Erlaffes vom 4. September 1675 der Landvogtei 
Nöten einverleibt worden, d. h. fie gehörten von num 
an zum Friedlinger Kammergut.2) 





VII. 


Das geplante fürftliche uftihloh auf dem Friedlinger 
Inain im Jahre 1717, 


(Mit Plan.) 


Der frühere Friedlinger Rain ift bei Anlage der 


Hauptbahn Bajel-Frankfurt und bein Bau der Eifen 
bahıjtation Leopoldshöhe zum großen Teile abgetragen 
und zu dem jehr verfehrsreichen Leopoldshöher Bahnhof 
unmgejtaltet worden. 
Die Leopoldshöhe, „die fchöne Grenzpforte“ , liegt 
drei Biertelftunden nördlich von Bafel an. der Straße 


und der Hauptbahn Bafel-Frankfurt. Die nur aus. wer 


nigen Häufern beftehende Kleine Mmere gehört forwohl 
politifc als aucd) Eirchlich zum Nacbardorfe Weil. Der 
wunderjchönen Ausficht wegen, die man auf. der oberen 
Leopoldshöhe genießt, ift diefer Drt fhon. feit Jahren 


” I) Die Kauffunmme war in, drei Terminen zwei von je 8000 
md eines zu 4000 Gulden an Zohan Ochs und Sohn in Frankfurt 


a. M. zu bezahlen md zwar an der Frankfurter Meffe 1675, 76, 77. 
(S. 8. 9. Hdid. 523.) r le 
2) cbendafeldft. 
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. 
ein vdielbefuchter Vergnügungsort für die Basler, die 


"nahen Elfäjler und Badener. 


Durch) Badens Beitritt zum deutjchen Hollverein, 
durch welchen die Handelsinterejfen der deutjchen Bölfer 
eine jo mächtige Förderung erfuhren md die jchöne dee 
der deutjchen Einheit fich zu verwirklichen begann, wurde 
im Sahre 1834 auf dem Friedlinger Nain ein großes 
Zollgebäudel) und demfelben gegenüber die Wohnung des 
Zollinfpektors und der Übrigen Herren Beamten erbaut. 
Öleichzeitig mit diefen erftand der Schöne Gafthof des 
Herrin Sattler, zur Zeit „Safthaus zur Leopoldshöhe”. 
Mit diefem Hauptzollant wurde zugleich ein Nheinfchiff 
fahrtspoften auf der Schufterinfel ins Leben gerufen. 
Diefe Hollftation twurde mit dem Namen „Schufterinjel” 
getauft: E3 gefiel nun Seiner Königlichen Hoheit dem 
Großherzog Leopold der fo vorzüglich jchön gelegenen 


“neuen Anlage auf dem Friedlinger Nain zur Freude der 


badischen Dberfänder den bejondern Namen „Leopolds- 


höhe“ zu verleihen ; im amtlichen Stile bedient man jic) 
nur. der Überfchrift „Leopoldshöhe, Hauptzollamt bei 


Sdhufterinfel®. 
Während heute Yeopoldshöhes Berühmtheit haupt: 
jählid in feiner Wichtigkeit als Eifenbahnfnotenpunkt 
und Örenzftation befteht, war diejer jo jchön gelegene 
le Erde fhon vor mehr als einem Jahrhundert einem 
viel ruhigeren und friedlicheren Zwede beftimmt. Laut 
fürftlihen Schreiben vom 1. Februar 1717 aus Durlad) 
beabjichtigte Markgraf Karl Wilhelm (1709—1738) auf 
dem Friedlinger Hain ein Luftichloß zu bauen, um bei 
feinen jeweiligen Befuchen im Oberland etliche Tage in 
ungeftörter Nuhe auf dem Lande zubringen zu können.) 
') Xor einigen Jahren ift ein ueued Zollgebäube beim Bahn= 


übergang erbaut worden. — 2) Das urkundliche Material zu diefen 
Rap. findet fi) im G. 2.4. 9.3. Alt. Spec.: Halt. Conv. 1, Baufade. 
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Ingenieur . Leutnant Babendorff, Landvogt bon. Öemz . 
mingen und Oeheimrat Burkhardt aus Bafel. wählten 
al3 Bauplag das Feld zwifchen der jegigen obern Wirt: - 
[haft md dem VBinduft. Alle Vorkehrungen zum Begimm 
des Baues, der jhon bi Michaeli desfelben Jahres fer: 
tig jein follte, wurden getroffen. Geheimrat Burkhardt 
war oberfter Bauleiter ind ein gewiffer Tfhudy fein 
Stellvertreter. Iugenien Bagendorff hatte in Eurzer 
Zeit einen ausführlichen Plan des projektierten Sclofjes 
entworfen !) umd in einem Berichte vom 26. Elar gelegt, 
woher und auf welchen Wege das Baumaterial, zu bes .* 
ihaffen jei. Urfprünglich hatte man die Abficht, das 
geplante Schloß ganz aus Holz aufzubauen; da aber 
diefes Material zu teuer war, zug man c8 vor, das 
Gebäude aus Stein au fgufüren. 

Sufolge des Naftatter Friedens 1714 mußten die. 
franzöfiihen Werke auf dem rechten Rheinufer gefchleift 
al jo hatte man die nötigen Baufteine in nächfter 

Nähe in Hülle und Fülle. 

Aus nachfolgenden von Bagendorff au fgeftellten 


ı) Siehe Abbildung. Erklärung: Der Plau enthält außer 
einem Grundriß aud eine Gefantanjicht der Frontjeite der Gebäuliche 
feiten mit dem Etandpunkt bei Friedlingen. Der Grundriß. zeigt eine 
ftufenförmige YUrlage. Die erfte Stufe nimmt das Hauptgebäude 
(corps do logis) ein; al? zweite Stufe fchließen jich einerfeits bie 
fürftlichen Wohnräume (Lofamenter), anderjeit3 das Opernhaus au, 
Der dritten Stufe find die Wirtjchaftsgebäude, die Stallungen, Keller 
reien und die Küche zugeteilt. Den Abjchluß bilden auf der vierten Stufe 
beiderfeits je ein Wachthaus. Die zur ausfhließlichen VBenugung der 
fürftlicen Herrfchaften beftinmten Gebäulichkeiten erhalten einen Halbz 
freisförmigen imern Hofraum mit drei Thoren. Ein zweiter, äußerer 
Hof von gleicher Form und Gliederung fließt die ganze Anlage ab. 
Die eingefchriebenen Zahlen beziehen fi) auf die Maßverhäftniffe. 
Ms Maßeinheit gilt der alte Durlader Bereiug, er. unfernt 
Längenmaß gleich 29 cm 1 mm. 

























ERSTER he es 
arı 22 Aa is KRERETR NEN % 













v 3 5 R e £ 
ng ; { BR) 
Ee Bi ren 
RR ee Reto Lo 
ie BD „eigenen RB AT. 


2 ey — us U "ih af [1 h Er I 


DuDonuonn SORT TOO 


Piatcg Druck .. ges = Bessert Basdl. 











eu 


22 er 
ur \e 



























ee 


S 'Koftenanfchlag erfehen wir zu unferm Erftaunen, welch’ 


ungeheuren Wirt das Geld in jener Zeit hatte und aud) 
‚wie billig, im Vergleich mit unferen Preisverhältnijen, 
die verfchiedenen Handiwerfsleute damals arbeiteten. 


1. Maurerarbeit . 1400 Gulden M. 2394,—) 
2. Steinhauerarbeit . 700 „» (u 1197,—) 
3. Zimmmerarbeit . . 1000 ”„ €». 1710,—) 
4. Ölafr . ; » .180. u (nm %365,—) 
5. Schloffer . .. - » 00 u (vn 342,—) 
.6. Schreiner . . .. 150 al 256,50) 
Zi SneR. u: a a, 280 u Gy 427,50) 
8. Materialien. . . 369730 „ (u 6322,78) 
9. VBerfchiedenes . . 1102,80 „ („ 1855,28) 





ER Summa 10000,60 &ld. (M. 17100,01). 

- Mit den Handwerfsleuten der Herrfchaft muß es in 
jener Beit in der-Herrichaft Nöten jchlinm  beftellt ges 
wefen fein, denn nad) de3 Landvogt3 und de3 Geheime 
vats3 Burkhard Ausfagen, waren diefelben nicht Fühig, 
den Bau aufzuführen, weshalb die einzelren Arbeiten an 
Ausländer vergeben wurden. „Die im Lande aber fünnen 
ihre fchuldigen Frohnen dod) dabei thım oder bezahlen“. 
Süntliche Fundamente und Seller mußten durch Fröhner 
ausgegraben werden. 

Der Friedlinger Wirt erbot fi), den, bei den Neus 
bau befhäftigten Arbeitern, die in Baradfen wohnten, 
Speife und Trank zu verabfolgen, jo man ihm das Im 


geld nachlaffe; ev wurde aber abjchlägig bejchieden. 


- Nachdem nun alle Vorarbeiten zum Bau vollendet 
und mit dem Aufbau begonnen werden jollte, z0g der 
Markgraf fein Vorhaben zurück und der fürftliche Bau, 
der heute eine Hierde de3 Leopoldshöher Naines wäre, 


unterblieb. Das Warum geben die diesbezüglichen Aftenz . 


ftüiefe nicht an; vermutlich fehlte es am nötigen Geld. 
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Der fehr genan gegebene Koftenanfchlagtwiirde-Heute“. 3 
faum für die Erftellung eines gewöhnlichen Bürgerhaufes. ‘*. "©, 
hinreihen. Cs geht daraus deutlich Hervor, daß. die Entz 
wertung des Geldes innerhalb. zweier Fahrhunderte,un: © 


geheuere Fortfchritte gemacht hat. Zur. eingehenderen 
Beleuchtung diene. folgende Tabelle, in der die damaligen 
Wert: und Lohnverhältnijfe mit denen der Sebtzeit- in 
Bergleid) geftellt werden: ae BR 

1. Ein altes after Fundamentmauerwert aus 
Bruchjteinen foftete am Arbeitslohn 36 Kreuzer = 1,03 M. 
Da ein altes Stlafter 4,03 cbm enthielt‘), fo Koftete das 


ebm M. 0,26. Heute foftet ein cbm an Arbeitslohn rund - Ber 


ME 3.—. 


2. Ein altes after Stocmaueriverk aus: Brud)s 


jteinen Eoftete an Arbeitslohn 45 Sreuzer. Da ein altes 
after — wie oben erwähnt — 4,03 cbm enthielt, fo 


foftete das cbm M. 0,31. Heute foftet ein cbm a Arz - : 


beitslogn rund M. 3,50. ; aan 
3. 1000 Biegel Eofteten auf das Dad). zu legen 


früher 40 Kreuzer = M. 1,14. Da 1000 Ziegel etiva E 


30 qm Dachfläche ergeben ımd das qm etwa 30. Pf. eine 


zudeeen Eoftet, jo Eoftet die Auflegung von 1000 Ziegen 


heute etwa M. 9,—. | 
4. Eine Zimmerthüre koftete früher pro Duadrat: 


dub 8 Kreuzer = 23 Pf, denmad) eine Thüre von 46... 
Duadratfchuh M. 10,58. Heute Eoftet eine beffere Bin... 
merthüre mit Sutter und Verkleidung, jedod) opne. Schloß... | 


und Befchläg etwa M. 25,—. 


1) Da der von Ingenieur Bagendorff entworfene Bauplan nad) 


dem alten Durlaher Wertfhuh von 1711 angefertigt ift,. To.mußten, RE} 
wir bei der Ummednung des Koftenanfdlags zuerft bag’ Größenvere ei 
hältwis zwiihen dem alten Durlaher Maß und den heutigen Rängen, Zn ic 
Fläden: und Gubilnaßen fejtitelen. In biefer" Hinficht find wir. dem... 
Großherz. Dad. Statift. Landesamt zu Dank verpflichtet. Nr. 21108.. FE 














BE 


N 5. Ein Stamm Zannenholz!) von 65 alten Kubik- 
je 


uhen & 0,0246 cbm, alfo im ganzen 1,599 cbm mej= 


-. jend, Eoftete im Walde etiva 5 Guld. = M. 8,57. Heute 
., Eoftet ein folder Stanım pro cbm etiva M. 25 im Walde 
macht für 1,599 cbm rund M. 44,—: 


’ 


6. 1000 Ziegel fofteten 5 Gulden = M. 8,57. 


Se Zedenfalls find damit die jegigen Biberfehtwanzziegel ge: 
meint; fol)e often heute pro 1000 Std M. 50. 


7. Ein FZuder ungelöfchter Kalk Eoftete 2 Gulden 
30 Sreuger = M. 4,28. Da ein altes Zubder 11,35 Hef: 
toliter enthält und da ein cbm = 10 hl etiwa 22 Centner 
wiegt und der Gentner 80 Pfennig koftet, fo koftete heute 


‚ein altes Fuder M. 20. 


Br Ein Pfund Eifen Eoftete 4 Kreuzer -= 111/g Pf. 
Heute Püftet ein Pfund Schmiedeeifen mindeftens 30 Bf. 


IX. 


gr Die Kriegsereigniffe in der Herrfcaft Nöteln. 


Einnahme der Schlöffer Friedlingen, Hiltelingen, Nöteln 
und Brombad) im Jahre 1678. 


‚Der Kriegsfchauplag des durd) Ludivigs XIV. Ehr- 


geiz. und. Lündergier heraufbefchworenen fogen. zweiten 
.; ‚Raubfrieges (1672—78) war wohl zunächft Holland, aber 
\; burd) die Teilnahme Deutfchlands verfchob fich der Schau: 
 plaß ‚bald auf deutfches Gebiet, befonder3 winde das 


1) Sn Bapendorffs Koftenanfchlag find für den Bau 800 Stämme, 
100 000 Ziegel, 200 Fuber Kalk und 40 Gentner Eifen vorgejehen. 
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echte Rheinufer von Breiögait bigt um Rear arg vers, 
wüftet. Die Herrfchaft wurde erft im Herbft. 1678: don““ al: 
dem Kriege näher berührt und Bafel sata ‚an KRidt. o. es 


geringen Schreien verfegt.') 


Angefichts diefer großen Se fahr und je vun Mir A 
quis de Bouffler angedrohten VBerwüftungen. [orvohl. der 


Herrfchaft Nöten al3 auch dev Stadt Bafel, fuchten diefe 
nad) geeigneten Mitten den Krieg von der Grenze fernz 


zuhalten md den bevorftehenden Mordbrennereien. zu. 


entgehen. Der röteljche Landichreiber, ‚Michael; Braun, 


machte dem Nat der Stadt Bajel den Vorfhlag, : neben 


den vier Waldftädten auch die obern Lande und die nahe: 
liegenden Burgen Friedlingen, Hiltelingen,- Nöten und 
Bronbac mit Eimvilligung der Eriegführenden "Parteien 
in Cequeftration (Ziwangsverwaltung) zu. nehmen und 
diefelben ftatt mit vheinfeldifchen Bölkern mit Schweizer: 


truppen zu bejegen. 2) Die jchweigerifche Öarantie beftand ae 


aber nicht blos in der VBefegung der Shlöffer; fondern 


auch in der VBerfiherung, daß die Franzofen nicht durch =. = 
das Biefenthal einbrechen und den Paß zu gell. nehmen 
dürfen. Ferner mmıßten die jehweizerifchen Sarnifonen : 
verftärkt und Friedlingen geräumt werden. 3). " Bürgerz, ©- 
meifter Burkhard zu Bafel verfprad) dent Landfehreiber. 


bei der bevorftehenden Tagfagung in diefer. Sad)e fein 


möglichftes zu thun. Braun hatte ihn fogar. für..das; i 
Gelingen de3 Vorjchlages 200 Dukaten verfprocden.t) Nats: 


herr Zäslin wußte fofort den General Montelar dafür zu 


gewinnen, welcher verjprad) , feinen König davon in 
Kenntnis zu fegen. Bramı fprad) in diefer Angelegen-, 


)®28.M. F. Alt. -General-Aft. 23, Srigsfae a. 15. un 


2) a.a. D. Nr. 20—22. 
I) a. aD. Nr. 57. 


Ya. ad. Nr 12. Brauns Beridt e an Birgit ins al : 


der Stadt Zürich, 8. Sanıar 1678. - 
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heit Äh Bern und Solothurn mit Erfolg vor. Luzern 


“hatte die Audienz verweigert!) Am 18. Januar hatte ex 
eine einftindige Audienz bei Bürgermeifter Hirzel in 


Züri), welcher in Namen der Stadt feine Zuftinmmung 
gab und auch in diefem Sinne auf die Kantone einzu 
wirken vderjprac.2) Biele Kantone waren aber durch 
Penfionen Frankreich) verbunden md Eonnten infolge: 
defjen in diefer Sache nicht frei mitjprechen.?) Bei den 
Verbündeten machte diefe Nentvalitätsfache fehnellere 
Fortjchritte. Nachdem Markgraf Hermann von Baden 
an 14. Januar den Saifer Leopold um Bewilligung, 
die genannten Sclöffer mit Scpweizertruppen zu bes 
jegen, gebeten, erteilte diefer am 8. Februar aus Neu: 
ftadt Jeine Genehmigung dazu. Gaprara erhielt Befehl, 


die theinfeldifchen Bölfer aus Nöten ımd Brombac) ab- 


zuführen“ ud die Schlöffer mit Sc PR zu be: 
Jeßen. 4) 

Weniger günftig waren die diesbezüglichen Berhande 
lungen mit Frankreich. Damit die franzöfiichen Scharen 
im Breisgau ungehindert plündern und vauben kumnten, 


309 der franzöfifche König die Sade in die Länge; be= 
- Jonder3 wollte er das Schloß Friedlingen in den Schuß 
der Stadt Bafel nicht aufgenommen wifjen.) Endlich) 


anı 6./16. Februar erklärte der franzöfiiche Gejandte in 
der Schweiz, daß fein König das Schußgebiet nicht weiter 
als zwei Stunden von Bajel den Preiägmn hinein ders 
ftehen wolle, 6) 


I) a. a. D. 32, 
?) a. a. D. 27. Braun ift voll de3 Lode3 über den herrlichen 


Empfang in Zürich; jehr begeiftert war er iiber das dortige Zeughaus 


und die Bibliothek, dergleichen man in Deutjchland nicht findet. 
; d) aa. D. 4. 

t) a. 0. 8. 22. 

5) Moutclar au Zäslin a. a. DO. 49, 50. 

6) a.a. DO. 44. 


or 
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Übrigens, bemerkte der. Öefandte weiter, wilrden die-. 


Schlöffer Nöten md Brombad), troß Schweizerbefagung, 


in furzer Zeit doc) in franzöfiihen Händen fein und. 
gejchleift werden.) Die vorgefchlagenen . Brotectiong:" 


grenzen erftredten fi) von der Kleinhininger Grenze den 


Ahein hinab bis nad) Kleinfemb3; vom Nhein gegen das . 


Gebirge hinein über Huttingen (damals bifhöflich), Win- 
teräweiler, Maugenhardt und Hammerftein. Bon Riehen 
aus erftvedte fi) die Grenze über Steinen, dann über 
die Wiefe bis Hauingen an die Sander und wieder nad) 
Hammerjtein. Nechnet man aber, wie e8 gewöhnlid) ges 
Ihieht, die Meile zu zwei Stunden, fo reiht die Pro: 
teetion-Örenze von Meinhüningen Dis nad) Dlanfingen, 
Wehnlingen, Niedlingen ımd Kandern, md von - Niehen 
nad) Maulburg und wieder nad) Kandern.?) An 20. Fe: 
bruar bittet nun der Markgraf die Städte Züri) und 


Bern die Anmahne biefer Grenzen auf der Zagfagung . 


empfehlen zu wollen. 
An 8. März befchloffen die Ambaffadeure der beiden 
friegführenden Parteien die Dörfer umerhalb des Schuß: 


gebietes mit Plünderung, Naub, Brand md Gontrie 


butionen zu verfchonen und bie Einwohner in Keiner 
Weife zu beläftigen.) Landfehreiber Braun bemühte fic) 


mn durd) Syffvedy bei dem franzöfifchen König die Frage. 
in Betreff der Bejegung Sriedlingens durch) die Bagler- 


ihrer Löfing entgegen zu führen. Syffredy aber erwi- 
derte dem Landfchreiber, „daß e3 nie in fei cal 


IC zu Jngen, was er thun wolle.“*) Montelar bemerkte 
u derjelben Frage, daß Sriedlingen nicht eher Schweizer 


Defagung erhalte, bis die Kaiferlihen von Nöten und 





)a.a. 0. 44. 


?) a, a.D. 69. Siehe die genannten Orte auf der Karte Kap. I. 


d) a.a. d. 96. 
Y)a.a. ©. 120. 
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Brombad) abgezogen feiern. Der Markgraf erfuchte hier: 
auf am 80. April General Stahrenberg diefe zivei 
Schlöffer zu räumen. Der Oeneral verlangte aber vor 
erft don ‚dem intriguenhaften Sönig eine jchriftliche Bus 
fage feines Berjprechens, welche aber immer ausblieb, Y 
Die AIntriguen de3 Königs dereitelten jomit das ganze 
Neutralitäts-Unternehmen. 
Während diejer Nentralitätsverdandhungen haben die 
Franzofen nicht aufgehört, in der Herrichaft Nöten zu 
plündern, zu vauben ımd zu bremen. 
Nachfolgende kurze Skizze joll die Sriegsereigniffe, 
welche fic) auf dem Boden der Herrjchaft abjpielten, des 
näheren erörtern. 
Am Zanuar 1678 drangen die jiegreichen granzofen 
unter Marjchall Erequi in die Herrjchaft Nöteln ein. 
Zur Rettung flohen die Bewohner jcharenweife in die 
Wälder und nad) Bafel, weil die Franzojen alle Dörfer 
zu verbreimen drohten, welhe den Kaijerlichen Alan 
Ihaften nad) Nötehr geliefert hatten. 
Der Markgraf forgte mm zuerft fin eine gute Ber: 
steidigung der Schlöffer ; am 9. Januar ernannte ern 
Stelle des dem Trimfe ergebenen Herrn von Bürenfels 
den früheren Kommandanten des Nötelev Sclofjes 2) 
ohann Kakob Ehriftof von Notberg zum Kommandanten 
des Sclojjes Friedlingen. 3) In emer Spezifikation bon 
13. anuar traf der neue Kommandant für die Bez 
fagung der Schlöffer folgende Beftinmmung. ®) 








Da. D. 121. 
2) a. a, D. Nr. 18 und 147. ö 
3) Notberg war 1675 Kommandant zu Nöteln, die Anftellungss 
urfunde Wurde ihm im VBattieriichen Haufe zu VBafel überreicht. Die 
Ernennungsurkunde für Friedlingen ift wicht bekannt. a. a. 147. 
I) a. aD. Nr. 16. 
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ne erichöpft, und die Contributionen waren feit der 
Eimahme Freiburgs im November 1677 nicht mehr auf: 
zubringen. Das verbiindete Heer war in großer Not. 
Bei diefen großen Geldimangel machte der Nat: und 
Landjchreiber der Herrichaft Michael Braun am 15. 
Januar den Borfchlag, ein Dorf der Herrichaft an Die 
Stadt Bajel zu verpfänden, „damit man nicht die ganze 
Herrjchaft aus Mangel an Gelt miüffe evepieren lajjen.“!) 


Sriedlingen .... 01 Wactmeifter 
2 GCoiporal , 
-2 Gefreite 
20 Gemeine 
25 Mann 
Nöten . 2. 2. 1 Covrporal 
1 Goefreiter 
9 ° Gemeine 


gsefpeffunen 4 . Die Not war fo groß, daß man den Bauern dev 
u IN an ne, Mau Herrfchaft, welche die Kriegsfteuer nicht bezahlten, die 
__6 Gemeine Felder zu Scleuderpreifen verkaufte. 2) Die Franzojen 

7 Mann ihrerfeits jegten unterdejjeu die VBenmpüftungen fort; am 

Brombah . . . 1 Gefreiter 24. Yamar unternahmen die zu Badenweiler Garnifonier 


2 . Öemeine 
’ 3 Mann 

Die Nöteler Bejagung wurde fofort Sur) Oberfts - 
wachtmeifter dv. Buequoy aus dem Stahremberg’fchen . 
Regimente auf 300 Mann effective Stürfe vermehrt. ?) 
Marquis de Boufflers, Kommandant von Freiburg, fors 
derte [chen amı 14. Nöten zur Übergabe auf, widrigen: 
falls ev die ganze Gegend verwüften.. werde. Zur Be 
fräftigung feiner Drohung ließ ev drei Nächte hinterz. 
einander in Nlmmmingen, Hammerftein und Tannenlirh 
Hänfer in Brand fteden.2) Der Marquis bemerkte, mit 
Bremen nicht eher aufzuhören, bis Nöten geräumt fei. 

Die Befagung von Friedlingen und Hiltelingen hatte 
gleich im Anfang mit einem fchlinmen Feinde -imerhalb - 
dev Mauern zu Fümpfen. Seitdem die Bauern ber 
Umgegend mit Hab md Gut geflohen waren, fehlte e8 
an den nötigen Lebensmitteln. Bergeblid) forderte Notberg 
von der Einnehmerei 800 rücjtändige Gulden, die Kaffen .- 

)aaD. Nr. 9. j 

®) a. a. ©. Nr. 18, 


. - renden einen Zug nad) Tegernau, wo fie da3 ganze Dorf 
bis-auf die Kirche und zwei Häufer verbrannten. 3) Tin 
Miürkt hatten fie am 26. früh jieben Häufer eingeäfchert.t) 





Elfaß, Breisgau und den Garnifonen Freiburg und Bas 
denweiler DIS auf 4000 Mann Infanterie md Dragoner 
Berftärkung erhielt. Diefe Truppen führten vier Gejchlige 
mit fi). Unter der Anführung des Marquis von Mont: 
elav und Boufflers marfchierten fie in aller Stille (and: 
aufwärts. Zi der Nacht vom 28, auf den 29. Janıtar 
gingen 500 Dyagoner dur) Eimeldingen nad Weil ums 
ter Benugung des Nichener Bannes (Örenzverlegung !) 
nad) Anzlingen bis hinauf nach Degerfelden. Mit Hilfe 
deutfcher Überfäufer wurde die dortige Eleine Befagung, 
deftehend aus neun Mamı Sufanterie md drei Reitern, 
aus ihren Betten genommen. Die Dragoner fielen don 
allen Seiten in das Dorf ein, plünderten, vaubten, führe 





)a.a.D. N. 8. 

2) Yrauıs Veriht vom 11. Mai. a. a. ©. 127. 

3) Bericht, von Genmmingen 26. Januar. a. a. D. 27. 
4) cbendafelbit. 
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Noch größer wurde die Vefast, als Diee Schar aus dem 7 fr. 
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ten das Biech weg und fteeften alsdann. da3 Dorf in. 
Brand.) Bei Tagesanbrud, des 29. ftanden, diefe Plünz , 


derer dor Lörrad, wo fie, nachdent hier 400 Mann Sn: 


fanterie zu ihnen geftoßen, einen Sturmangriff| auf Röteln 


unternahmen. Mit Nusfeten, Döppelpafen und andern 
Stüden wurde ein wohlgezieltes Feuer auf das, Schloß 
eröffnet, wobei der Weiler und die Kicche in Flammen 
aufgingen, mr der Turm der legten und das Kölfifche 
Haus blieben verfchont, Auch die Mühle am Fuße des 
Berges (damaliger Juhaber : König) wurde ein Naub der 


Flammen Das Schloß jedoch. hielt fich. Nicht: beffer 


wie Nöten erging ed dev Nachbargemeinde Thumringen, 
von welher mr dreizehn Häufer übrig. blieben. -Diefer 


Ort fell auf der Contributionslifte geftanden. haben. _ 


Va zogen Fi die franzöfifchen Naubfcharen über 
den Berg zuwiik ımd lagerten auifäjen., Holen Hi 
Weitlichen.?) 


Mit diefen Berwüftungen gab fich ' aber: HR ne: 


zöffche König nicht zufrieden , feine Abficht war, die 
Schlöffer der Herrfchaft zu überrumpeln. Bu diefem 


Zee fangte Marfchall Erequi anı 2. Februar: mit, 


einen HilfSforps bon 12 .bis 15000 Manııd) und 18 
Ichiweren Gefchügen bei Breifad) an. An 5. Februar. 


tand Gregui bei Mülldeim und am 6. fagerte er zwifchen 
Eimeldingen, Bingen und Haltingen, mit dem. ‚Haupt: de 


quartier in Bingen. Crequi, Boufflers und Montelor. 


aa. 0. Nr 37. 


2) a. - D. Aus Genmingeng Bericht vom 2. Bebruar au 
gt m 


Su reinen Bericht vom 5. Februar aus Bafel über die 
nam von Friedlingen und Hiltelingen find me 10000 Mami g: 
angegeben a. a. ©. DObige Angaben find nad) Notbergs.: Bericht an. 


den Markgrafen Friedrich von Baden aus Bafel den 9 Laie, a. 
aD. 52, ; 








a 


begaben fi) fofort nad, Ottlingen hinauf, um die Lage 


“ind Beichaffenheit der Burgen Friedlingen umd Hiltelingen 


genau zur befichtigen. Schon nad etwa vier Stunden 
erfchien Dberft Frombadher und forderte das Schloß zur 
Übergabe auf, widrigenfal Kommandant und Sarnifon 
aufgehängt wiirden. Al3 Notberg die Aufforderung ent: 
Ihieden ablehnte, fprad) der Oberft von der naheliegenden 
großen Armee und den Shrelihen Drohimgen Erequis. 
Allein alles diefes vermochte den Kommandanten nicht 


zur Übergabe zu bewegen, ex blieb bei feinem Entichluf, 


das ihm anvertraute Schloß bis aufs äußerte zu der 
teidigen. AS nun Notberg von Neutralität und einer 
Schweizer Bejagung!) prac, erfuchte der Oberft den Stomı: 
mandanten über diejfen Punkt Marfchall Erequi felbft zu 
Tprechen. Notberg hatte aber Befehl, da3 Schloß unter 


‚feinen Umftänden zu verlaffen, und beorderte daher 


einen Wachtmeifter zu Erequi, worüber dev Oberft fehr 
aufgebracht wurde und dem Stommandanten bemerkte, 
„ob er fi nicht fchäme, einen Wachtmeifter zu einem 
mar&chal de France zu fihien*.2) Damit hatte der 
ichlaue Oberft feinen Bed erreicht. Notberg begab fid) 


"zu Crequi, der im Haltinger und Eimeldinger Feld 


lagerte, 3) und fuchte diefem zu beweifen, daß Friedlingen 
neutral fei und Schweizer Befaung habe. Leßterer ging 
jedod) nicht auf diefe Behauptungen ein, will vielmehr das 
Schloß von Bauern der Umgegend Bafels bejegt wiflen 
ud verlangte unbedingte Übergabe, indem er die Droh- 


ung mit Aufhängen der Befaung wiederholte. Der 


in a aber wußte wohl, daß während er 
1) mit biefer Lift wollte Notberg die VBelagerer zum Abzug bes 
wegen. ine Befegung durch die Schweizer hat nicht ftattgefunden. 
Bel. ©. 67. 
2) a. 0.0. Nr. 52, 
9) aa. DO. Nr. 59, 
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mit dem Kommandanten unterhandelte, das Schloß fchon 
genommen fei, dem während Notbergs Abwejenheit lie 
dev. Wachtmeifter einige fremde Kriegsknechte, welche ernft: 
fich, veriprachen, fi) ruhig zu verhalten, in das Schloß 
einziehen. Saum war aber das Thor geöffnet, fo ftürzten 
die Eindringlinge auf die Befagung, welcher fie das Ober: 
ud Untergavehr abnahmen. Set konnte jid) Hiltelingen 


ach nicht mehr länger halten, e3 fiel an demfelben Tag, 


Mittwoch den 6. Sebruar 1678, in die Hände der Franz 


zofen, welche das Schloß verbrammten.) Die Befatung. 


beider Schlöffer wurde friegsgefangen und über die Nacht 


zu Binzen in die Kirche gefperrt. Ann folgenden Tage . 
wurden Die Gefangenen wieder nad) Sriedlingen geführt. 


Huf Anfuchen des Herm Conmijjars dv. Gemmingen er 


bat der Matsherr Häslin bei Erequi fir Notberg die 


Sretlaffung, welcher Bitte ac) entfprochen wurde. 

Der franzöfifche Kommandant zu Landsfron, - dent 
man vorläufig die Snfpektion über Friedlingen und das 
badische Oberland übertragen hatte, nah die Gefangenen 
hier in Empfang umd führte fie über Hiningen nad) der 
Landsfron.  Muf dem Wege dahin Fam aber der von 
Landskron der Schweizergrenze jo nahe, daß ein gewiffer 
Dahler md nod) nem Mann mit ihm fi auf Schweizer 
Boden flüchteten.?) Die no) Übrigen Gefangenen wur- 
den auf die Bergfefte Landskron gebracht, wo fie arg 
Himgern mußten. 3) . 

Str den fchmählic) betvogenen Kommandanten ges 


ftaftete fi die Sachlage Fehr verhängnisvoll. Man legte, 


im den Berkuft der Schlöffer Friedlingen und Hiltelingen 
zur Bajt, und ein fürjtliches Schreiben vom 12. Februar 


aa. D. Nr. 32. 
») a.a.D. Nr. 48. 
I) aa. DD. Nr. 89. 


ar ee 








1678 berief ihn zur Berantivortung vor das Striegsgericht 
auf Hochderg.') Notberg, der fi) nad) der Einnahme 
von Friedlingen fofort nad) Bafel in Sicherheit begeben,2) 
fuchte in einem Schreiben von 16. Februar feine Unfchuld 
an dem Berfluft von Friedlingen nachzwveifen 3), inden 
er angab, daß jonft niemand der franzöfiichen Sprache 
mächtig geivefen und er fich dann im nterejje der Sac)e 
zum Marfchall begeben habe. Naxkaraf Friedrich Magnus 
erklärte diefe Entfchuldigungsgründe fir nichtig und Dee 
fabl am 19. den Slammerrat Kißling den Notberg bei 
feiner Ankunft auf Hochberg jofort in Arreft zu jteefen.t) 
Allein Notberg war troß wiederholter fürjtlicher Auffors 
derung nicht nad) Hochberg zu bekommen; bald fchügte 


“er Srankheit vor) bald Angft dor feinen Feinden, welche 
ihn Fälfchlich angeklagt Hätten, daß er den ihm unterftellten 


Soldateit den Eaiferlichen Dienft abgeraten und den franz 
zöfischen Dienft empfohlen habe. 6) Daraufhin verjprad) 
ihm der Markgraf am 20. März jicheres Geleite nac) 
Hochberg,?) aber Notberg meldete ji) am 12. April aus 
Bajel fieberkranf. 9) Um nun den Kommandanten doc) 
in feine Hände zu bekommen, fuchte er den Einfluß von 


‚dejjen Gemahlin, Maria Luzia vd. Plato, fir feine Sache 


zu gewinnen. Die Eluge Gemahlin beredete aber den 
Kommandanten erjt recht, den VBorladungen feine Folge 
zu leiften. 








)a.0.D. 54 

2) Die Notberg waren von altersher Bürger von Vajel md 
Suhaber de3 von dem Bistum Bajel zu Lehen getragenen Notberger 
Hofes md anderer Hänfer, darımı fie and) in Striegszeiten ihre Gefälle 
nad) Bafel brachten. (St. M. B. Adelsarhiv, N. 12a.) 


3), a. a.0. 59. 
ä +) a. a0. 65. 
>) a. a.D. 66. 
6) a.a.D. 88. 
?) a. 0.0. 104. 
.0.0D. 112. 
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Fest wandte der Markgraf Gewaltmittel an. Am 
30. April befahl er, Notbergs Namen an den Galgen zu 
Ihlagen und den Pflichtvergefjenen unter öffentlichem 
Zronmeljchlag nad) Hochderg zu führen.!) Nad) diefem 
fürftlichen Befchluffe traten aber am 26. Juni Bürger: 
meifter und Nat der Stadt Bafel für ihren Mitbürger 
ein. Sie wiefen in ihren ausführlichen Auseinander: 
jegungen darauf Hin, daß die Franzofen aud) die Burg 
Hiltelingen, das VBaterhaus von Notbergs Gemahlin, ver 
brammt haben und Notberg demmnad) nie ein Förderer der 
franzöfifchen Sade gewefen fein Efünne. 2) Nachden - er 
zivar nod) dreimal vergeblid) durd; Tronmelfchlag vor 
das Hriegsgericht geladen,3) wurde das Verfahren. einge: 
ftellt, und Notberg blieb zu Bafel. 

Kehren wir wieder zur Einnahme Friedlingens zurüd. 
Das Schloß wurde fofort mit 200 Mann unter Syffredys 
Kommando bejegt. Auf Syffredys Befehl follten mun 
alle Häufer mm dasfelbe, alfo der Drt Friedlingen, abe 
gebrammt werden. Auf Häslins Yürbitte erlaubte der 
geftrenge Marjchall, daß man diefe Häufer innerhalb 
zweier Tagen abbrechen und das Baumaterial verkaufen 
dürfe. Much Hiltelingen wurde bis auf die Fundamente 


abgetragen.) Syffredy haufte num ganz erbärmlidh. Um. 


fich) Geld zu verfchaffen, Tieß er im Februar. alle Obft: 
bäume um Friedlingen wnhauen und ein großes Stiid 
Wald zwifchen Hüningen und Bafel abholzens) und die 
ihönften Eichenftänme nad) Bafel führen. Am 10. April 
wirde Liejtal aufgefordert, zwanzig Wagen nad) Fricd- 

Y)a.a. DD. Nr. 118. 

2) a. a. DO. 134 und St. A. B. Zeitungen 1620—97. 

3) aa. ©. 141, 142. 

) Nach) Gemmingens Bericht über die Einnahme von Frieblingen 
ud Hiltelingen, a. a. DO. 48. 

>) a.a. 0. 58. 


außerung de3 Scloffes an die Basler gelungen ift. 


‚gejegte Summe Geldes entrichte. Da aber Bafel viel 


- Perfonen aus. Am 11. April ließ er zwanzig Unter: 


- Mann zum Arbeiten. 6) 
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lingen zu fchiden, um das Holz zu holen. Farnsburg 
mußte Hundert Handfröhner mit Ärxten ftellen.!) Der ganze 
Wald wurde zerftört, und das Friedlinger Wirtshaus 
twäre fiher ein Naub der Flammen geworden, hätte man 
dem Mordbrenner nicht eine anfehnliche Summe Geldes 
angeboten. 2) Seine Ablicht, drei Bauernhäuslen zu 
Sriedlingen an einen gewilfen Hettler um 50 Gulden zu 
verkaufen, hat er ebenfowenig erreicht, als ihm die Ver: 


Nacdden Syffredy nichts mehr erpreffen Eonnte, verfuchte 
er in den Nachbargemeinden feine Gewaltthaten auszue 
üben. Er drohte im April die Gemeinde Weil zu ver: 
brennen, wem fie ihm nicht in beftinnnter Zeit eine feft- 








Häulex, in Weil befaß, mußte Syffredy auf Bajels Bor: ' 
ftellungen Hin von feinem fchändfichen Borhaben abftehen.s) 
Am 7. April hatte er das Pfarrhaus zu Tüllingen ans 
züinden laffen, weil aud) hier feinem Begehren nicht entz 
jprochen wurde.) Set übte er feine Wut an einzelnen 
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thanen des Markgrafen nad) Hüningen führen, weil fie 
feine Paliffaden geliefert hätten ; fiebzehn andere Bürger 
ließ er einfteefen wegen mangelhafter Berpflegung der i 
franzöfifchen Dragoner5) Arm 29. April begehrte er von IN 
der Gemeinde Egringen zwanzig Pfund Licht und drei | 


Nod) war Nöten nicht vergejjen. An der Nacht 
vom 18. Juni zogen die Franzofen unter Anführung des 


1) &t. U. 8. Zeitungen 1630—97. 

2) a. a. ©. 111. 

3) &t. V. B. Zeitungen 1630—97. 
4) Sriegsjahe 111. 

5) . u 

6) # 119. 
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Marquis de Frifolier vor das Schloß, welches fid) nach 
tapferer ©egemwehr . dev Kaiferlichen: ergeben mußte. 


Hrifolier wurde dabei ein Schenkel abgefchoffen und ein 


Prinz von Baden winde ebenfall3 jeher vertwindet. 
Boufflers erteilte diefen auf wiederholtes Bitten hin einen 
PBaß, nad) Bafel gehen zu dürfen. Die Gloden des im 
Hebruar übrig gebliebenen Kirchturmes haben die Franz 
zofen genommen amd zerfchlagen.') Doc) wäre e3 den 
Sranzofen aud) diesmal wahrfheinlicd nicht gelungen, 
Nötelm zu nehmen, wenn nicht ein Oberländer Bauer 
den Franzofen den Weg durch den Wald gezeigt: Hütte 
zu den Höhen, von welchen aus. das Schloß an. feichteften 
einzunehmen war?) Die Franzofen zogen ein in den 
ftolzen Herrenbau, welcher in kurzer Zeit ein Triimmers 
haufen geworden. General Montelar erftürnte - fodamı 
der Neihe nad) die Schlöffer Badeniveiler, Saufenburg, 
Brombad md die Hochburg. Amı 27. uni haben die 
Franzofen Sädingen verbrannt. Die Kaiferlichen Haben 


die dortige Brüde abgetragen und fi) über. den Nhein 


zurückgezogen. Das Portifhe Negiment hatte dor Rhein: 
jelden jchiver gelitten.3) 


An 29. uni lagerten die Franzofen, 30000 Mann - 


jtark, zwifchen Grenzad) , Brombad, Nöten, Binzen, 
Haltingen, riedlingen, Weil und dem Nhein. Einige 


taujend Ma zogen ins Wiefentdal, tweldes befonders 


jchr hart mitgenommen wurde. requi blieb mit dein 
Hauptquartier zwischen Haltingen und Friedlingen und 
Montelar lag zu Blningen. 

Endlich war man des $lrieges milde. Derfelbe Hatte 
dent UeHhE Nöteln einen Schaden von 610 920 Gulden 


1) a. d. 2. Nr. 132. 


>) Fcht 424 Cherlin, ©. 78, hat diefe Grsählung wortgekren 


wiedergegeben. 
>) aa. DO. Nr. 135. 
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| zugefügt, 1) Nacd) langen Nuterhandlungen kam der für 
Ludwig jehr vorteilhafte Frieden zu Nynmvegen zuftande. 


Die Ausführungsbeftimmungen twiefen eine ftattliche Reihe 
von Ortjchaften auf, welche dem frühen Heren zuritd- 
gegeben werden mußten. Auf der Wiedererjtattungslifte 
ftand u. a. an hervorragender Stelle auch) Friedlingen.2) 
An 16. Juli verließen die Kaiferlichen die Hochburg und 
die Franzojen väumten anı 1. Auguft 1679 Friedlingen.?) 
Nachden der Markgraf wieder Bejig von dem Schloß 
Sriedlingen genommen, ließ er dnsfelbe reinigen md 
ausbejjern. 4) 


X. 


DIES chladjt bei Friedlingen am 14. Dftober 1702. 
Mit zwei Abbildungen.) 
a. Überblid. auf die der Scyladht unmittelbar voraus: 
‚gegangenen Kriegsereigniffe. 


M it den Nynmveger Frieden war Ludivig XIV. nod) 
nicht zum Bielpunkt feiner Winfche gelangt. Das Er: 
oberumgsgelüfte wuchs mit dev Befriedigung, md e3 wurde 
darım Land und Leuten feine Erholung gegönnt, dem 
dem holländischen Kriege folgten der orlean’iche 1689— 
1697 und diefem der jpanijche Exbfolgefrieg 1702—14 
auf den Fuße nad). 

Der Anfang diefes letzteren eröffnete den Franzofen 
Feind befonders günftigen Ausfichten. Prinz Eugen, der 


4) Feht/79. 

2) Sadha V, 12. 

8) a. a. DO. 153 und 155. 
4) Vgl. Kap. IV. 
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tapfere Nitter, trieb diefelben durd) .. zwei entfcheidende 


Schlachten aus Stalien. le Niederlanden behaup: 
teten die Engländer in Verbindung mit den Holländern 
und Deutfhen die Oberhand. An Mittelchein mußten 
jid) die Franzofen vor dem Markgrafen von Baden zus 


rücziehen und Melac jah fi) genöthigt, die feit dem - 


16. Juni befagerte Feftung Landatı anı 10. September 
zu übergeben. Prinz Ludivig von Baden rückte mn mit 
einer Armee unter dem Feldinarfchall Markgraf von 


Baireuth in das Unter-Elfaß ein und bezog. zwifchen 


Bijchtweiler md Hagenau fein Hauptquartier ; aud) Drus 
jenheim wurde bejegt. hm ftand zuerst Cutinat‘ mit 
etwa 10000 Mann md fpäter Marjchall Billars mit 
22000 Man gegenüber. 

Bald aber änderte fid) die Lage diefer Dinge. Der 
Kurfinjt Marimilian Emanuel von Bayern, dev auf 


Seite Frankreichs ftand, fuchte den Franzofen im Elfaß 


zu Hilfe zu Eommmen, inden er über Pfullendorf gegen 


Stofad) und die öfterreichifchen Waldftädte vorrücte.!) - 


Das VBerfailler Cabinet, welches die Hohe Wichtigkeit diejer 


Bereinigung jofort erkannt hatte, forderte Catinat auf, 


dein Kımrfürjten mit einem Hilfskorps nad) Bayern ente 


gegen zu gehen. General Billars erhielt den Auftrag, 
mit 30 Bataillonen ımd 40 Esfadronen (20000 Mann). 


und 33 Gefchügen bei Hüningen den Nhein zu über: 
fhreiten und nad) Schwaben vorzudringen.?) Nacdent 


aber die Verbündeten durd) die Gefangennahme mehrerer 





Schweiger, Dr. Paul, Gefgjichte der Neutralität der Schweiz. grauen 
feld 1895, ©. 391. : 


2) Im Badifhen Milittär-Almanad 1856, ©. 109, find bie eins = 
zelnen Snfanterie-Brigaden genannt; ebenjo Djter. militärijche‘ Beitich: 


1843, Heft 2, ©. 274. : 





1) Bei diefer für die: füddeutichen Grenzlande drofenbeu Gefahr 
famen zwei ganz unbedeutende Neutralitätsverlegungen vor. Dgl.. 
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franzöfifcher nd bayerifcher Kuriere über das Vorhaben 
dev Franzofen. und des Kurfürften genau unterrichtet 
waren, war der Markgraf eifrig beftwebt, den Nheinüber: 
gang bei Hüningen zu verhindern. Zu diefem Bivede 


‚trat der Kaifer durch) feinen Botschafter, den Grafen von 


ZTrautmannsdorf, mit der Schweiz in Unterhandlungen 
ein, welche ernftlih) verjprad), die bis dahin bewahrte 
Neutralität aud) fernerhin bewahren zu vwollen.ı) 

Am 28. September ließ der Markgraf jieben Ba- 
taillone mit zwei Küraffier= und 4 DragonerzNegimentern, 
8000 Nann, unter dem Feldmarfchall Fürft Hohenzollern 


aus dem Unter-Eljaß über den. Nhein gehen. Feldzeug- 


meifter Graf Fürftenberg, der mit jeinen Truppen bie 


"Stollhofer Linien?) befegt hielt, und Feldmarjchall Arco 
im Breiggau waren angeiwiejen, fi) dem Fürften von 


Hohenzollern anzuschließen und Hüningen gegenüber Stel- 
fung zu nehmen. Diefer Weifung gemäß langte Für 
ftenberg nit dem 20000 Mann) ftarken Beobadhtungs- 
forp3 am 27. und 28. September bei Stleinhüningen an. 
Der Oberbefehlshaber der Kaiferlichen und der Neichsarmee 
am Oberrhein, Markgraf Wilhehn von Baden-Baden, 
ging, nachdem er die Feftung Fort:Louis durd) den Mitrk: 
grafen von Bayreuth am 28. September hatte einfchliegen 
und Hagenau md viele andere Orte hatte bejegen lajjen, 


. bei Darlanden über den Nhein, um mit dem Nteite feines 


) Echweißer, ©. 388, 389, 390. Bei Augft und an der Birs 
fanden 2000 Manı Berner uud Solothurner Truppen zur VBetvad- 
ung,ber Grenze. Die vier eibgenöfjifchen Nepräfentanten aus Zürid. 
Bern, Freiburg und Luzern erhielten ihre Quartiere im Wilden Man 
in Bafel. ; 

.D) Verteidigung derfelben im Aprit 17083 fiehe QBad. Militärs 
Almanach 1856, ©: 119. 
®) Über bie einzelnen Truppenteile fiehe Militär-Almanad) 1856, 
©. 109 md Dfter. Militär-Zeitfchrift 1843, ©. 272. 
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Heeres die Truppen dor Hiningen zu verftärfen,... An 


6. Oktober traf er-in Lager dor Friedlingen ein, am die 


Verhinderung des Nheiniberganges in Perfon zu leiten. 
Außer den leitenden Perfönlichkeiten find aber aud) 
die Terrainverhältnijfe fir den Ausgang einer Schlacht 


von ımberehenbarer Bedeutung. Werfen toir darum 


einen Blit auf das Terrain, das beiden Heeren zum 
Schlachtfeld dienen follte, 

Swifchen dem Wiefenftuß und den Sanderbad) fält 
ein Ausläufer des Schwarziwaldes — der Tiillingerberg 


— ziemlich jteil ins Thal ab; feine unteren Hänge find 


mit Neben bepflanzt, der Nicken’ des Berges aber mit 
einem lichten Eichen: und Föhremväldchen — dem Hifto: 
rifcheberühinten Säferhößzchen — beftanden. Auf dem 
ünßgeriten VBorjprung des Berges liegt Obertüllingen, 
jüdlic) und weftlihh am Fuße desjelben liegen die Dörfer 
Weil, Haltingen, Binzen und am Abhange das Dörflein 
Dttlingen. Zwifchen diefer Höhe und den Nhein ‚liegt 
eine Hochebene, welche bei Weil beginnt und in nord: 


westlicher Nichtung, in einer durchfchnittlichen Entfernung 


von 1600 Schritten von Nhein bis nad) Märkt Hinzieht, 


wo fie fih) im Kandergrumd verliert. Bwifchen der Hod)= 


ebene ımd dem Nhein dehnt fi) ein Thalgrund aus, der 
längs des dichtbewachfenen Nains bewaldet ift und gegen 
Märkt Hin fumpfig wird. Au diefem runde liegt 
heute noch) das zur Stadt Bafel gehörende Dorf Klein: 


hüningen &) 1) md weiter nad) Norden lagen das. 


ı) Die nachfolgend eingeflammerten Buchftaben beziehen fih auf 


beiliegenden Mai, der una den Vorgang auf dem rechten Flügel, alio 
das Kuavallerie-Öefeht in der Ebene, veranfchaulicht. Wir verdanken -- 
denfelben der Zeitichrift „Schau ins Land“, XV. Zahrgang, welde : 


auf Seite SO einen kurzen Auffag über Friedlingen von Ad, Poifignon, 
gewefener Stadtardivar zu Freiburg i. B., bringt. - Seine Königliche 
Hoheit, der Erbgroßherzog von Baden, befigt den Briginolstapferfiig 
diejes Planes. 
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Friedlineer Schlacht 1+. October 17O2 





Hriedlinger (C), Hiltelinger und Altinger!) Schloß. Unter 
den Kanonen von Hüningen lag die fog. Schufterinfel, 
‚welche damald mur ein fünfzehn Slafter breiter und 

jeichter Arm vom rechten Ufer fcehied. Gleich) nad) dem 

Ausbrud; des Exbfolgefrieges bejeßten die ranzofen 

diefe ufel und ftellten das infolge de3 Nyswider Fries 

den3 nur haldzerftörte Feftungsiverk wieder her. (A) 


Der VBormarfch der Franzofen litt fehr unter dem 
dreifachen Feuer aus den Verfhanzungen der Verbüns 
deten.?) Diejfe Hatten eine Linie zufammenhängender 
Werke, die don der Schweizergrenze fi) quer über den 
Weiler Waldiveg nad) dem Nain zug; daran reihte ich 
eine Sette ähnlicher Berfchhanzungen von den Hilte- 
linger Nuinen bis an den Rhein. 


Gegenüber von Hliningen lag oberhalb des Friedlinger 
Schlofjes, auf dem Nain, bei der jegigen oben Wirt: 
Ihaft, eine große Sternfhhanze (D)3); der ganze Nain 
war nit Batterien gekrönt (BE). Zn Thalgrunde erhoben 
fi), zwei Batterien 500 Schritte von einander: die eine 
nur 350 KMafter von jener Stelle, wo die Franzojen 
vorrücden mußten; die zweite Batterie lag 600 lafter 
bon Nhein, mitten in dev Ebene (B). Die faiferliche 


1) Einige furchen diejes adgegangene Schloß bei Haltingei, wäh 
rend in den Urkunden über Iegteres nirgends die Nede ijt. Diefe 
Annahme it wahriheinlich auf eine Verwechslung der Namen Altingen 
und Haltingen zurückzuführen. Nad Kindler, ©. 10, foll dag Schloß 
Altingen bei Schliengen im Breisgau gejtanden haben. Die Mühle 
zwiigen Schliengen und Liel heißt heute noch Altinger Mühle. 


2) jlber diefe Verfchanzungen der Verbündeten fiehe Surte. 


3) Das Gelände heißt in der Weiler Gemarkungsfarte jeßt nod) 
„Sternfhanze”. Die Sundamente diejeg mächtigen Werkes jind größten 
teilg noch in der Erde. Uber die Lage diefeg Werkes fiehe Plan. 
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Arnıce hielt diefe Werke befeßt und Tagerte titwife im 
denjelben, teil$ aud) auf der Hochebene. 

Kehren wir wieder zu den Operationen der a 
zofen zurüd. Billavs hatte feine Truppen gejanmelt ; 
anı 25. September brad) er von Straßburg auf und kam 
an diefem Tage bis nad) Erftein, am 26. bis Markols- 
heim, anı 27. bis Feljenheim und am 28. nad) Hüningen, 
wo die Snfanterie anı 29. anlangte. Sobald feine Bor: 
hut in die Fefting Hüningen eingerütkt war, warf er 
2000 Mamı auf die Schufterinfel in den Brüdenkopf; 
jofort wide mit "den Bau einer Schiffbrüde über den 


Arheinarın begonnen. Die Hauptmacht des franzöfifchen 


Heeres Tagerte auf dem St. Ludiwiger Main in zwei 
Linien, der linke Flügel bei Michelfelden, der rechte Hart 
an der Schweizergrenze. 

An 1. Oktober gegen Mittag war die Schiffbrüde 
fertig; zu ihren Scuge wurden fofort ziwölf dierund: 


zwanzigpfünder Stanonen auf die nfel geführt und in- 


den Hormverk aufgeftellt ; ebenfo wurden die Wülle der 
Feftung, fowie das linke Aheinufer mit Gefchügen reich. 
(ih) verjehen. BVergeblih fuchte Graf Fürftenberg den 
Bar einer zweiten Brüde über den Kleinen Nheinarı zu 
verhindern, welche bis zum Einbruche. der Nacht aud) 
fertig war. Die Franzojen büßten dabei fünf Manı 
ein. Unter dem Schuge einer Grenadierabteilung. bes 
ganmen mım die Sranzofen den Bau eines neuen Werkes, 
in welches te ihre Gefüge führten; fie wurden dabei 
von den Berbündeten bis zum 12. Dftober fortwährend, 
jedoch erfolglos bejchoffen. 

Prinz Ludwig nahın jegt eine deu Unftänden anger 


mefjene- Defenfivftellung mit dem rechten Flügel an dem - 
Briedlinger Schloß und mit dem linken an dem Wiefenz.. 


fluß. Die Front wurde durd) Schanzen und Batterien 
verjtärkt. Diefe Stellung miadhte auf Billars einen fold) 
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gewaltigen Eindrud, daß cr Catinat um Hilfstruppen 
bat, welder ihm den Neft feiner Truppen, 10 Bataillone 


‚und 21 Eöfadrone (7000 Mann), zufchiete. 


Villar hatte nun den Plan gefaßt, nad Überfchrei- 


tung des Nheines den linken Flügel des Eaiferlichen 


Heeres durd) ein auf der Basler Grenze liegendes 
Wäldchen zu umgehen, ja unter Umftänden das fchiwei- 
zeriihe Dorf Kleinhüningen zu nehmen und dort Be- 
feftigumgen zu errichten. ?) Diefer Plan kam nur des- 
wegen nicht zur Ausführung, weil die mit 12 000 Mann 
unter Graf Laubanie gleichzeitig don den Sranzofen uns 
ternommmene Diverfion bei Neuenburg über Erwarten 
gut ausfiel. Das bifchöffich fraßburgifhe Städtchen fiel 
in der Nacht von 12. auf den 13. Dftober durd) Verrat 
ber Bürger?) in die Hände der Franzofen, wobei die 
aus 300 Schweizern beftchende Eaiferliche Garnijon ums 
kam. Neuenburg erhielt mm eine ftarke Befagung und 
wurde gut derfchangt. 

Da nun die Derbündeten infolge de3 Nheinübergangs 


bei ‚Neuenburg efahr liefen, von Freiburg abgefchnitten 


zu werden, bejchloß Prinz Ludiwig auf der „Lücke“ (hinter 
Binzen) Flankenftellung zu nehmen mit dem rechten 
Slügel am Nötlerwald bis oberhalb Wittlingen und dem 
Iinfen &lügel bei Ottlingen ; das Käferhölzchen wurde 
bejegt. Yu diefer Stellung gedachte jodanın dev Prinz 
feine f dwache Armee durch) beträchtlichen Zuzug aus der Pfalz 
zu dverftärken. Oberftleutnant Baron vd. Hauben war beauf- 
tragt, den Anmarfch diefer Truppen zu bejchleunigen. 


1) Vergleiche Vilars Schreiben au Sriegaminifter Chamilart. 
Schweißer 393. 

2) Das Nähere über die Überrumpelung Neuenburgs f. Huggfe 
©. 302 ff. Der Verfaffer von Neuenburg Gedichte will von einen 
Verrat feitens der Bürger nichts twifen. Dgl, Dftr. Mil. Zeitfchrift 
1843, ©. 278. 
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An 14. Dftober verließen die Berbindeten - mit. 


Tagesandrucd) ihr Yager bei Friedlingen, um diefe Flanken: 
jtelluung einzimehmen. Zur Beobachtung de3 Feindes 
wurden bei der Sternfchanze 400 Neiter zurüdgelaffen 
ud das Schloß und die Schanzen mit 500 Musketieren 
bejeßt. es 
Billars fonnte mm mit feinem überlegenen Heere, 
ohne einer Umgehung zu bedürfen, das Eaiferliche Lager 
don vorn angreifen. An 14., pen Uhr morgens, rüdte 
die franzöfiiche Kavallerie nördlyh von Steinhiningen (K)!) 
von der Anjel durch) den ganz niedrigen, mur drei Fuß 
tiefen alten Ahein auf das badifche Gebiet hinüber nad) 
den Friedlinger Feld, und die Infanterie folgte über die 
dajelbft ftehende Keine Schiffbrüde und über die fogen. 
„alte Kuhftelle* auf das Weiler Feld2), nachdem fie die 
deutjhen Boten aus den Berfchanzungen vertrieben. 
Bier SnfanterierBrigaden wurden nad) deu Tüllinger: 
berg beordert, um deffen Höhen zu befeßen; die Kaval: 
ferie begann ihren Aufmarsch in der Ebene. Diefelbe 
ftand mit dem rechten Zlügel amı Gebirge und mit dem 
finfen am Ahein, in welcher Stellung fie durd) das Feuer 
der Sternjchanze ehr zu leiden Hatte. Au der Mitte 
und am vechten Ylügel wurden mehrere Gefchüße aufge: 
führt. Scehzehn Grenadierfompagnien dedten den Finken 
Hlügel. Dieje Kavallerie hatte Befehl, nicht.zu feuern, 
jondern den Gegner bei einer Entfernung don hundert 
Schritt mit verhängten Zügen anzufallen. 


Nachdem Prinz Ludivig von diefem rafchen Borz -. 


dringen der Hranzofen Nachricht erhalten, befahl er, die 
abziehenden Truppen, die zum Teil fchon. iiber dem 


Kanderbache-waren, nad) Friedlingen zurüdzuführen, in 
x = 


1) Siehe Pau. 
2) Echtweißer 894. 
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der Hoffnung, den Gegner noc, während des Überganges 
zu Schlagen.“ Das Bordringen Eonnte aber nicht mehr 


| ‚gehindert werden, weshalb der Prinz feine Truppen fos 


fort in Schlachtordiung aufftellte. Die gefante Snfans 
terie, bi$ auf drei Bataillone, wurde nad) dem Tüllinger: 
berg entjendet. Kaum war die franzöfifche Snfanterie 
auf dejjen Höhe angelangt, als die Deutfchen den füd- 


Tichen Abhang des Küferhölzchens befegten. Bier Dra- 


goner-Schhwadronen folgten dev Infanterie. Die gefante 
Kavallerie, 48 Esfadronen, wurde in zwei Treffen jo 


aufgeftellt, daß fie von der feindlichen nur 1500 Schritt 


entfernt war. Alle Borbereitungen zuv Schlacht waren 
getroffei. 


PRNFEN b. Die Schlacht. 

Da3 Gefecht begann in der Ebene mit einer gegen- 
jeitigen Kanonade der vor der Front der Neiterei dein 
Gebirge zumächft aufgeftellten Artillerie. Während diejes 
Heuer3 entbrannte der Sampf heftig auf der Tüllingers 
höhe: Die Infanterie der Verbündeten hatte zivei Treffen 
gebildet und führte außer den Negimentsgefchügen nod) 
fünf Nefervegefchüge. Drei Bataillone wurden an den 
Abhang nad) der Ebene hin geftellt, um das VBorricen 
der franzöfifchen Kavallerie durch) Feuern auf die rechte 
Slanke zu verhindern. Feldzeugmeifter Fürftenberg hatte 
den Dberbefehl. Mit Ungeftüm warfen ji die Franz 
zofen, geführt von den Generalen Desbordes und Cha: 
marande, auf die deutfchen Bataillone, um fie aus dem 


Küferholz zu vertreiben. Hartnäcdig und blutig tar der 


Widerftand. Der Erbprinz don Baden-Durlad) ent: 
flanmte die Seinigen dur) Wort und That; nad) einer 
Viertelftunde iwaren beide Infanterielinien auf den Höhen 
nit einander handgemein. Graf Fürftenberg und der 
badifche Dberft von Gagern fielen im Kampfe, während 
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der Erbprinz Schwer verwundet wurde. Franzöfifcherfeits 
blieben Generalleutnant Desbordes .und Brigadier Cha: 
banıes. 
Unentfchieden wogte der Kampf Hin und her; die 
wiederholten Angriffe der Franzofen erfchütterten den 
Mut der Deutjchen. Prinz Ludwig ließ jegt durch feine 
Neiterei die franzöfifche Kavallerie angreifen und beorz 
derte die drei in der Ebene ftehenden Bataillone mit 
einigen Schwadruyen de3 Staiferl. Dragoner:Negiments 
Baireuth zu Fuß, unter den Kommando von Erffa, die 
Weinberge linker Hand zu erfteigen, um die Infanterie 
zu umterftügen und fih) dem franzöjifchen Fußvolf auf 
der Höhe in die Flanke zu werfen. er 
Das erfte Treffen der SKaiferlichen Neiterei unter 
der Anflihrung des Fürften von Hohenzollern-Hedingen 
führte feinen Angriff auf das erfte franzöfifche Treffen 
unter dem Grafen Magnac mit glängender Tapferkeit 
aus. Der linke Flügel unter Baron Auffäß eroberte die 
franzöfifchen Kanonen, das Centrum und der rechte Flügel 
unter General Mercy durchbradien die feindliche Linie, 
wobei c3 zu einem blutigen Handgemenge kam, in tvel- 
chem. auf beiden Seiten viele Offiziere fielen. Der Fürft 
von Hohenzollern ward gefangen, aber von feinen Neitern 
wieder dem Feinde entriffen. Oberft Mercy verlor,durd 
einen Schuß fein Pferd, rettete fi) aber zu Fuß ins Ge: 
birge und entging fo der Gefangennahme. 
Die Entfcheidung der Schlacht ding nun von der richti: 
gen Berwendung de3 zweiten Treffens ab. Für die Ber: 
bindeten begann diefes Gefecht mit fchweren Berluften. Der 
eine Befehlshaber, Feldmarfchallleutnant Graf von Hohenz.. 
zollern- Sigmaringen wurde durd) eine Kanonenkugelgetötet 
und der zweite Anführer, Feldmarfchallleutnant von Staufs 
fenberg, durch einen Stid) [dwver verwundet. Diele Berlufte 
und der Umftand, daß das zweite Treffen zu nahe aufrüdte - 
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und -fid) au. frühe in den Kampf des exften Treffens ein: 
" mifchte, wurden für die deutche Neiterei verhängnisvolf. 
*.Nod) Schlimmer gejtaltete ji) die Sache, als die Shiva: 
.dronen de3 vechten Alügels, wegen Derengung des Ter- 
© rains, nad) der Mitte din drängten, jo daf für dn3 
äiveite Treffen Fein Blat mehr zum Dixchzichen blieb. 
Die franzöfifchen, am Sebirgsabhange verfterten Ge: 
-[hüge feuerten mit großer Wirkung fhräg in die Hlanfe 
“amd mit verhängten Bügeln warf fich die franzöjifche 
 avallerie auf den bereits fliehenden Feind und mwarf 
biefe wirre Maffe der faiferlichen eiterei über den 
Haufen. Diefelbe flüchtete ih in fünf Truppen über bie 
"Ebene big Dinter die Sander umd einige Abteilintgen 
och weiter. . Die meiften Generale md Dberjten jvaren 
geblieben. “Sn Thale war mn die Schladt entfchieden. 

Unterdefjen war e3 aud) auf dem Bergrüden zwifchen 
ber beiderfeitigen Sufanterie zum entfcheidenden Sampfe 

‘gekommen, der mit unglaublihen Mut geführt wurde, 
Die deutfchen Bataillone mußten fehlieglich den an Zahl 
überlegenen Srangojen weichen. Inter Zurikfaffung der 
Gefchüße zogen fie fid) aus dem Käferholz, lebhaft ver: 
folgt, bis nad} Öttlingen zurüd, 

So ftand alfo die Sache für die VBerbimdeten fehr 
hlimm, md der Prinz erwartete nad) jeiner eigenen 
Ausfage, „totaliter geichlagen zu werden.“ 

.. Da gelang e8 ben eifrigen Bemühungen der deut: 

. Then Offiziere, ihre Leute twieder zuleruntigen und plößlich 

einen Umfchlag herbeizuführen. Der Markgraf felbft führte 
feine vorbderften Bataillone aberınal3 dem Feinde ‘ent: 
gegen. > Obgleich die Snfanterie gänzlich ohne Munition 
war, brad) fie plöglic) Wieder vor, ftürzte ji) mit dem 
 ‚Seitengewehr und "gefällten Bajonett auf den Heind und 

‚überrafchte ihn dermaßen, daß er umfehrte, feine &e- 

[Hüge im Stiche ließ, in das Küferhölzchen zurüdeilte, 
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aber aud) hier nicht ftand hielt, fondern in unaufhalts. 


jamer Flucht die fteilen Abhänge des Tüllingerberges 


hinabjagte md nicht eher anhielt, al3 ‚bis ev die Ver: , - 


Ihanzungen in der Nheinniederung erreicht hatte. 
Diefe übereilte Flucht der franzöfifhen Smfanterie 
jeßte auch dem weiteren Borgehen der franzöfifchen Nei- 


terei ein Biel. Bon Kanderbad) zurückgekehrt, bildete 


jie wieder die Schladhtlinie, fchien aber über die fehr 
Ichnelle Wendung Her 7 Dinge jo verblüfft, daß fie der 
Flucht ihrer Infanterie ruhig zufah. 

Bon der Hinter die Kander geflüchteten Belkichen 
Neiterei Eonnten mit großer Mühe twieder einige Hundert 
Mann zufammengebradht werden; diefe führten die eigenen 


und eroberten Gejchüge, foweit fie befpannt werden Eonnz 


ten, wieder weg. 

Prinz Ludivig ließ feine Infanterie, welche in’ der 
Ebene in Schlahtordnung ftand, fünf Stunden lang der 
franzöfiichen Kavallerie gegenüber ftehen. Endlid) - trat 
legtere ihren Abmarjch nad) den Berfchanzungen am 
heine an, wobei fie von den Verbündeten ivegen Man: 
gel3 an Neiterei nicht geftört werden Eomite. 


Den beiderjeitigen VBerkuft geben felbft gleichzeitige | 


ud authentifche Berichte nicht übereinftimmend: Nad) 
des Markgrafen Driginalbericdht beklagten bie‘ Berbün- 
deten 
bei der nfanterie 314 Tote und 717 Benwindeke, 
„» nr Savallrie 21 „ 25 ns 


335 " " 742 i "; , 

Befangen und vermißt waren 400 Man; Gefant: 
verfuft 1477 Mann. Nach dem Saiferlichen Berichte foll 
bei den Verbündeten der DBerhuft fid) auf 1600 Mann 
belaufen haben. 1) An Generalen und Offizieren waren tot: 


_&£ 
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Generalfeldzeugmeifter Graf von Fürftenberg 1 
Feldmarfchallleutnant Graf von RATTEN 


Sigmaringen ; 
Major Freiherr von Gemmingen® l 
Dberft von Gagern 1 
Hauptleute und Nittmeifter ee 5 
Leutnant? . . ee ee ee 
Fähnrichs und Sornets aaa 18 

34 

Berwundete 
Feldimarjchallleutnant Baron von Stauffenberg 1 
Generahvachtmeifter Prinz Rouge vd. Anfpad 1 
Oberften . At 2 

r Sbevilleummit : x » 2 = KK sa ra 1 
Majors ä er 5 
Hauptleute und. Nittmeifter. ea 
Leutnants 0... rer erarn BB 
Fähnrichs und Sms” har ie ar ar A 

54 
Gefangene: 

- Oberft von Wittih . . . l 
Dberftleutnant Graf Dohenle 1 
Major ; 1 
Hauptleute und - -Nittmeifter. I 
Leutnants j 5 
Fähnrichd und Cornets i 6 

a 


- Nad) ma Berichten!) foll fic) bei den Ber: 
bündeten die Zahl der Toten auf 3000 md die der Ge: 
fangenen auf 900 belaufen. An Trophäen hätten die 


1) Siehe Quincy, Histoire militaire du regne de Louis le 
Grand, 1726. III. 3b. 604. : 
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Branzofen erbeutet: 11 Kanonen, 35 Zahnen und Stanz 
darten, vier Paar Pauken, 1200 Stüdfugeln,; 500 mit 
Munde und Kriegsvorrat beladene Wagen. Billars felbft 
foll aber weder Fahnen, nod) Standarten, nod) Gefüge 
eingebüßt Haben. Solche großfprecherifche Übertreibungen 
find nod) in neuerer Zeit verfchiedentlid) al3 glaubwür: 
dig nacgedrudft morden. 
Auf franzöfifcher Seite feßt fich die Berluftlifte zu: 
fanımen wie folgt: ') . 


Tote: 
Semmales 2 a0 0 ne 2 
SDDELe 5 man ae ee 14 
Bahllahtes = = = 2.2 2 00 = 5,48 
Leumants 2... 1 55 
Unteroffizieve und Gemeine = .2.....1590 


2 LIOR 
Davon gehörten 145 Mann der Kavallerie an. 


Berwundete: 


Sıäinl = un a5 Ru 1 
SDDEUtaNt oa 0 2 2 ee we 12 
Gapitames 22 on nn 84 
Reutnant3 . 2... a rm a, 180 
Unteroffiziere und Gemeine tr Mo 
- 2601 


Der Kavallerie gehörten hiervon 272 Mann an. 

Da das Militär-Spital zu Hüningen: diefe Ber: 
windeten nicht alle zu faffen vermochte, wurde eiligft 
das Schloß Hegenheim zu einem Spital eingerichtet und 
mit Sranken und Beniwundeten angefüllt, wodurd bejagtes 
Schloß arg mitgenommen worden. 


1) Nah Oft. Militär: Zeitfch. 1843, ©. 288, und Bad.: Militär 


Almanad) 1856, ©. 117. 








Billars erftattete feinem König eimen großartigen 
Siegesbericht, in welchen ev alle gelungenen Angriffe der 
Srangofen mit grellen Farben fchilderte, die Flucht feiner 
Önfanterie aber gänzlich verjchtvieg. Ludwig XIV. ließ 
in den Kirchen au Paris ein feierliches Te Deum fingen 
und überreichte Billard den Marfchallitab. 

Sr Wahrheit aber war auf beiden Seiten Sieg und 
Niederlage glei) verteilt. War die Flucht dev deutjchen 
Neiterei höchft unrihmlich, fo war cs ebenjo die Auf 
löfung der franzöfifchen Sufanterie. der Ebene fiegte 
die franzöfifche Neiterei, auf den Höhen die deutjche 
Snfanterie. Die franzöfifche Armee z0g Ti) nad) dem 
Brüdenkopf zuriick und Prinz Ludwig führte fein Heer 
nad) Stauf en. Dadurch) blieb der Sieg in ftrategifcher 
Beziehung vorerft auf Seite der Franzofen. Taktifch 
aber war die Schlacht bei Friedlingen ımentjchieden ; in 
diefer Hinficht ift fie noch darum denfhwürdig, daß hier 
zum erftenmal Sturmangriffe mit dev neu eingeführten 
Bajonettflinte ausgeführt wurden. Der Hauptzived, den 


- Billars im Auge hatte, die Verbindung mit Bayern, 


blieb .unerreicht. ') 


XI. 


Friedlingen wird an Weil verfauft. 2) 


Nachdem im polifchen Erbfolgekrieg im Jahre 1733 
die beiden Bauernhöfe zu Friedlingen, die legten Über: 
vefte de3 Ortes, zerftört worden waren, dachte die Negie- 


1) Vol. über die ftrategifche und taktische Bedeutung der Fried- 
finger Schladt, Vad. Mil.-Almaned) 1856, ©. 117. 
2) G.2.X. F. Alt. beir. Verkauf des Friedlinger Beftandsgute 
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rung daran, die fürftlichen Privatgüter zu Friedlingen 
zu veräußern. 


Der Eluge Landvogt d. Ballbrumn zu Lörcad) hatte 


durch forgfältige Beobachtung und. eingehende Bered)- 
nungen dem Markgrafen den Beweis geliefert, daß er 
durch den Berkauf des Friedlinger Kammergutes eine 
jährliche Mehreinnahme von 3396 Gulden 56 Sreuzer zu 
verzeichnen hätte, während durd) langjähriges Berpachten 
das Gut an Wert nur verlieren würde. Nad) dem 
Koftenanfchlag hatten Haus, Hof und YZubehörde in 


Kleindüningen einen Wert von . . . . 2500 Gulden 
34 Thanen Matten und Gärten . . 1570 „ 
500 Jucharten Adler. 2 2.2 2020. 83800  „ 


51500 Gulden 
zu 50/, angelegt, bringt jährtieh 2575 Gulden Zins. ‚Durd) 


Kanmerbefhluß von 16. Januar 1749, auf Wallbrunns 
Anfuchen vom 13. Dezember 1748, wurde feftgelegt, die 


Pachtzeit (biS 1754) abzuwarten und erft dann das Gut 
zu verkaufen. Das Oberamt Nöten gab nicht nad), bis 
der Markgraf endlich am 10. März 1750 demfelben den 
Auftrag erteilte, die Vorbereitungen zum Verkaufe des 
Friedlinger Gutes zu treffen und mit dem derzeitigen 
Beftänder Wieland ein Abkommen zu bereinbaren.- 


Diefer ftellte folgende Bedingungen: 

1. Das Gut jo abzutreten, wie es fi) 3. It. befindet, 
alfo ohne Ausfaat der Sommerfrudt. 

2. ET AUnN de3 Padtzinfes f iv dag En 
jahr 17 

3. Bei des Heinhüninger. Gutes folte man 


ihm unter allen Kaufliebhabern den Vorzug geben. 


4. Soll man ihm bis Georgi 1750 auf den Slingen- 
thalev Gütern das Weidreht einräumen und ihm 


/ 
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6bi3 zu genanntem Tage da8 Haus in Sleinhüningen 

als Wohnhaus überlafjen. 

5. MS Mbfindungsfumme find ihın 400 Gulden bar 
auszubezahlen. 

Da Wieland energifc) auf diefen Forderungen bez 
ftand, fah fie) der Markgraf genötigt, diefelben am 9. 
uni 1750 anzımehmen. Das Friedlinger Gut, mit 
Ausnahme des SHeinhininger Gutes , der Waldungen, 
Bilchweiher und des Krebsbaches, welche fi) dev Mark: 
graf vorbehielt, wurde im Weiler Viertel zur VBerfteiges 
zung ausgefchrieben, welche in Wirklichkeit am 1. Juli 
1750 begamı. ALS Kaufbedingumgen enthielt das Stei: 


- gerungsprotofoll u. a. folgende: 


1. Die Kauffunme ift in fechs gleichen Terminen jedes 
ade zu Weihnachten mit 50/, Bins zu bezahlen. 

2. Die Käufer haben die Güter jofort in Schagung zu 
tdun, wie in Weil üblich. Steuer nud Gontribution 
in Sriegszeiten und die auf den Gütern Haftenden 
HZehnten haben die Käufer von Georgi 1750 zu 
übernehmen. 

3. Die Koften für das Ausmeffen während der Ver: 
fteigerung md für die Ausfertigung des Saufes 
haben die Käufer zu entrichten. 

4. Das Wäljerungstecht von 48 Stunden wöchentlich) 
richtet fi nad) dem Flächeninhalt dev Wiefe. 
Melhivr Oberlin , der Bogt; Claus Scherer, der 

Stabhalter ; Hans Baldermann, der alte Vogt; Hans 

Höferlin; Hans Friedli Mehlin und Friedrich) Ziegler 

fauften mit einander 32 Jucharten Matteir im Stanton 

Rothader und 15 Yucharten 1 Viertel 34 Nuthen Ader 

im Niedern Feld für zufammen 19000 Gulden. Die: 

jelben Bürger Eauften wieder unten am Leopoldshöher 

Rain im obern Feld 39 AJucharten 1 Viertel 24 Nuthen 

Ihlechtes Aderfeld, worauf nod) zum Zeil die Hüninger 
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Schanzen ftanden, für 9500 Gulden. 30. Sucharten 
Moorfläche jn der obern Moos befamen diefe Käufer 
unentgeltlih? Am 9. Juli 1751 verfaufte der Markgraf 
Karl Friedrich an Georg,Soder, Bogt; Frig Nubin; 
Sakob Bär; Hans auffmann; Konrad Schwarzwälder; 
Hans Zakod Haurin und Simon Güthlin, alle aus Hal- 
tingen, den herrfchaftlichen Filchweiher zu Friedlingen 


mit den Dämmen für 1400 Pfund, zahlbar in fechs 


gleichen Terminen!) Drei moraftige Pläge, auf welchen 
da3 alte Schloß jtand, wurden für 71 Gulden 18 Kreuzer 
verkauft. Die Gemeinde Weil kaufte den Friedlinger 
Main umd die imtere Moos für 2000 Gulden. ' Die 
Haltinger hatten ihnen aus Bosheit die Sache verteuert. 
An 2. März 1753 kam es jodan zifchen Haltingen 
und Weil zu folgenden Bergleih: Die Weiler verfprachen 
den Haltingern, vom Hriedlinger Rain „rien“ nehmen 
zu dürfen, um den Filchweiher auszufüllen ‚wofür die 
Haltinger jodann derfpracdhen, den ebengelegten Nain ins 
nerhalb jehs Yahren mit Eichen und Buchen zu bes 
pflanzen. Denmac ijt dev Weiher nicht vor dem Der: 
fauf trocden gelegt worden.2) ' 

Eine zum Sriedlinger Out gehörende Jufel bei Klein: 
hiningen wınde nicht verkauft; verfchiedene Bürger von 
Steinhäningen und Weil haben diefelbe von 1718—1778 
als Vichwweide in Pacht gehabt. An einem Bittgefuch 
von 30. April 1763, angeregt durch Tobias Mehlin, 
degehrten 116 Weiler Bürger die Verteilung der gekauften 


/ 
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) GN. 9. Perg.sllik. mit Siegel der Landvogtei Nach Akten 
vom G.L.M. F Akt. Specialia, Verkauf der Friedlinger Beftands: 
güter, wird bemerkt, daß der Fiihtweiher auf finftlichen VBefehl vom 


19. Dezeniber 1750 vor Verkauf troden gelegt und zu Wiefenland. 
umgewandelt worden fei. Nach Haltinger Alten Fasz. XI. wird das . 


Gegenteil behauptet. 
2) GW. 9 Farz. XI, Nr. 18. 
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Moos und des Nains unter die Bürger dev Gemeinde ; 
das Holz an genannten Orten foll zur Eindänmnng der 
Wiefe verwendet werden. Frik Ziegler und noch einige 
Bürger waren mit Erfolg gegen diefen Antrag, denn 
nach hoch. Bericht vom 14. Juni 1763 foll das gekaufte 
Gut in der Moos und am .Nain ungeteiltes Gemeinde: 
eigentum bleiben. Das nötige Holz zur Eimdänmung 
dev Wiefe im Weiler und Nicher Bann durfte dnfelbft 
gefällt werden, nicht aber zum Schußge der Weiler Matten 
in andern Bännen. ' 

Da nım die Weiler durch den Verkauf der herrichaft: 
fihen Güter zu Friedlingen nicht mehr zu Frohnden ge: 
sungen tvaren, wollte man die Gemeinde dafiir zur 
Bahhıng ‚von 150 Gulden verpflichten. Nach hartnädiger 
Gegenwehr wurde diejer DOberamtsbefchluß am 29. März 
1751 wieder aufgehoben.!) 

Um die Saufluft bei den Bürgern zu fteigern, wur: 
den den Bauern gegen gerichtliche VBerfiherung vom Ober: 
amt Nöten die nötigen SKapitalien angeboten. Da aber 
diefe Gelder fon früher, als verjprochen, äztrückverlangt 
wurden, erhoben der Vogt und Stabhalter von Weil am 
6. Yanuar 1751 beim Oberamt bittere Klage, tworauf der 
Markgraf am 18. Januar 1751 au dag Dberamt die 
Weifung ergehen fieß, die Schulöner nicht mehr zu 
drängen.2) 

Der ©ejanterlös aus den berrfchaftlichen Gütern zu 
Sriedlingen belief jich auf 46 235 Gulden 30 Kreuzer. 3) 

Der Drt md das Schloß find Ihon zu Ende des 
17. amd anfangs des 18. Jahrhunderts im Orleanfchen 
Serieg dem Erdboden gleich gemacht worden; cs ftanden 


)G8. A. F. Alt. Spec. 3. 
2) ebendafelbft. 
5) ” 
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nur nod) die zerftörten Schanzen von Hüningen auf dem 


rechten Ufer ımd einige alte Kafernen, welche der’ Herr 


Ihaft Nöten im Fahre 1714 im Frieden zu" Naftatt, 
Art. VIII, zugejprodjen wiırden. Auf des Markgrafen 
Boden ftanden:; 1) Eme Scheune, welche Haltinger Bürz 
ger, Balthafar Lang, Hans Hüglin, Girardin und Claus 


Brendle für 100 Gulden Fauften. ?) 2) Der Bogt von. 


Weil kaufte eine zerftörte Kaferne für 150 Gulden. 3) 
Der ehemalige Friedlinger Wirt Wild. Noßkopf Eaufte 
ebenfalls ein folhes Gebäude zu demfelben Breife. 
4) Der Hriedlinger Wirt Nudolf Strübin bezahlte für 
eine Kajerne 300 Gulden. 5) Derjelbe kaufte aud) zwei 
Wachthäuslein für je 100 Gulden. 2) 6) Der Schüß zu 
Weil, Beyder, Faufte drei Wachthäuslenn für 110 Gulden. 
7) lv zwei weitere Eleine Wacdthäuslein, eines zu 20 
und das andere für 10 Gulden, fanden fid) Feine Kauf 
liebhaber; das Material. diefer Häuschen wurde nad) 
Stleinhüningen tm den dortigen Herrichaftshof gebracht. 3) 

Mit diefer Eaufrechtlichen Aufteilung verjchwindet 
Hriedlingen im der Gefchichte, um erjt in allerjüngfter 
Zeit, erreicht von dem immer weiter fi ausfpannenden 
Snduftriefreis am Aheinknie, wieder aufzuerftehen. Se: 


doc) ift an Stelle der mittelalterlich ftillen odylle, die 


bewegt gefchäftige Moderne getreten. 

1). 8 4. F. Alt. Specialia. 

2?) Strübin Hatte im Sahre 1702 Yaumaterial zur Erbauung 
der Sternfchanze geliefert, 3.2. 6000 Badjteine fiir den Kommtisofen, 
wofür er 500 Gulden in Abrechnung bradıte. 

IG.R.M. Weil Alt. G. Weil. Couv. b. 
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Hiltelingen 


am 


I. 
Lage. Name. Gemarkung. Kirchliche Zugehörigkeit. 


Wie Zriedlingen, fo lagen aud) Dorf und Schloß 
Hiltelingen an der alten Straße Bafel-Frankfurt.!) Die: 
jelbe führte, die Nichtung der jekigen Straße Bajel- 
Leopoldshöhe beibehaltend, vom Zuße des Leopoldshöher 


- NRaines in der Niederung nad) dem Nheine hin, den fie 


aber alsbald wieder verließ, um bei der Haltinger Kies: 
grube Im Gewann „unterm nädften Holz” den Hodrand 
zu erfteigen. . Heute nod) ift diefe alte Poftftraße als 
guterhaltener, breiter Feldweg in den Gemarfungsplänen 
von Haltingen und andern Gemeinden mit dem Namen 
„alte Basler Straße“ bezeichnet. Im der nördlichen 
Winfelede zwifchen diefer Straße und dem Hocrand lag. 
mit aller Beftinmitheit das alte Nitterdörflein Hiltelingen, 
unter den mächtigen, norrigen Eichen, wontit der Abhang 
beftanden, halb verftedt. Das Gelände, worauf früher 
diefes Dörflein geftanden, heit heute Kirchengarten, ein 
gutes Wiefenfeld. Das Eleine Kircjlein jelöft lag, wie 
hon die Abbildung zeigt, auf berfelben Geite dit an 
der Straße am Fuße des Naines, ohne Biveifel auf dem 
heutigen Siegriftenader , der aud) bedeutend Höher liegt 
wie das Wiefenfeld.2) Das bejceidene Kirchlein ftand 





!) Siche Karte Friedlingen, Sap. I, md die Gemarkungsfarte 
von Haltingen. 

2) Nach Ausfage der Haltinger Bürger foll der Taufftein des 
allen Hillelinger SKirchleing auf diefem Acer unter einer dünnen Erbs 
[dichte begraben liegen. 


7 
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alfo im VBordergrumd, während die nur wenigen fehr ein: 


facjen Bauernhäuslein etwas don der Straße abgelegen - 


waren. Dicht über dem Nat ziveigt fie) Heute Sun der 
Hiltelinger Weg nad) Haltingen ab. 

Zum Dörflein Hiltelingen gehörte aud) fon in alter 
Zeit das Weiherfchloß gleichen Namens.!) Dasfelbe ftand 
aud) im der Niederung eva Hundert Meter firdlid) von 
der alten Basler Straße am Krebsbächlein, defjen Waffer 
um das ftattlihe Schloß (jiehe Wobildung : Schloß Hilte 
lingen) herum geleitet war. Zum  ehrenden Andenken 
hat die Muttergemeinde Haltingen das betreffende‘ Ge: 
lände mit dem Namen „Au Schlöffel“ getauft.) Außer: 
dem finden wir in diefem Bannbezivk folgende Felde 
namen, durd) welche die Erinnerung ar das Dörflein 
ud Schloß Hiltelingen auf ewige Zeiten foll erhalten 
bleiben : der Schloßrain, das Burghölzle, das Junkerfeld, 
am Heldelinger Weg, im Heldelinger Boden, Güthlins 
Garten?) Ad) Kleinhüningen hat in pietätsvoller Weife 
das Angedenken ihrer abgegangenen Schiweftergemeinde 
dadurd) zu bewahren gefucht, daß die Bürgerfchaft vor 
einigen Jahren die nad) der Schufterinfel führende Straße 
Michtung nad) Hiltelingen) mit dem Namen „Hiltelinger: 
Straße“ taufte. 

Aus dem efagten erjehen wir, daß der Name Hil- 
telingen in dverjchiedenen Formen auftritt. Da der Itanıe 
die für die alemannifchen Ortsnamen charakteriftifche 
Endung ingen befigt, darf mit einiger Sicherheit auf 
alemanmnifchen Urfprung gefchloffen werden.) Diefe ale: 





!) ilber die zum Schloffe gehörenden Liegenfchaften f. Kap. IV. 
2) Siehe Gemarkungsplan von Haltingen. 


3) Giüthlin war eine Zeit lang VBefiger des Schloffes. Bergl. 


Stapitel IV. 
, +) Die Endung ingen kommt auch in den Ortsnamen Tülingen, 
Öttlingen, Haltingen, Efringen, Eimeldingen, Tılhingen,. Wittlingen, 





Em 


\ 
\ 
% 
r 





=. 099 


mannifchen Ortsnamen auf ingen find größtenteils durcd) 
AUnhängung diefer Endung an Perfonen:, Tier ımd 
Pflanzenmamen u. j. ww. entjtanden.!) Dem Namen Hil- 
telingen dürfte alfo der Parfonemamen Hilda zu Grunde 
ltegen. Gewiß jind hier viele Orte jüngeren Irfprungs, 
und e3 haben ich mır die Namensformen aus dev ale: 
mannijchen Zeit erhalten. 

Der Name Hiltelingen tritt im Laufe der Jahrhums 
derte in folgenden Formen auf: Hiltaninga 845 ; Hilte: 
ningen 1219; Hiltelingin 1285 ; Hiltaringen 1290 ; Dil 
talinga;  Hiltingen 1352; Hiltalingin;  Hilteiningen ; 
Heltelingen 1524; Hylttelingem 1540; Hültelingin 1564; 
Hülltelingen 1597; in den Rürgern Urfumden lejen wir 


‚uberall Hiltelingen, an welche Form id) mic in der 


Ahandlung durchgehends gehalten habe. 
Die arfte mrfimdlihe Erwähnung von Hiltelingen 
gefchicht in einer Mrkunde vom 5. Dezember 845 (838) 2). 


Niümingen, Egringen, Huttingen md Blanjingen vor. (Ant Lörrad).) 
Su einem Urbar vom Stiit Eauft Blajien von Jahre 1352 ift von 
zwölf Sucharten Acker md drei Zucharten Neben, verichiedentlich qes 
legen am Wege gegen Hiltingen, au der Hochftraße, au der Hilthein 
Saffe, in den Gräften, bei den Kaibenäcern und in der Holdgajfe zu 
Hunoltingen (Humoldeingen). Himoltingen mag ein einzeljteheit 
de8 Gchöfte zwiichen Haltingen und Weil in dem jegigen Gewann 
„Boldgaffe” gewejen fein. Die angeführten Namen, welche auf Grär 
ber, Gebeine, Münzen u. j. w. Hindenten, Deweilen ms, daß Ddieje 
Gegend jchon in mralter Zeit bewohnt war. (Oberrh. Beitfchr, neue 
Folge, II. 202.) 

I) Arnold, Anjiedelungen und Wanderungen deutfcher Stämme, 
Marburg 1876, ©. 174. 

2) Eauft:Saller Urfundenduch, IL. Bd, ©. 18. Die betreffende 
Urkunde ift in Tateinijcher Sprache abgefaßt; ihr Jnhalt it folgender: 
Baaldarid), auf jein Seelenheil bedacht, überträgt der Nice in Witne- 
houtwa unter gewiffen Vorbehalt feinen ganzen VBejigtum im Breis: 
gan, im Dorfe Hiltaringen wıd dejjen Gemarkung, md zwar au 


Land, Häufern, Gebänlichkeiten, Feldern, Wiejen, Wäldern, Weiden, 
Wafjern und Wafferrumfen, an beweglicher und unbeweglider Habe. 
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Seine Beivohner lebten mit den öfterreichifchen md franz 


zöfischen Untertdanen auf dem rechten Nheinufer, bejonz 


ders mit den Eimvohnern von Neudorf (feit 1679) wegen 
der en in ftetem Streit. 

Nacd) den Zeugniffe der ülteften Urkunden fie 
Sifielingen hatte der Dit, von jeher einen eigenen Bann, 
defjen Grenzjteine zum Teil noc) vorhanden find. Der: 
jelbe grenzte im Dften an den Haltinger Banıı, im 
Siden an den von Friedlingen, im Norden an die 
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wir im Didzefanarhiv Freiburg i. B. (V. Bd., ©. 27) 
aus dem Sahre 1353, die intereffante Notiz: Stetten 
cum filia Hiltalingen im Archidiafonat Breisgau. !) 

Nachdem aber Hiltelingen in Folge der Glaubens: 
änderung im Jahre 1558 zur felbftändigen Pfarrgemeinde 
. erhoben tworden?), wırde leinhiningen nad Hiltelingen 
eingepfarrt. Die Kleindüninger Bürger wırden von ber 
Zeit an im Hiltelinger SKirchlein getauft, fonfirmiert und 
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auch zu Hiltelingen beerdigt.) & 
Bannjcheide von Märkft und Eimeldingen und im Weften r 
an den Nhein. Sec8 Grenzfteine fchieden von alters her Ä 
den Hiltelinger Bann vom Haltinger.!) Der erfte ftand ’ 


auf dem Main in Franz Kauffnanns Acer; der’ zweite, 









IL. ! 
in Mdreas Soders Ader, war dom erjten Stein 68 So H 
Nuthen entfernt ; der dritte jtand 86 Nuthen vom vorigen. Sie Einwoßnerfdaft; Gefchledhter ; Beichäftigung ; & 
entfernt in dem Ueder von Simon Hauri; von da Dig’ : Vreißverhältnitte: Mims u. Mabverhältniffe H 
zum vierten Stein, der in Safob Hermanns Ader ftand, BUIRIe Be PRANDEISHHBUITENR EAN Ui RRDRERNERINNIE Hi 
betrug die Entfernung 90 Nuthen; der fünfte war 100 ! ci ar 5 a y 
Huthen. vom in ent umb A N Adrahanı 2 Die Eiuvohneriihaft ge piltelingen Eee h; | 
Bergers Aker und der fechfte endlich, fand an der alten Abeligen, Bedienfteten der Herrfchaft und den anjäljigen & 
Basler Straße, an der Eimeldinger Bamnfcheide, 134 Bürgern, N 


Die Gefhichte des Hiltelinger Adels ift zum Teil 
auch die Gefchihte des Hiltelinger Schylofjes und GCdel- 
figes, welcher von 1597 ab nacheinander im Belig derer 
von Nofenbag, von PBlato, von Notberg und 
bon Reutrum wart) Auf dem Sclofje Hiltelingen 
haben verfchiedene andere Edelleute ihre legten Lebens- 
tage zugebradht. Am 11. März 1667 jtarb dajelbit die 
Sungfraun Maria Luzia Waldner von Freundftein 
an der Wafferfucht, welche anı 16. zu Haltingen begraben 


5 


Nuthen vom fünften entfernt. Der jechite hieß „der 
weiße an 
Das Dürflein Hiltelingen gehörte politifc) zur Land: 
grafichaft Saufenberg. 3) 
un firhlicher Beziehung war Hiltelingen urfpränbe 
lich) eine Filiale von Stetten (Ant Lörrad). So lejen 


1) G. 29. Hdichr. 523, ©. 2775, 

?) Das Aderteld, welches in der Ede zwifchen der alten Basler 
Straße und dem Märkter Weg liegt, Heißt heute noch „beim weißen 
Stein”. Tie Militärverwaltung Hat in diefen Gelände vor einigen 
Jahren einen jog. Dreiekspunkt errichten lajjen. Siehe UWeberfichtz: 
plan der Gemarkung Haltingen. ar 

8) Siehe Friedlingen, Kap. I. 


1) Vergl. Hiltelingen Kap. V. 
2) Vergl. Hiltelingen Stap. VI. 
3) Sp übrigen fiehe Kap. VI. 
4) Vergl. Kap. IV. 
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wurde!) Mn 4. Auguft 1692 hatte Baron von Sroned 
und am 183. Muguft 1696 deffen Gemahlin Konkordia 
Sreiin von Krone im Schloß Hiltelingen für immer 
ihre Augen gejchloffen ; beide liegen im Chor zu Hal: 
tingen begraben. 2) 

Während die obengenannten Edelleute nur längere 
vder auc) kürzere Zeit im Schloffe zu Hiltelingen anfäflig 
waren, hatte das Dörflein con feit dem 13. Jahrhundert 
jeinen eingefefjenen Adel, dev des Dörfleins Namen trug: 
die Herren von Biltalingen, welche, wie fpäter auch die 
von Motberg, zu Bafel im engen Beziehungen ftanden. 3) 

Aus der nicht jehr zahlreichen Bürgerfchaft werden 


im den alten WArkinden folgende Hitelinger Gefchlechter ° 


erwähnt: GErisman, war 1648 Meier im Schlofie; 
Santerjchweiler (1585) ; Gilg; Graff (1622), Weber; 


yanfen, necht im Schloß, aus Vielftih in Dänemark; 


Narlin., war 1650 Gärtner im Schloß; Lang, Wirt; 
Yeppert, Doffüfer im Schlojfe ; Lint, Maurer; Nöfchart ; 


Schamberger ; Schmidlin, 1623 Gefchworener zu Hilte: 
ME Soder, 1614 Sigrift; Bogtjperger; Borgajjen, 


1299. Die verbreitetiten Gefchlechter in DERNES waren 
die Pang und Schamberger. 

Die Bewohner befcyäftigten fic) vorzüglid) mit Land: 
vpirtjchaft amd iR wozu die faftigen Matten in 
See, Nieder, Kirhgarten und Moos die, befte Gelegen: 
heit boten. Der Werdgang war gemeinfchaftlich. Wegen 


den erdplägen Fam es zwifchen Hiltelingen md "den 


Nachbargemeinden Eimeldingen und Hüningen toiederholt 


Y)YEM 9. Hi Weihnachten 1658 fchenkte fie der. Haltinger 
Nirche ein jchönes Mltartuch und ein mit Spigen verziertes „Zifche 
Serviettlein, darauf der geieguete Kelch und Oftien können geftellt 
werden”. 5 : ; 

2) ebendafelbit. i : 

3) Näheres über diefe beiden Adelsgefchlehter fiche Rap. VII 
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zu Streitigkeiten. Da der nahe Rhein Ffir Fildfang 
fchr- ergiebig war, juchten. einige der Einwohner ihren 
Lebensunterhalt auf dem heine Küchfang im Hilte- 
finger Zifchwaffer war der Herrjchaft vorbehalten.!), nur 
im offenen Nhein und im Hiltelinger Bach war den Bürz 
gern das Filchen erlaubt. Wegen der Ladsweid auf 
dem Nhein, zwilchen den beiden Hüningen, Diltelingen 
und Mäürkt, ftritten fich die genammten Gemeinden jahre: 
fang um das Eigentunsrecht. Die Stleinhüninger hatten 
diefe Lachsweid wiederholt ausgeplündert. 2) Gewerbes 
treibende gab e3 außer einem Wirt md einen Weber zu 
Hiltelingen feine. Man bezug die nötigen Bedürfnijje 


dom nahen Haltingen oder von herumzichenden Kräntern. 


Die Arbeiten am Schloffe wurden von Handwerkern aus 
Bafelängefertigt. 

Die Handwerker md Dienjtboten arbeiteten nad) 
der PBreislage unjerer Tage äußerft billig, da das Geld 
einen höhern Wert hatte wie heute. Nachjtehende Tabelle 


-foll ung einen Einblie in die Lohnverhältnilfe auf dem 


Lande um das Zahr 1750 verfchaffen. Darnad) erhielt 


"ein Kindsmädchen fein bares Geld, fondern mir freie 


Nahrung md Kleidung. Eine „geringe‘ Magd von 15— 
18 Zahren erhielt 25 Kreuzer Haftged, 8 Schilling 
Sahrestogn, zwei Paar neue Schuhe, zwei Paar Sohlen 
und zwei Hemden. Eine ftarfe Magd von 18 Yahren 
und darüber empfing 30 Kreuzer Haftgeld, 10 Schilling 
Sahresiohn und an Zugaben wie vorhin. Ein fräftiger 
Bauernburfche von 22—24 Sahren, der dem Aderbau 
vorftehen Konnte, erhielt ein Schilling Haftgeld, 20 

hilling Jahreslohn, zwei Paar neue Schuhe, zivei Paar 





1) Dgl. Kap. I. Wieland, der Pächter des Friedlinger Kanımer: 
gutes, trug diefes Fiihwaffer für 10 (15) Neichathaler wiederholt zu 
Lehen. Friedlingen Kap. V., 41. 

2) G. 8. A. F. Specialia, Att. Couv. 1. Nr, 3, 3,45 u. 6. 
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Sohlen, drei Hemden und fedhs Ellen blauen Zioillicd) zu 
einem neuen Kittel. Ein mittelmäßiger Burfche von 18 
—22 Jahren befanı 45 Kreuzer Haftgeld, 15 Schilling 
Zahreslohn und das Übrige wie vorhin. Ein ftarker 
Weidbub empfing 25 Kreuzer Haftgeld und ‘8 Schilling 
Sahreslohn; ein geringer dagegen, bis 16 Sabre alt, 
erhielt neben 15 Kreuzer Haftgeld zwei Schilling Jahres: 
lopn, ein Paar neue Schuhe, zwei Baar Sohlen , ein 
Paar wollene, ein Paar leinene, ein Paar zwillihene 
Samafchen, zwei Hemden, zwei Paar zwillichene Hofen 
und einen Zwillichrod. BEA 

Über die Cohnverhäftniffe der Beamten vom Jahre 
1731 entnehmen wir dem fdon erwähnten Werke von 
Leutrum, I. Band, folgende interefjante Notizen: A 

Der Einnehmer von SKandern bezog jährlich 125 
Slorinz, 8 Malter Kernen, 8 Malter Roggen, 15 Malter 
Hafer, 8 Saum Wein, 36 Centner Heu, 100 Wellen 
Stroh und 10 Klafter Holz. Ein Forftknecht zu Kandern 
befam.als Yahresgehalt 60 Florins, 12 Malter Roggen, 
+ Saum Wein, 24 Centner Heu, 15 Malter Hafer und 
80 Wellen Stroh. 

Don den Bergwerfsbeamten erhielt der „Oberfaktor“ 
Oberwerkmeifter) 309 Florins 45 Kreuzer; nämlic) 275 
Slorins für feine Befoldung, 84 Florins 45 Kreuzer für 


einen Schreiber, 30 Florins für ein Meid und 10 Floring - 


für Schreibmaterialien ; ferner bezog diefer „Oberfaktor“ 
10 Malter Kernen, 5 Malter Roggen, 4 Malter Serfte, 
14 Saum Wein, 15 Malter Hafer, 36 Centner Heu und 
100 Wellen Stroh). 

Ein „Zaktor” (Werkmeifter) hatte im. ganzen 210 
Hlorins; nänlid, 175 Florins Befoldung, 30 Zlyring 
für ein Kleid md. 8 Florins für Schreibmaterialien ; 
ferner bezog er 10 Malter Dinkel, 5 Malter Noggen, 2. 
Malter Gerfte, 10 Saum Wein und 10 Klafter. Holz. 
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Burgvogt Erhard von Nöteln 1686—1695 und fein 
Nachfolger Kauffinann bezogen an Sahresgehalt für die 
Dienftleiftungen al8 Burgvogt 125 Pfund, al Ein: 
nehmer 71 Gulden 5 Schilling, als Kornfdhafiner 25 
Pfund, in Summa 221 Pfund 5 Schilling = 177 Gulden. 
Außerdem hatte der jeweilige Burgvogt zu Nöteln von 
dem Friedlinger Kanımergut eine Matte und den Kraut: 
garten beim Friedlinger Schloß, infofern die fürftlichen 
Herrfchaften nicht jelbft zu Friedlingen vefidierten, als 
Dienftgelände zu nußen. Das nötige Heizmaterial durfte 
er fi von den Tannenbeftänden um dic Friedlinger 
Weiher nehmen. Burgvogt Kauffmann wohnte, wie feine 
Borgänger, zu Bafel in der St. Kohammvorftadt, im 
Haufe der Anna Schönin de Courcelle und bezahlte im 
Yahre 1696 36 Gulden Hauszind. Endlid) am 27. März 
1700 erhielt er auf wiederholte Bittgefuche hin aus der 
herrjchaftlihen SKafje 20 Reichsthaler Wohnungsentfcä: 
digung und 30 Gulden als Entfchädigung für das Dienjt: 


. gelände , welches Edhards Witwe bis 1698 zu mußen 


hatte. !) 
Hürftlihe Kammertare für Naturalien: 
1 Malter Kernen, Weizen, Exbfen 


oder Linfen -. - 2 22:8 - in 
1 Malter Roggen -. . » » :. 2. 80, 
1. 9» Säle 5 2 sa ul 5 
lt .; DE 2 ne Eye 
1 Wanne od. 1 Etr. Heu I. Dual. — „ 22/9, 
1 „ " " ” II. " ee; 17 „ 
1 Bund Stroh . . . . . = 4 U y 


Die Preife der Lebensmittel müffen in der zweiten 
Hälfte des 17. Yahrhunderts in Hiltelingen ziemlich hod) 
geftanden haben ; denn es kam verfchiedentlic) vor, daß 


) E84 F. At. Speclalia 13, Beniigungsgüter. 
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Hiltelinger Brautleute das Hoc)zeitsmahl in Eimeldingen 


herrichten Tiegen, da der Hiltelinger Wirt Zriedli Lang 
zu hohe Breife hatte.) Die Hochzeiten dauerten damals 
mehrere Tage; 3 ift darum erklärlich, daß fid) bei reihern 


Leuten das Gedek fir einen Heren auf 17 Gulden - 


(29,07 ME), für eine Frau auf 14 Gulden (23,94 ME.) 
und für eine Sungfrau auf 12 Gulden (20,52 ME.) be: 
lief. Bei Hochzeiten ärmerer Leute belief fid) da3 Geded 
für einen Mann auf 12 Gulden (20,52 ME), für. eine 


Fra auf 8 Gulden (13,68 ME.) und fürseine Jungfrau 


auf 7 Gulden (11,97 ME.) 2) 


Die Minze und Mafverhältniffe twaren zu jener - 


Zeit jehon bedeutend einfacher als früher, aber dod) oc) 
nicht einheitlid). 

1 Gulden hatte 25 Schilling oder 15 Baten (heute 
ME. 1,71). 
Pfund) hatte 20 Schilling oder 12 Baken. 
Bagen hatte 4 Kreuzer vder 10 Nappen. 
Kreuzer hatte 5 Pfeimige oder 21/, Nappen. 
Schilling Hatte 12 Pfennig oder 6 Nappen. 
Pfennig war !/z Nappen oder Hälbling. 
Ylappert hatte 7 Kreuzer. 
Pfund Blappert hatte 2 Florins 16 Kreuzer. 
Thaler Hatte 2 Ylorins 43 Kreuzer. 


Fe FH a 


jr 


Malter Hatte 6 Viertel oder 8 Sefter. 
Sefter hatte 3 Ali. 
Smlı Hatte 3 Becher. 


- —_ 


2.4. 9. I DB. 

2) ebendajeldft. Bei jeder eingejchriebenen Hochzeit ift angegeben, 
ob md two das Hoczeitsmahl ftattgefunden hat; cbenfo die. Preife 
der Gedede und der Tert der Hodızeitspredigt. 

3) Es gab dreierlei Pfund: 1 Pfd. Heller = 3,70 ME; 1 Pfb. 
Pfennig = 5,27 Mi; 1 Pd. Stebler = 10,71: Mt. : 


v 





— 107 — 


1 Zuder war 8 Saum. 

1 Saum (Nötler) war 24 Viertel. 

1 Saum (Saujenburger) war 20 Biertel. 
1 Biertel war 4 Maß. ') 


1 Nuthe war 12 Schuh lang und breit. 
1 Noll war 18 Nuthen. 

1 Biertel war 72 Nuthen. 

’/; Zucart war 144 Nluthen. 

1 Zweitel war 216 Nuthen. 

I Suchart war 288 luthen. 


II. 
Nchtsverhältniffe zu Hiltelingen umd Haltingen. 


Die Orte Haltingen ımd Hiltelingen waren Frei: 
güter der Markgrafen von Baden ımd Hochberg. Dieje 
Herren jchalteten deshalb al unumfjchränfte Gebieter. 
hr Wille war Gefeg. Die dauernde Zufriedenheit der 
Butseingefejfenen bürgt uns dafür, daß die Markgrafen 
ihre Herrfchergewalt nicht mißbrauchten, fondern ihre Vor: 
Schriften an Gebrauch und Herfommen gebunden haben. 
Um jedod) jeder möglichen Willfiv von feiten der Herr: 
Ihaft und jeden unbejcheidenen Anfprücen von feiten 
der Dienftpflichtigen vorzubeugen, hat der Markgraf Karl 
zu Baden und Hochberg die Nechtsverhältnijfe der beiden 
Drte Hiltelingen und Haltingen urkundlid) feitlegen lafen. 
Diefe Urkunde 2) ftamımt aus dem fahre 1571. Um 
Hngenmutgtelten zu dermeiden, welche eine Übertragung 


H Die Weinmape wurden in Shenprbinn und alle übrigen Daße 
in Nheinfelden geaicht. Veutrum I. Bd. 
2) G.8.% 9. Nr. 3341 Berainfanunlung, Fasz. 2 
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in heutige Schriftdeutfch hätte mit fic führen Eünnen, 
ift diefelbe im Wortlaut wieder gegeben. 


\. Obrigkeit und Herrlichkeiten. 


Markgraf Karl zu Baden und Hocberg ift einziger 
Suhaber der Fleden Hyltelingen und Haltingen, - befitt 
allda Ziving md Bann, Holz und Feld, alle hohen Tanz 
desfürftlihen Negalien, Weide, Zorft uud Wildbann, des: 
gleichen den Stab aller Hohen und niederen Gerichte, die 
malefizfträfliche und gewöhnliche Jurisdiktion, die Ober: 


herrlichkeit und deswegen alle Gebot und Verbot, Srevel, 


Strafen md Bußen und alle andern Nechte, . Gerechtig- 
feiten und Dienftbarfeiten und fonft niemand. 


2. Gemeine Dienft und FSrohn. 





Die von Hyltalingen und Haltingen find dev Herr - 


haft zu Steuer md Dienft verpflichtet. — Sie find 
Ihuldig in den herrfchaftlichen Neben die Nebpfähle aus: 
zuziehen und im Frühling wieder neue zu ftefen; nad) 
einem GSturmmmvind jollen fie die umgewworfenen Neb- 
ftefen wieder aufrichten. Die Neben im „Urher Boden“ 
ind in der Frohn zu Heften. 

Herner find die Hyltalinger und Haltinger verpflich- 
tet, das Stroh vom Sehnten jährlid) in der Frohn nad) 
Nöten zu führen md dem Unterportner dafelbft alljähr: 


lich an Martini 10 Schilling zu geben. Ebenfo follen 


fie den Wein, den die Herrjchaft in beiden Orten bezieht, 
in dev Froßn auf die Wägen laden. i, 
3. Srevel und Unrecht. 


Ale Hohen md niedern Frevel und Unrecht zu Hyl- 
talingen ımd Haltingen, wie fie. aud) gefdhehen und verz 


juldet werden, gehören einzig und allein der Herrfchaft. - 





% 
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4. Abzug. 

zeder Eimvohner von Hhltalingen und Haltingen, 
welcher von dannen zieht in eine Stadt, ein Dorf oder 
einen Fleden außerhalb der Herrfchaft, ift verpflichtet 
den zehnten Gulden oder Pfennig von feinem ganzen 
Vermögen an die Herrfchaft abzugeben. — Desgleichen, 
wenn ein Ausländer zu Hyltalingen oder Haltingen 
ettwas erivirbt, erbt und -damm twieder verkauft oder ver: 
Ihenkt, ift fehuldig von diefem Gute den zehnten Gulden 
oder Pfennig abzugeben. 


3. Leibeigenfchaft, Hauptreht und Todesfall. 
Alle Männer und Frauensperfonen zu Hyltalingen 


. und Haltingen, welche nicht andere fremde Leibsherrichaft 


haben, find der Herrichaft Nöteln leibeigen, md wenn 


eine jolhe Perfon von Hyltalingeu und Haltingen aus 


der genannten Herrfchaft zieht, hat fie zur Erfanntmus 
und zum Beweis der Leibeigenjchaft eine Leib-Henne 
und zwei Schilling Stebler der Leibesherrfchaft zu etz 
richten. 

Wenn eine folche leibeigene Berfon mit Tod abgeht, 
fo foll die Herrfchaft das „beft Hauptvich”, das ex hin: 
terlaffen hat, erhalten; ift aber fein B.ch da, jo ijt bis- 
her gemeiniglich das beit Seid, fo er an hochzeitlichen 
Tagen zu Kicchen und Strafen getragen, oder ein zteme 
lich Gelt dafür genommen worden. — Dasjelbe gilt für 
verrittiwete Frauen, die mit Tod abgehen. — Stirbt 
eine verheiratete Frau, fo foll die Leibesherrfchaft das 
befte Obexkleid, fo fie Hinterlaffen, erhalten; doc) ift bis- 
her auch ein ziemlid) Geld dafür genommen worden. 


6. Bauptreht und Fahrt von eingefeffenen Unterthanen. 


Hauptrecht und Leibfahrt von eingefejlenen Unter: 
thanen find von der Herrfhaft aus Gnaden nadjgelajjen 
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worden. Welcher aber zu Hyltalingen vder Haltingen 


jebhaft, es jey Mamnsperfon oder Frauenperfon, fo einen 
nachfolgenden Leibesheren hat, warn folche Perfon Todes 
abgeht und derjelbig Leibesherr ein Hauptrecht erfordert, 
jo it man von folcher PBerfon der Herrjchaft auch ein 
Hauptrecht verfallen md zu geben fehuldig. So viel als 
dem Leibesperen joll aud) nad) Nöten gegeben werden. 


7. Jährlih Hiüener außer Käufern auf Martini 
gefallendt, genannt Saßnachthüener. 


Jeder Hause und Hofgefäß zu Hyltalingen und Hal: 
tingen umd jene die finderhin noch Häufer bauen, find 
verpflichtet jährlich, der Hearrfchaft eine alte Henne, daß: 
nachtduhn genammt, abzugeben.) — Bon diefer Pflicht 
ausgefchloffen find das Pfarrhaus, der Bogt und Die 
Kindbetterinnen. 


8. Geiftliche Lehen und Pfründen, 


Der Markgraf Karl zu Baden und Hochberg hat 
die Pfarr zu Haltingen zu verleihen und ift rechter Kaften- 
vogt 2) derjelben ; desgleichen über die Kirche und den 
Kirhenfag zu Haltingen. Auch die Oberkeit und Bogtei 
über die Kirche. Deren heilige Güter und Gefällt ge 
hören der Herrfchaft. Bon Bogt und Gericht werden 
ein oder zwei Kirchenmeyer gewählt, welche, dem Bogt 
an Stelle der Herrfchaft glimpf und pflicht thun. ‚Uber 
die Einnahmen und Ausgaben haben die Meyer jedem 
geiftlihen Verwalter der Herrfchaft Nehnung abzulegen 
und alle Eumahmen in die geiltlihe Verwaltung zu 
liefern, wovon alsdanı die Kirche und das Sirchenant 
erhalten werden. 





) Hi den Jahren 1061—1676 waren -Ducchichnittlich 86 Häufer 
in beiden Gemeinden. 
2) Wellliher Schugherr eines Klofters. 
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9. Meßmer oder Sigriftenamt. 
Der Bogt, das Gericht und der Pfarrherr eriwählen 
alljährlich den Siegriften, der dem Vogt anftatt der Herr: 
Ihaft Glimpf und Plicht thum mußte. 


10. Banmwarten und Birtenamt. 

Der Bannwart md Hirt werden alljährlic) vom 
Bogt und Gericht evwählt und gedungen, welche dem 
Bogte von Obrigkeits: und Stabswegen geloben mußten. 
— (Sonft wurden jolhe Inter ohne der Herrjcaft 
Kafjen erhalten.) 


11. Große und Kleine Zehnten. 


Don den großen ruht: md Weinzehnten aller 


Adler und Neben in der Gemarkung Haltingen gehören 


3/, dev Herufchaft und 1/, der geiftlihen Verwaltung, 
früher den Pfarrheren. — Die Güter, die dem Stofter 
St. Blafien zinsbar waren, Waren zehentenfvei ; ebenjo 
die Güter Hyltalingen, die den rauen zu Sücingen 
den Behnten zu entrichten hatten. — Der Etterzehnten 
gehörte dem Pfarrheren ; dafiir mußte 'er den Hagen umd 
da3 Bafalvieh erhalten. 

Der Hanfzehnten zu Daltingen gehört der Herr: 
Ichaft Nöten zu 3/4, md 1/, der geiftlichen Stafje bezi. 
den Pfarrheren. 

Ebenfo der Heuzehnten. 

Der große Fruchtzehnten zu Dyltalingen gehört den 
Srauen zu Sädingen, mit Ausnahme von zwei der 
dinter dem Schäferhof, von welchen der Zehnten an 
Nöteln abzugeben war. 

Der Heuzehnten zu Hyltalingen gehört zur Hälfte 
den Frauen zu Sädingen, die andere Hälfte denen von 
Schönau. 


Mur e 
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Der Neubrud;, Heu: und Fructzehnten gehört der 
Herrichaft. i 
12. Der BHerrfhaft eigene Güter. . 

Die Herrfhaft Nöteln befitt zu Haltingen ein Wohn: 
haus md eine Scheune zwischen Hans Müller und der 
Straße nad) Binzen. ') 

15. Des Dogts Privilegien. 

Der Vogt ift ftener: und frodnfeei; er hat ferner 
das Necht vier Schweine zur Ürkerrichtszeit frei laufen 
zu lajjen. 

14. Umgelt und Naspfenig. 2) 

Das Umgelt zu Hyltalingen und Haltingen gehört 
der Herrichaft Nöten. Bon jeden Saum Wein, der 
verzapft wird, jind vier Schilling Stebler zu bezahlen. 
— Außer dem Umgelt fol die Herrjchaft von jeden Saum 
Wein, der verzapft wird, act Baken, Maßpfennig ges 
nannt, erhalten. — Ohne die Erlaubniß der Herrfchaft 
joll zu Hyltalingen oder Haltingen niemand eine offene 
Wirtjchaft führen; wer aber die Bewilligung dazu hat, 
bezahlt dev Herrfchaft jährlih 15 Pfd. Stebler. — Die 
Herrfchaft erhält ferner von jedem Malter Korn, der 
verkauft twird, zwei Schilling Stebler. 


15. Jährliche Steuer. | 
An Martini jeden Zahres haben die Hyltalinger 
und Haltinger der Herrjchaft 38 Pfund als Steuer an 
den General:Einnehmer zu Nöteln zu entrichten. 


1) Dgl. sap. IV und VIIL 

%) 63 war die das fog. Ohngeld, im Vollsmunde fpottweife 
da8 Mmgeld oder lngeld, d. h. das ungerechte Geld genannt. ‚Das 
Ohmgeld war eine Art Accife auf Weinverfauf und Getreideausfuhr. 
— Gedrängt zu diefer Steuer hatten die häufigen Sriege zwischen 
Öfterreih und den Eidgenoffen, an welden aud) die Markgrafen, als 
öfterreihifche Lehensträger, oft wider Willen teilnehmen mußten. 
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16. Jährliches Dogtgeld. 

Die Haltinger müfen außerdem jährlich 10 Schilling 
Dogtgeld an Martini an den General-Eimmchmer ein: 
liefern. 

17. Derfchiedene Abgabeu. 
a) Üiberleitgeld jährlih 1 Pb. 


5 Schill. Stebler 
b) Ejelgeld ') " bb „ ”. 
c) Karrengeld u Loge " 
d) Kalbgeld « = 9% " 
e) für Bannwein , Io you " 
f) ägergeld ö — " 
g) für Erntegeld2) „ u n 
h) Steuerwein # 21 Saum 
i) Zeihwein, den vierten Teil von zwei Mannwverf 
Neben. 


k) Banmwein, acht Maß von den neuangelegten Neben 
am Tilliferweg. 


IV. 


Der Lchenfig Hiltelingen und defjen Gdelherren. 
(Mit Abbildung des Scloffes.) 


Nad) verfchiedenen Aufzeichnungen in alten Urkunden 


beftand in alter Zeit in Hiltelingen ein Edelfiß. Bei 
dem äußerft fpärlic) vorhandenen gefchichtlihen Material 


1) Mltbürgermeifter Linder von Dltlingen weiß über biefe 
Steuer folgendes zu erzählen: Da bei der Burg Nöteln fein Brummen 
war, mußte ein Gel das nötige Wafler aus dem Brummen anı Fuße 
bed Berges hinauf tragen. Die Gemeinden Haltingen md Hiltelingen 
mußten für den Unterhalt von Meifter Laugodr alljährlich obige 
Steuer bezahlen. 

2) Diefe Steuer bezahlten nur jene, die feinen Mderbau trieben. 
Die Feldbauern entrichteten dafür die Wächtergarbe. 
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über diejeon Adelsfig ift 8 nicht zu deniviindern, wen 


nachfolgende Andandlung nocd, Lücken aufweift. 
Nad) einem DBerain dom Jahre. 1555 gehörten zum 


Hiltelinger Lehensfig ein Weiherfcjloß ‚. ein Wohnhaus | 


mit Hof, Scheune, Stallungen, mehrere Gärten, Weiher, 
Gräben, Neben, Hder, Matten, Waller, Wafferrunfen, 
Wald, verfchiedene Gefälle, Nugungen, Nechte und Ge- 
rechtigkeiten. Nac) Leutrum !) wide die Burg don alters 
her von Nittern beivohnt, welchen die Drtseingefejjenen 
dienftpflichtig waren. Namen und geit der .erften. Edel: 
herven werden nicht genannt. Exft vom 13. Sahrhundert 
ab werden Herren don Diltalingen in Arkinden ‘er 
wähnt.2) Um die Mitte des 15. Jahrhunderts verfchtvindet 
diefes Gefchlecht aus der Gefchichte. 

Sn Fahre 1486 wird Mathias Eberler, genannt 
Grinenzweig, von Bafel als rer de# Hiltinge 
Weiherfchlofjes ‚genannt. 


An Suhre 1496 folgte Eberlers Srofnefe o Anz 5 


dreas Bijchoff des Nat und Dreierherr von Bafel,: dev 
fich) 1506 mit Barbara Baer, der Tochter des Natsheren 
Hans Baer md der Anna Grünenzweig,  vermählte. 
Diefer Andreas Bifhoff (geboren 1481, gefturben 1558) 
zu Freiburg im Breisgau, wohin ev 1529 als Anhänger 
de3 alten Glaubens fid) begeben Hutte, unterzeichnete 
1540 eine Bittjchrift der Einwohner Hiltelingens an den 


Biihof Johann von Konftanz mit „Andreas Bischoff von . 
Hiltelingen“.3) . Am Georgentag 1538 erhielt er von der‘ 


Bemeinde die ufel „Sivafjer”, fo genannt, weil hier 
immer geeift wurde, auf 12 Sahre zu Lehen, gegen 12 
nn Stebler Basler Währung und ein An fund Wein: 


)G.R8.NM. Hold. 523, ©. 2014. 
2) Giehe Rap. VII, 
3) Qgl. Kap. VI. 
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fauf!). Bifchoff vermachte in feinem Teftamente fomwohl 


‚ feinen Wappenbrief (datirt 1511), als aud) feine Güter 


zu Hiltelingen und Otlikon (jpäter Friedl ingen) feines 
Bater3 Bruder Großjohn Eufebius Bifchoff (geboren 
1540, geftorben 1599), dem ziveiten Sohne des Druder: 
herein Niklaus Episcopius (geboren 1501, geftorben 1564), 
der denmad) ein rechter Vetter von Andreas Bifchoff von 
Hiltelingen gewefen jein muß. Die Nachtommen des 
Eufebius Bifhoff der Bifhoffs von Hiltelingen) ftarben 
in den zwanziger Jahren diefes Jahrhunderts aus.2) 

Wie lange die Bijchoff Inhaber des Hiltelinger 
Weiherjchlojfes waren, ift in den Urkunden nicht aufges 
zeichnet, jedenfalls aber nicht über 1517 hinaus, denn in 
diefem Jahre finden wir laut einer BergamentzUrkundes) 
den Meifter Zakob Imely, „Probft in der neuen purst) 
zu Bafel*, im Befige diefes Schlofjes. 

Meifter Jmely war aud) nicht fehr lange im Befite, 


. des Schloffes, dem jdhon 1524 verkaufte der Basler 


Bürger Ludwig Umftorffer das WBeiherichloß mit allen 
dazu gehörenden Adern, Matten, Wäldern und Weihern 
und allen Gerecjtjamteiten als Er und unbelaftet für 
2) et. U. 3. 121, Nr. 8, 47. Biwijchen Hüningen und Hilte: 
fingen waren im 16. und 17. Jahrhundert mehrere größere Seht, 
von denen heute nichts mehr zu fehen ift. Eiche die Karte: Die 
NhHeininfeln kei Hiningen im Jahre 1602 bei Tichanber, Beidhichte 
der Stadt und chemaligen Feftung Hiningen. Et. Ludivig, Berrotin 
md Schmitt, 1894, ©. 63. 


x Be Brieflich mitgeteilt von Dr. Muguft Vuekhard:Buckhard, 
afel. 


3). ©. 4.9. mit Siegel der Herrfhaft Nötel. 
N). Im Mittelalter Iebten die Studenten der Univerjität zue 
fanmen in fog. „Burfen“ (Kofthänfern, Konvikten) die, wie e& der 


Name fon andbentet, eine Gemeinschaft der Intereffen md der 


VBiligfeit zufanmendielt. Jede Burs hatte einen Nektor oder Propit 
und einen oder einige Mitvorjteher. Näheres über die Basler Burjen 
fiehe Stoder, Basler Etadtbilder, ©. 70. 
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831 Gulden bar!) an Hans Gunthelin Sieht), der Jic) 


vor den Richter Hans Soder durd) Sienäerb 2 eilbin bon, 


Daltingen vertreten ließ. 2) 

Nad) Güthlin Fan das Schloß in ben Befig des 
Burgvogts von Nöten, Ulrich Müller ; warın der Burg: 
vogt dasjelbe erworben, ift auch nicht befonnt ; urkundlic) 
nachgewiefen ift eS dagegen, daß Müller den Sik Hilte- 
lingen aus eigener Schuld im Fahre 1555 verlor.d) Er 
winrde wegen VBeruntreuumgen mit 1500 ®ulden geftraft 
und hatte außerdem eine Freiheitsftrafe im Gefüngniffe 
zu Nöten abzubüßen. Nacd) Ablauf der Strafzeit ver: 
legte Müller feinen Wohnfig nad) Bajel, von two aus er 
an den Markgrafen Karl in mehreren Bittgefuchen m 
Nadlafjung dev Geldftrafe anhielt. Sämtliche Gefuche 
wurden aber abjchlägig befchieden, und da er die Schuld 
nicht bezahlen Eonmte, erwarb die Herrfchaft Nöteln nad) 
feinem Tode das Schloß und Gut von den Erben Mül 
(ers um den Preis von 3500 Gulden.t) 

Su fanı diefer Edelfig durch Kauf an den Mark: 


grafen Karl zu Baden und Hocdberg, der denjelben fchon 


1566 (65) laut Saufbrief dem Landvogt Hans Albrecht 
von Anweild) zu Nötehr (1556—62) in Anerkennung 
jeiner treuen Dienfte und auf fein Anfuchen, als ein 
freier Edelmamsfig verkaufte. Da Anweil. die Burg 


den hochfürftlihen Haufe al3 Lehen überließ, betrug der ' 


1) Konrad Dietrich von Bolfenheim war Landvogt zu Nöten. 


2) &. N. 9. Bergament=Urkunde mit den Landgerichtzfiegel ; 
dasjelbe iit abgefallen. 

3) In einer Abjchrift des Kaufbriefes in G. A. 9. heißt. 8 
1565, dagegen in Urkunden von &. 2. 9. 9., Konv. 7, ‚feht 1555 

I) G.8. 4. Hpidr. 523. 


5) Shr Stanmjig Liegt im Ihurgan. NAnwveil feiftete ag Sand: Ra h 


vogt der Einführung der Neformation großen "Worfchub. (Aal. "Kap. 


VI) Näheres über diefes Gefchlecht bei Kindler von Ruoblod, Der 


badifhe Adel. I. Bd. ©. 15. 
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Kaufpreis nur 2000 Gulden, wovon Balthajfar von Her: 
Iinberg 1200 Gulden erhielt auf ein altes Guthaben von 
Müllers Erben. Bon den übrigen 800 Gulden Haupt: 
gut, die auf dem Gute fafteten, twaren 500 Gulden mit 
25 Gulden Zins an Neid von Neichenftein und 300 
Bulden mit 15 Gulden Zins an Sebaftian Freyburger, 
gewefener Arzt zu Weitlingen, zu bezahlen. Als befon: 
dere Bedingungen find angeführt: 1. Anweils eheliche 
männliche Leibeserben, jowie feine Töchter md deren 
eheliche Leibeserben in abfteigender Linie follen den Sit 
Hiltelingen als Erblehen') befigen. 2. Hat der Mark: 
graf das Necht im Hiltelinger Schlofje abzufteigen ; den 
Beliger follen aber dadurch feine SKoften envadjen. 3. 
Soll den fürftlihen Haufe feindlichen oder übelgefinnten 
Leuten Fein Aufenthalt im Schloffe gewährt werden. 
Da aber Markgraf Karl ımd Haus Albrecht don 
Anmveil nod) vor Ausfertigung des Kaufes mit Tod ab: 
gingen, bemühten fi des leßteren Söhne, Burkhardt und 


Hans Wolf von Amveil, bei den VBormündern der noc) 


unmindigen Markgrafen Herren Eruft Friedrich und 
Sakob den Kauf zu Gunften der Gebrüder Anweil aus: 
zufertigen. Die gegenfeitigen Nechtsverhältniffe waren 
in diefem Saufbrief genau ausbedungen, jo heißt es u. 
a, „daß den von Anweil die Jurisdiftion im Bezirk der 
Burg Hiltelingen und immerhalb de3 Burggrabens in ei: 
genen Sachen über ihre Diener, Ehehalten (Dienftboten !) 
und Hausgenojjen berührendt, daß fie in der Burg pil- 
telingen auch defjen Vorhof, da fich das gefind amı mei- 
ften Hält, biß an äußern Graben, allein über ihr gejind 
nnd Hausgenoffen, darunter auc, die frembde Taglöhner, 
R uns mit eigenfchaft Pflichten oder fonft nit zugethan 


2) ficder „Grblehen“ veritand man einen Vertrag, nad weldem 
männliche uud weibliche Nachkommen in den Vefit des verlichenen 
Gutes eintreten durften, zum Unterfchied von einem „Mannlehen“. 
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und verwandt, begriffen fein, und alfo nun minimam' 


Jurisdictionis speciem haben. Doc) ven fi) ein Malefik 


in der Burg Hiltelingen und deren Beziird), auch) deffen . 


Borhof Bih au äußern Graben zutvagen wwirdt, daß 
gleichwohl von ung oder unfern Erben darein fein: Eins 
fall gefchehen foll aber die von Amveil md ihre Exben 
[hufdig fein follen den Thäter Hand zu haben und uns, 
als den Eigentumsheren dejjen berichten, au, auf unfer 
Erfordern denfelben, e8 feye gleich wer der tolle, jeder 
Zeit gewiß md ohn aller aufhalten zu liefern. Sn fall 
fie aber uns ımd umfern Erben daß nit verftändigen, 


oder die Maleficanten auffordern nit gütlich geliefert und -, 


gevolgt werden, al dann follen wir al3 der Eigentums 
Herr und unfere Erb gut fug ımd macht haben in die 
Burg Hiltelingen md foweit fid) das eigenthumb er: 
jtreet, alle Zeit einzufallen und durd) die Auffeigen. el: 
bige abholen und abführen Lafjen.“') ; 


Anveil hatte, wie der vegierende jeweilige Dartgeaf 


der oben Herrfchaft, ad) das Necht, in den herrichaft: 
lichen Wäldern nnd Zifchweihern ungehindert jagen und 
fichen zu dinfen.?2) Der Markgraf und Anweil einigten 
fi) mod) Über verfchiedene ftrittige Punkte; 1. fo erbot 
ji, Anweil drei Schilling Bodenzins fir einen zu der 
Biltelinger Kirche gehörenden Ader zu. Übernehmen; 2. 
nad) dem Abjterben des jeweiligen Lehenträgers foll das 


But an den Markgrafen zuridfallen; 8. follte e8°.auf- 





) GA. 9. Fasz. XL, Alte Urkunden iiber das Dorf Hilter 


fingen 1597—1830. Sämtliche Blätter diefed großen und interefz 


fanten Yasz3. find in der Mitte arg vermodert. Eine N fan ö 


nicht mehr angefertigt werden. 


?) Megen ber Fifcherei im Hiltelinger Vache kani es 1569 Ah kr 


Ien Anweil und Dr. Michael ET den Subaber 2 Ak 
zu Ötlifon, zu einem Vergleich). a. 95 
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weibliche Erben übergehen, dann follen dieje verpflichtet 
fein, fi) mit einem. dom Adel zu vermählen. 

Zur Zeit als Anweil Befiger war (1566—1597), 
umfaßte das Gut 61 Zucharten Ader, 23 Tauen Matten, 
außer dem großen Burggarten, 16 Jucharten Holz und 
einige Neben. 

Nachfolgende Zinfen gehörten zu Ddiefer Zeit zur 


- Burg Hiltelingen : 


1. Bon Dins Weißlin für 6 Jucharten Ader jähr: 
(ich ein Malter Noggen und zwei Malter Hafer, mab- 
löslich. 2. Fir ein zur Burg gehörendes Haus mit Do, 
das derfelbe Weißlin bewohnte, gibt diefer als ablöjiger 
Zins jährlid ei Gulden. 3. Bien Ludinsten von 
Hiltelingen für Hanfgärten 1 Pfund 4 Schilling md 
Ehriften Dänblin von Hiltelingen 2 Pfund 5 Schilling 
ablöfig. er 

Dagegen lafteten folgende Steuern und Bodenzine 
auf dem Sig Hiltelingen. 1. Für die gefauften Güter 
waren an Steuern zu entrichten 2 Pfund und 2 Schilling 
ud 1 Ohmen Wein; 2. 2 Sejter Dinkel in das Klingen- 
thaler Lehen!) ; 3. 2 Schilling an Ehriften Däublin; 4. 1 
Sefter Roggen nad) Bajel; 5. 3 Biertel Dinfel in das 
Süärdinger Lehen, ablöfige Binfen; 6. an Sebaftian drey- 
burgers, Vogt zu Weitlingen, Erben, jährlich an Zohan 
15 Gulden und 7. an Hand Heinrich) von Neinad) als 
Erbe von Jakob Neid 25 Gulden.?) . 

Hans Wolf von Anweil, fürftlih) Württembergijcher 
Nat und Hofmeifter, verkaufte laut rkimde 3) vom 19. 


1) Die Steuern nach lingenthal und Säckingen wurden nie ver: 


Tangt. G. 2. U. Berainfanmlung 3348. 


)G.4.9H aa. D. 
8) GA. 9. Pergamentzllrk., Siegel ift abgefallen. AI Vevoll: 
mächtigter fir Anweis find angeführt: WBalihafar von Nuefcht, Nat 


und Obervogt zu Nagold; Gafpar Saymid, Schaffner der KomtHuren 
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Mai 15971) den Sik Hiltelingen mit fürftficher Berwils : : 
figung mit allen Nugbarkeiten und Gerechtfamen 2) an 


den Junker Adam Hektor. von Nofenbad) und feine Erben 
für frei und Tedig, ausgenommen die Steuern und Boden- 
zinfe. Die Kauffunmme betrug diesmal 4300 Gulden, 
jeden zu 15 Bagen oder 60 Kreuger gerechnet. Außer 
diefer Kauffunmme hatte Herr don Nofenbad) des Heren 
von Anveil Ehefran Maria Felizitas von Anveil geb. 
von Mündingen zu Leibkauf eine goldene Kette zu Eau: 
fen, und diejelbe nebft 2000 Gulden von der Kauffunme 
an Zohan 1597 zu entrichten ; dev Neft don ’2300 
Gulden, wobei 800 Gulden Hauptgut waren, mußte an 
Yohanni 1598 bezahlt werden. “ah 
Amweil hatte da3 Gut in den feßten Sahren feiner 
Belißzeit dem Meier zu Hiltelingen beftandsweije über: 
lafjen, der es nun an Lichtmeh 1598 an Nofenbad) ab: 
treten mußte.) Diefer übernahm das Schloß mit Ju 
ventar, ausgenommen ein Saften (Büffet), welcher 
Anveils Schwefter gehörte; dor dem Neubau hing da- 
mals eine Glode. + % 
Nachdem die Nofenbad) den Sig Hiltelingen vom 
Markgrafen Friedrich) zu Baden anı 9. Mai 1644 als 


Kunkellchen erhalten, gaben die verwitweten rauen 


Scholaftita von Nofenbad), geborne von Falkenftein, und 
Zrau Maria von Nofenbacd, gebowme zu Rhein, Humbert 


von Weffenberg, als Bormund der minderjährigen Kinder 


Nohrdorf, und Haus Chriftof Lug, Vevollmächtigter für "Nofenbach 

war deffen Sohn, der Prior des St. Zohanniterordens zu Stuttgart 

von Nofenbad). - „ 
)682.%. 9. Halt. Couv. 7,-Nr, 32, heikt e8 1598 ftatt 97; 





?) Nadı Handichrift 523, Akt. Hiltelingen, hat fich die Herrfchaft PR 


den Heinen Zehnten vorbehaltei. 


®) Unter Rofenbad) war Haus Salob. Erismanı,, "Meier im Ra 


Ehloß Hiltelingen 1648-50. Pf. W.:9. L 3p., vergl. Kap, IL, A, 
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laut Pachtvertrag vom Bahre 16521), den Major des 
Erladifchen Negiments, Jakob Ulrich von Plato 2), das 
Schloß und Gut Hiltelingen auf 12 Fahre für 160 
Bulden jährlic zu Lehen. Da die Gebänlichkeiten fi) in 
einen fehr fchlechten Zuftande befanden, wurde bejchloffen, 
diefelben dor Bezug gründlich auszubefjen.s) Yın Namen 
der Witive begab ic) der Sachverftändige Hans Friedric) 
von Baden mit Plato auf den Blaß, um den Stoftens 
anfıhlag aufzuftellen. Laut Parhtvertrag mußte Plato 
die Koften der baulichen Veränderung übernehmen, durfte 
aber die Hälfte derjelben ratenweife am jährlichen Rehens- 
zins abziehen. Feder Partei ftand das Necht einer jühr: 
lichen Kindigung zu; die übrigen Bedingungen waren 


die gewöhnlichen. (Unterzeichnet von Scholaftifan Maria 


Plato und Weifenberg, mit dem eigenen Eleinen Siegel 
unter jedem Namenszuge.) *) 

Allein die Beftinmmumgen diefes Bachtvertrages famen 
entweder gar nicht zur Durchführung oder dauerten mır 
jehr Eurze Zeit, denn mac) Urkimded) vom 25. April 
1653 gaben mit Beihülfe des fürjtlichen Pandvogts zu 
Nöten, Philipp Jakob Waldner von Fremdftein, Platos 
Schwager, die Herren Humpert don Welenberg zu Feld: 
fir, Kämmerer, Nat und Bizefanzler des Erzherzogs 
Ferdinand Karl; Franz von Singen zu Ebneth 
und Wilhelm Zakob Neinac) zu Spechbacdh, alle drei Be- 
vollmädtigte des Hans Konrad von Nofenbad), des hohen 





1) G. 4. 9. Pergament-lrk. 

>) Am Notbergiihen Etammbann fteht Platen, in fäntlichen 
Urkunden dagegen Blato. 

°) Plato wohnte anı 19. Muguft 1659 Ächon im Schloffe Hilte: 
lingen; an diefen Tage wurde ihm dajelbft eine Tochter Maria Luizia 
geboren. Pf. U. 9 

) 6.9.9. Faaz. XI. Nubrit Gem. Vermögen. 

>) &. U. 9. Pergamenturf. mit dem Giegel der Unterzeichneten. 
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Donftifts zu Würzburg Domheren, deffen Bruder Franz .: 
Nudolf und feines Vetters dranz Chriftof von Nofenbad), 


dem Erlachjchen Major von Blato ihven.adeligen Sig und 
But Hiltalingen mit allen Nechten, Gerechtigkeiten md 


Nugbarkeiten für 5100 Gulden zu Faufen., Bon diefer , 


Rauffunme follen 2000 Gulden Innerhalb 14 Tagen an 
die Wohledelgeborenen Frauen Scholaftifa und Maria 


von Nofenbach, geborene von Salkenftein md zu Ahein 


ausbezahlt werden, ?) welche diefe Summe den drei gez 
nannten Nofenbach, ihren Söhnen geliehen hatten. Außer 
dem Kaufpreis hatte der Käufer jeder der beiden Witwen 
50 Gulden bar zu bezahlen. Den Neft des Kaufpreifes 
3200 Gulden joll Plato in zwei gleichen Fahresterıninen 
an Oftern 1654 und 1655 an den Verkäufer ausbezahlen. 
Sejchehen zu Freiburg 25. April 1653. 
Unterzeichnet EN 
Weljenberg. Franz von Sieingen. > 


Wilhelm Jakob von Neinad),. 
Die Adelsfanilie von Plato wurde vom Schiefal - © 


Ichwer heimgefucht; der Tod hielt in £urzer Zeit veichliche 
Ernte. Schon im Yahre 16542), am 29. Mai, ftarb der 
mmehrige Befiger des Hiltelinger Schloffes, erft 36 
yahre und 9 Monate alt, an der „Lungenfucht“, nach: 
dem ev das Gut erft 13 Monate umegehabt.d) =... 





) Weiffenberg befcheinigt für Scholaftifa anı 20. Mai 1653 dei 
Empfang von 700 Gulden, die anderen 300 Gulden Hatte Plato der 


Witive fchon vorausbezahlt. Scholaftifa fhuldete ‚den-Handelsleuten 


Emannel und Hans Jakob Schönauer in Bafel eine anfehnliche Summe 


und verfpricht denfelben an  Oftern 1654 Vezahlung. ©. N. S:. 


%a33. XI. 


) © % 9. Fa. XL .Yı alten Urkunden über Hiltelingen 


1597—1830 Nr. 5 ftcht 1655. 


®) Gr wide am 2. Juni im Chor au Hattingen ‚begraben. je 


Br u. 9.) 
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Nad) Platos Tode wurden die beiden minderjährigen 
Töchter Eflifabet) Katharina und Maria Lrzia durch) 
ihren Better, dem Landvogt Philipp Jakob Waldner von 
Hreundftein, dem Bruder von Platos Gemahlin, Eva 
Beronifa, bevormmmdet. Diefe Witwe hatte mit dein 
Hrauenklofter zu Sürfingen wegen des gehnten zu Hilte 
lingen einen langwierigen Gtreit auszufechten.') ‚An 
12. April 1665 ftarb auf dem Schloß zu Hiltelingen 
Platos Tochter, Jungfrau Elifabeth Katharina, an einem 
Leberleiden erft 14 Fahre alt. — Die Mutter Witwe, 
Eva Veronika, ftarb am 16. April bejjelben aa) 

Sp ging das Lehen Hiltelingen auf die zweite Touch: 
ter Maria Luzia über, wozu ihr Bormumd nad) Ableben 
de8 Markgrafen Friedrich) zu Baden 1677 bei den ver: 
oröneten Geheimräten, Hofmarfchällen und Hofräten die 
Beftätigung einholte. 3) i 

Maria Luzia heiratete nun anı 9. November 1677 
den Junker Georg Jakob Chriftof von Rotberg von 
Banlac, jeit 1675 Kommandant zu Sriedlingen > auf 
diefe Weife kam das Weiherjchloß und Gut Hiltelingen 
in den Befig Notbergs. 

An 4. Fuli 16804) ging aus diefer Ehe eine Toch- 
ter, Elifabeth Beronifa, hervor. Am 12. September 
1681 ftarb die Mutter Maria Luzia, geborene von Plato 
erit 29 Kahre alt am Flecfieber 5) und nad) ihres Öe- 
mahl3 Tod ging das Lehen auf Elifabeth Veronika über, 
welche fi) im Jahre 1710 mit Friedrid) von Notberg 


I), Bol. Kap. V. 
2) PM 9 II Bo. 
) G.%. 9. Fasz. XI. Yir. 6. 
“4 Im Haltinger Kirhenbuch II. Wd. 1679. 
5) Während ihrer Krankheit ftiftete fie der Kirche zu Haltingen 
ein aus englifchen Zinm mit Schönen Vildern verzierte Tauflavor, 
welches ihr Gemahl nach deren Tode anfertigen ließ. Bf. A. 9. 


EG RE TEE TEE Be er 








a 


zu Hertingen, geboren: 1667, Baden Durfadfger Kün. 
merer, vermählte. Diefex bat nun den Markgrafen Karl, 


daß man ihm al Ehemann ..der tugendfamen Elifabeth 


Beronifa von Notberg, den von BVeronikas Großvater, 
von Plato, erfauften Sig "Hiltelingen - überlaffen folle. 
Der Markgraf entfprad) feiner Bitte, indem. er ihn laut 
Lehensbrief vom 19. November 17221) „ehevogtlicher- ' 
weis“ den Melsjig Hyltalingen mit allen dazu gehören: 


den Gütern, Rechten und Gerechtigkeiten, nur das Jagd: 
veht ausgenommen, mit der Bedingung überließ, daß 


Notberg innerhalb fechs Monaten eine neue Bechreibung . 
des Gutes vorzunehmen, und eine gleichlautende Abfchrift. 


an die hochfürftliche Kanzlei einzufchieten habe. .; Aud) 
behielt fi dev Markgraf für fi) und feine Erben: dag 
Net vor, den Lehensfig zu jeder Zeit wieder an fich 
ziehen zu können. Ba 


yunfer Georg Jakob Chriftof don Notberg zu Bane 0. 
lad ımd Friedrid) von Notberg zu. Hertingen waren an. 
die geiftliche Verwaltung Nöten folgende Bodenzinfen zu 


entrichten jchuldig : 


Der Kirche zu Hiltelingen 3 Gulden 1!/, Kreuzer, 5 


Dem Pfarrer zu DOttlingen 8 Gulden.) se. 
Bon 13.—17. Januar 1723 wurde in Anwefenheit 
Notbergs, des Antinannes Johann Philipp Baftian und 


de5 Bogtes zu Haltingen, Mathias Schneider dur den 
derrfchaftlihen Nenovator Johann griedric Stork ‚die 
Güterbefchreibung vorgenommen und am 12. April dar a 


über ein Met aufgeftellt. 3) 


)G.%. 9. Berg-Urt. mit ‚großem Siegel de2 Markgrafen. en 


Karl von Baden. 


> G. 8.4. 8. Halt. Com. 2, Über die Ablöfung diefer Sinfen 


fiehe Kap. IX. , 


3) Zeugen waren folgende Gerichts: und Marftleute : Franz en 
Sinfidilling, Haus Ganter, Mathias Däublin, Hans’ Jakob“ Kaufe We 
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Das Hiltelinger Lehensgut umfaßte zu diefer Zeit 


‚ no) 59 Jucharten Ader, 18 Tauen Matten, 8 Yucdarten 


Ho, 5 Gebüfche ımd 20 Aucharten, die jogenannten 


Schäferader, wovon der Nhein einen großen Teil weg 


gefchtvenimt hatte, 

Aus der Che Friedrich8 von Notberg mit Elifabeth 
Veronika don Notberg entjproß wieder eine Tochter, 
Maria Elifabeth, welche fich mit dem hochfürftlidien Hof: 
rot und Sammerjunfer Philipp Chriftof von Leutrum 
von Ertingen ') verheiratete, welcher den Adelsiig Hilte- 
fingen mit lehensherrlicher guftimmung an die Unter: 
thanen dev Gemeinde Haltingen verkaufte, wodurd) diejes 
nexus feudalis (Lehensverhältnis) für immer aufhörte. 2) 


Ys 


Des fürjtlichen Damenftifts in Säkingen Pilihten und 
Necdte über das Hiltelinger Kirchlein, 


Bevor jpir von diefen rechtlichen Berhältniffe Iprechen, 
wollen wir einige gefchichtliche Notizen über diejes Stirc)- 
fein vorausfchieen. 

Die erfte mrfimdliche Erwähnung des Hiltelinger 
Kirchleins gejchiedt in einem Lehensbrief vom 29. Sep: 


mann, und. Kaspar Fruttiger, dermaliger freiherrlicher Notbergicher 
Meyer. &. 8. U. 9. Halt. Con. 5 uud Lehenberain Nr. 3348, 

1). Landvogt ©. F. von Leutrum zu Nöten fchrieb 1731 ein 
fehr umfangreiches Werk von fieben Folianten über die Herrfchaft 
Nöten und Saufenderg; leider wurde das Danufeript, das fich in 
GeneralsLandes- Archiv befindet, nicht dur den Drudt veröffentlicht. 
IH habe den vierten Band diejes ungedrudten Werkes unter der Ve- 
zeichnung „Handichriften 523% Häufig angeführt. 

2). Siehe Kap. IX, 


Bun u a N en a ae Bar a ler Er 





nina deu, 
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je 


tember 1285.)  E3 bat im Lau 


an ihn vorüber gegangen, biS ein voidriges Naturereige 


nis, ein heftiger Sturmnoind, am 26. November.1721 rk 
das altersfchwache, baufälige Kicchlein zu galle bradte.?) eg 
Diefe geheiligte Nuine war dem vagabundierenden Lutz 


pengefindel ein fehr angenehmes Berfte nd für die Du 
wohner dev Nachbargemeinden darum ein ebenfo. geführz 
fiher Ort. Der Markgraf Tieß daher auf- Anfuchen: der 


Bittfteller diefe Auine vollftändig niederreißen und das - 


Baumaterial zun Verkaufe ausbieten. Schon 1722 wurde 
das Holz für at Gulden und vier, Sireuzer verfteigert, 
während die Steine‘ erft am 1. Auguft 1730 veräußert 
wurden. Man beabfichtigte anfangs diefelben bei dem 
Arhivbau in Bafel zu verwenden, fie „waren aber zu 


Elein md zum größten Teil nur Kiejelfteine. 2). Herr 


Pfarrer Jakob Friedrid) Mahler aus Haltingen fteigerte 


diefe Steine zu den Preife don drei Sulden 24 Kreuzer?) 
An den älteften Aufzeichnungen über das. Hiltelinger Us 
Kirchlein wird gemeldet, daß dem fürftlihen. Damenftift 


in Südingen die Juris Collature darüber zuftand.- Dus 
Stift bezug als Collateur den großen „Heuzehnten t) 


umd den Kleinen Zehnter und’ bis 1640. den Fruchtzehn: - 


ten zu Hiltalingen, mußte aber dafiir das Kirchlein im 


Bau erhalten?) Bon diefer Baupflicht wurde dag Stift 


2) GM. H Halt. Conv. 4: 
3 G.2.%. 9. Halt. Com. 4. 
2) Ehbendafelbft. Fu, “ 


4) Die Herren von Schau zu Zeit erhieften ‚eineit Teil diefes,. 
gehnten. ©. 2. U. Handjhr. 523. . Das Stift bezog auch on Tüte : 


fingen jährlid vier Saum Wein, on 2 ne 2 
).6.8.Q. 9. Halt. Con. 4, Kirchenbau au Hiltelingen, 


F 





"der. Sahrhunderte es 
maucherlei Sriegsvölfer. zu feine »Qübenslagert-und a 
fänpfen gefehen. AL diefe Stürme“ find. aber fchadlos 


1) Wacernagel und Thonmen, Urkundenbud) ber, Stadt Bafel i 2 ar 
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nad) Bertragsbrief vom 27. Auguft 1722 entbimden. 


Da das Kirchlein, wie aus einem Bilitationsbericht vom 
10. Februar .1614') hervorgeht, jehr veparaturbedürftig 
war, verlangten die Hiltelinger zu Anfang des 18. Dahrz 
hundertS von dem Stift die Ausbejjerung des Kicchleins. 
Diefes Iehnte den Antrag mit den Bemerfen ab, daß 
da3 Dörflein abgegangen md folglid) ein Kirchlein uns 
nötig fei, bezug aber den Zehnten immer weiter. Die 
Hiltefinger wandten fih) an den Markgrafen, worauf es 


zwifchen dem Oberamt und dem Stift in Lörrach zu 


folgendem Vergleidh fan, Ya Namen der Übtiffin Maria 
Barbara erjchien auf dem Oberamt Herr Batribus Petrus 
von Stuart, Primarius Canoniens zu Sädingen. Das 
Stift bezahlte in die geiftliche Berwaltingsfalfe 250 
Gulden und war von mn an allen Verpflichtungen des 
Hiltelinger Kirchleins gegenüber enthoben. 100 Gulden 
wurden an Martini 1722 und bie übrigen 150 an dent: 
felben Tage des folgenden Jahres entrichtet?) Der An 
trag.des Gefandten, daß Bafel ala Nitinhaber des Hilz 


stelinger Zehnten, zwei Zehntel der Abfindungsfunnme zu 


‚übernehmen habe, führte zu einem langen nußlofen Briefz 
techjel zwifchen Oberamt nnd Stift. 

- Bor dent Glaubenswechfel war Hiltelingen Eicchlic) 
eine Filiale von Stettens), über welchen Dxt die Abtiffin 
Ama don Hohenklingen (1380— 1462) alle hohen und 
niedern Gerichte hatte.) Der jeweilige Pfarrherr zu 


. Stetten hatte im Auftung des Stift3 zu funktionieren ; 


dafür erhielt ex, wie in nachfolgenden Hiltelinger Sirchen: 


- berain von 1568 nachgewiefen 5), .den Hiltelinger Zehnten, 





1) 8.4 9. Halt. Con. 7. 
VERA. 9. Halt. Con. 4 ı. 7. Hdichr. 523, 
3) Siehe Stap. L ©. VL S 


4) Näheres über das Damenftift fiehe Stoder:; Yom Sura zum 


ee Schwarzwald, 1,119 f. — 9.2. AH. Halt. Com. 7. 


ne Ben 


en 


aan 
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mit der Bedingung, das Chor. des Kirchleing im Stande 


zu halten. „tem den ganzen Roggen, Dinkel und Haber.. 
Zehnten zu Hiltelingen und Weinzehnten-zu Hiltelingen 
nimbt der Pfarrherr zu Stetten. Daraus muß .er-12 - 
Stint in die Berwalterei Lörd) Tiefen. : tem zu Hilter . 


lingen hat er den Heuzehnten , tem zu Hiltelingen hat 
er den Eleimen Zehnten.* Diefen Dezog er nad) den Zehn: 


ten-Mtegiftern don 1608—1653 don allen dreien Belgen.t) 


Fi diefen. Hiltelinger Zehnten Hatte. die Abtiffin- 
amd in deren Namen der jeiveilige Pfarrherr. zu Stetten 
jährlich S Malter Korn, ebenfoviel Hafer: und 4.Saun. 
an die geiftliche Verwaltung nad) Nöteln abzuliefern, 
welcher Pflicht aber der damalige Meßpriefter Fridolin 
Pfifter zu Stetten und feine Vorgänger jahrelang nicht 
nachfanen, tweshalb der Markgraf an 22. Sanuar 1705 
den Süumtigen durch das DOberanıt einen ftarfen Ber: 


weis erteilte. Nad) einer Zufanmenftellung ‚durd) die 
geiftliche Berwaltung amı 30. November 1751: blieb das... 


Stift in der Beit von 1684—1705 um. 34 Saum , 20 
Viertel und 3 Maß in der Lieferung im Niüdftande.?) 
Mad) längeren UInterhandlungen mit dem fürftlichen Stift 
duch den Oberamtmann oh. Bapt. Sänger erklärte 
jic) diefes am 380. Dezember 1751 bereit, für die vide 
ftändige Weinlieferung 120 Gulden in. drei. gleichen Terz 


minen an Martini 1752 ,:53 md 54 zu.bezahlen und. 


von num an diefe Abgabe regelmäßig zu entrichten.) 


Diefen fehr einträglihen Zehnten haben die jeweis - : 


ligen Pfarrherren don Stetten den Haltingern. und ‚Hil- 
telingern Bauern zu Lehen: gegeben.. Unter diefen Lehens: 


trägern finden wir 1616 und 1630. aud, den Junker 
Melchior von NRofendad von Hiltelingen. Der Frudter.. 


9.8. U. 9. Halt. Com. T. . 
2) ebendafelbit. : ro a 
3) 88%. 9. Halt: Comv..7, Nr. 56... 





x 


Viertel Serfte und 2 Pfund Erfchates. ?) Diefe Zins: 
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) 


zehnten, den. 1626 Balthafar Brombacher von dem Pfarr: 


heren Yohann Ulrid) Niedler zu Stetten zu Lehen trug, 


„beftand aus 51 Süden Korn, Hafer ımd Noggen, 50 
Wellen Stroh, 10° Bund Schaub, 2 Viertel Exhfen, 2 


junmte war in -zivei nnterfehiedlichen Summen an der 
Es 
Stirchiweih zu Stetten und am St. Ballustag zu be= 


‚zahlen. 2) ' 


Na) den Tode du Pfarrers Sein zu Stetten 
weigerte fi) Frau von Blato don ihrem 1653 von den 
Nofenbad) zings und zehentfrei erkauften Gute den Zehn: 
ten zu entrichten. Das Stift ließ fid) einen derartigen 
Eingriff in feine Rechte nicht ‚gefallen und tie in der 
Sache ‚mehrere Zeugen eidlich vernehmen. Das Zeugen: 
berhör war urfprünglid) auf den 8. Oktober 1657 feftge- 


jet; da aber der Markgraf im Herbjt diefes Kabres 


Hreiburg verlaffen mußte, wınde das anberaumte Berhör 
erjt am 8. Mai 1658 vorgenommen. 3) 

An Stelle der Fran von Plato erjchien slanf Füdler, 
Vogt zu Daltingen, und im Namen der Abtiffin Frau 
Franziska erfchien Chriftof Straubhaar, der Abtei 


‚ Schaffner und Hans „salob Schneblin, der Pfarrer zu 





) Srihag, Abgabe beim Übergang eines Lehens In andere 
Hand, bein Wechfel forwoHl des Lehenherrn als des Lehenträgers. 
) GL.NH. Halt. Com. 7, Nr. 4656, ZehntenzBer- 


52 feidungen. in 


3) Bei dem Verhör wurden den Zeugen folgende Fragen vor: 


En aelegt :, 1. „Wie die Zeugen hießen und was feine Dantierung fei? 
6 2. Db, Beuge von jemand unterrichtet fei, wie md was er fagen jolle? 
‚Wie erizu diefer Misfage komme? 4. Ob er bei diefen fachen Ge: 


toi, dder verluft zu. hoffen habe? 5. Welchen Teil erden obfieg in 

diefer lad) am liebiten nönme? 6-0 die Zeugen fich zuvor mit Zen: 

genführeren ‚oder untereinander felbft interredet , ivag ein jeder über 

die vorgefalfenen Artikel zeugen jol? 7. Ob er in diefer fach Geld 

ober Gefchenke genemmen ?" &. 2. U. 9. Akt. Halt. Cond. 7, Nr. 18. 
Pr, y 
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Stetten. Als Zeugen waren geladen: Leonhard. Hera: 
mann; Hans Berger ; Jakob Miüßlin; Andreas Soder; 


Hans Zakob Bräunfin und Ülin Lang, Bürger zu Hal- 
tingen und Hiltelingen. Trogdem die Ausfagen  diefer. 
geugen fir Sädingen nicht befonders günftig waren, 
ftrengte das Stift bei dem marfgräflid) durladhifchen Hofe 


gegen Frau don Plato einen Prozeß an. ') Endlich am . 


3. Juli 1663 Fam 8 zwifchen den Parteien zu einem 
Vergleich, nad) welhen fid) Frau von Plato verpflichtete, 
in Zukmft den großen Zehnten zu entrichten, und den 
rüdjtändigen Zehnten von drei Jahrgängen, der fi) auf 
30 Stik belief, 1665, 66, 67 jährlich mit 10 Stüd zu 


gleichen Teilen Korn, Roggen und Hafer nad) Stetten’ 


zu liefern. Frau von Plato hatte aud) die Stoften des 
Progefjes 2), welche fi) auf 25 Gulden beliefen, in zwei 
gleihen Terminen) zu zahlen, 


Degen de3 Kleinen Zehnten kam e8- zwwifchen dem 
Stift, dem Oberamt und dem Markgrafen don 1668— 


16714) zu einen langen umftändlichen Federftreit, “aber 


zu einer endgültigen Entfeheidung in diefer Sadıe kam . 
ed nicht. Wohl wurde der. Pfarrherr Straubhaar zu 


Stetten am 14. Juni 1680 vom Amtmann angeiviefen, 
den großen und Kleinen Zehnten zu Hiltelingen, aud) fer: 
nerhin einzuziehen. 5) eh, 
ö £% ; € 
GR. NM. 9. Halt. 7, Nr. 2-39. : 
2) Spezifilation der Nehnung Halt. 7, Nr..48. 


®) Der Vergleich ift von Frau von Plato und Fohann Ludivig 


VlK, Jahrzeitmeifter, unterzeichnet. 
4) E. 8%. 9. Halt. Conv. 7, Nr. H—44. 
5) un un ” u T, Nr. 45. 
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v1. 
Die Neformation in Hiltelingen. !) 


Schon früh wurden aus der nahen Schweiz durch 


- Slugforiften umd Dichtungen, ‚reich an Spott wie zür: 


nendem Exnft, veformatorische Gedanken ins obere Mark: 
grafenland getragen. Troß ber Anwendung diefer Brand- 
mittel machte die Einführung diefer neuen Lehre in der 
Herrfchaft Nöteln nur fehr langfame gortfcritte. Den 
innerlich fhwanfenden Markgrafen Ernft felbft hielten 
einesteil® die, fchmerzlichen Erfahrungen de3 Bauern: 
frieges, andernteils aber der gervaltige Nefpeft vor dem 
Kaifer vor einem öffentlichen Übertritt zur Neforntation 
noch zurid. _ Endlich im Jahre 1556 ift die chen fängit 
erfehnte Reformation in den Landen des Markgrafen 
Karl II. (1552— 77) eingeführt worden, wobei der da: 
malige Landvogt Amweil von Nöten dem Degeifterten 
Markgrafen bei der Einführung der neuen Lehre in der 


i Herrichaft die beften Dienfte leitete. 


Allein diefer gewaltige Druf von oben vermochte c8 
nicht all die Geiftlichen zur Unterfchrift der viel ım= 
fteittenen Formulare Concordix (Eintrachtsformein) zu 


» bewegen. Die Regierung befahl daher am 12. November 


1579 dein Dberamt und den Spezial: jowie au Super: 
intendenten zu Nöteln, ınan möge denjenigen Geiftlichen, 
welche die Formulare noch) nicht unterzeichnet hätten, die 
felben ins Baus Ihiden, da viele zu ihrer Entjchuldig: 
ung Unkenntnis des Suhaltes vorjchügten. Außerdem 
twaren die Superintendenten angeiwiefen, darauf acht zu 
haben, daß die widerfpenftigen Geiftlichen auf der Kanzel 





% Hauptjädhlich nah den diesbezüglichen Aukzeihnungen im 


- PBfarrardiv Haltingen und im General-Landeg-Ardiv. 
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nicht8 Ichren, was der Augsburger Konfeffion, den futhe: 
vifhen Katechismus und den ftrittigen Punkten entgegen 


war. An 9. Auguft 1581 wurden die‘ nachbezeichneten Y 
geiftlichen Herren, welde die Formel nicht unterfehreiben.. A0E 
wollten, auf das fürftlihe Kabinet ad) ‚Durlad) gerufen. 


E83 waren; De | ER a 
Zheophil Orynaeumt) zu Röteln, feit 1575 Vorftand 
der Didzeje Nöteht; 
Bartholomäus Oswald Schweighausreiter zu Witt 
lingen ; er 


Dr. Chriftof Eichinger zu Schopfheim VG HE Si Ki 


Wolfgang Menginger zu Efringen; RR 
Sabriel Linderer zu Mappad) ; ee ne 
Bohann Lindius zu Degernau ; 
Hieronymus Eifingen zu Maulburg md ' 

Mathias Zimmerlin zu Sicchen. 2) 


Da aber die Geladenen nicht erfehienen, Eichinger und. 
Lindeder fchügten Krankheit vor, Tieß der der marfgräflich ". 


badifhen Bormumdfchaft verordnete Statthalter, biefen 
Widerfpenftigen ihre ß 





1582 fünden. Pfarrer Lindeder war jedoch, inzwifchen 


anı 19. Dftober 1581 geftorben ; aud) Lindius. hatte in 
diefer Beit das Zeitliche, gefegnet.: Eichinger Tegte amı 
2. Auguft 1583 fein Amt nieder und nahm in Milhaufen: 


im Elfaß eine Stelle an®) Ob die übrigen fpäter noch. 
unterzeichnet haben, ift nicht dermerft. Gewiß ift es das. 


I) Nachden er zu Bafel und Wittenberg ftudiert-, beffeibete er' 


jeit 1557 die Gtelle eines Diafons bei feinem Later zu Nöteln, dann 
die eined Pfarrers zu Hauingen, fpäter zu Sörrad).. Weiler die For- 


mel nicht unterfchreiben wollte, Tegte er fein Ant als Vorftand nie 2 a 
der und ftarb 1583 als Pfarrer im, Kanton Vafel. Vierordt, Ger, u 
Ihichte der evangel. Kirde im Großherzogt. Daben. Narlsrude, I. 4... 0, 


2) ©. 8.4. 9. Halt: Toms. 4 Ne I, "1.38. 
°) Eberlin, 9. ee SEN 
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| gegen, daß Ifeich Naceins aus Hauingen und Tobias 


Sthreiber in Hafel endlich nachgegeben* haben. 

Bei den erften Eicchlichen Veränderungen in der 
Herrfchaft Nöten bediente fich der Marfgraf des erften 
Basler Geiftlihen, Dr. Simon Sulzer, welchen der Finft 
auch die beftändige Oberaufficht (Superintendantur) über 
die bier oberländifchen Diözefen Nöten, Schopfheim, 
Mülheim und Hocdberg übertrug.) 

Damal3 war Bafel gut futherifch und hatte Dr. 
‚Sulzer die reine Lehre md augsburgifche Konfeffion 
in die obere Markgroffhaft, wo der Nat der Stadt 
Bafel zu den Patronatsherren gehörte, eingeführt und 
ftvenge an deren genauen Beobachtung gehalten. Zu 
diefer Beit wurden viele marfgräflihe Kirchen von Bafel 
aus mit Sirchendienern verforgt. 2) 

' Hiltelingen war 1540 noch gut fatholifch. Dem am 
Samstag vor Martini diejes jahres verlangte die Ge: 
meinde an Stelle des Verwefers aus Stetten, der über 
‚eine Stunde Weges zu machen hatte und zudem bei 
Hohwaffer nicht über die Wieje fommen Eonnte, bom 
Biihof Johann von Konftanz einen eigenen BPriefter, 
„welcher mit predigen, mefje halten und andern chrift: 
lichen Satramenten verfehen jei”.3) Bei diefer Bitte 
jheint e3 auc) geblieben zu fein, denn von der Anitel- 
fung eines Fatholifchen Pfarrers zu diefev Beit in Hilte- 
fingen ift nirgends die Nede. Suzwifcher hatte aber die 


neue Lehre in eingehen Gemeinden in ber näcjiten Um: 


‚ gebung von Bafel doch fchon etwas feiten Fuß. gefaßt. 


Ad) in Hiltelingen war man ihr anfangs der fünfziger 


1) Sulzers Zebensgejchichte fiehe _Gajts ZTagebud, bearb. von 


Burtorfergalteifen. Bafel 1856, ©. 118. 
2) Dierordt, I. 425, 


®) Diefes Gefuch ift von Andreas Bihoff unterzeihnet. ©. RB 
= 4.9. Halt. Conv. 4, Nr. 3 und 4. 























= BT, 


. Sabre nicht mehr fo ganz abho; bein) 155. ya berwei: x 


gert der Vogt zu Hiltelingen dem SP farrherin. zu, Weil 


den Fhuldigen Zehnten mit dem Bemerken, einen eigenen. 


Prödifanten zu bekommen. Die diesbezügliche Befchwerde 
jeitens des Stiftes Sieingen bet der. faiferlichen Negie: 
vung in Enfisheim war fehon deshalb erfolglos, als bald 
darauf der Pfarrer zu Stetten, Chriftof Weiß, „von der 
wahren uhralten Eatholifchen Neligion ab und in Srr: 
tum gefallen.“ 2) 

Selst war die ku) eines en nad) 


Hiltelingen nur nod) eine Frage der Zeit... Sie erfolgte 


dur) den General -Superintendenten Dr: "Sulzer aus 
Bafel, amı 22. September 1558. Oswald Srfhygiuss) 
aus Königshofen war der erfte evangelifche Pfarrer zu 
Diltelingen, welcher die unterfte afademifche: Wilrde, das 
Bacenlaurent, mit feinem Ant’ bereinigte.t) 


Slörfiygius fcheint nur ganz kunge. Beit. in Hilter , 
lingen gewirkt zu haben, denn nad) einer. Snfehrift an’ 


einer Mauer im Chor des Hiltelinger Kircjleins war 
1559 Johann Yafob Gugger Pfarrhere  dafelbft. Ob 
mm diefer auch von Sulzer dahin beordert war, ift eben 
fowenig betannt, al3 die Zeit feines Wirkens, Urkundlich 
nachgewiefen ift «8 aber, daß der dritte umd aud) Tete 
Prarrherv von Hiltelingen, Matthäus Meyer, wieder von 


Bafel aus bejtellt worden. ift. Diefer war, wie aus. 
einem Bifitationsbericht. von 1578—79 Geruorgeßt, ein... 


u Die Stelle der net ist, dur) eine unlefetige Biffer ans 
FÜR; 03 Scheint eine 2 zu fein, . 


)G.R8R.U. 9. Halt, Com, 4, Rieoenfaen. ‚ Das Sariftfic. 


ist ohne Datın. 


3) Bierordt, I 425, meint ihn Pfloriz und” mast ihn "zu 
Pfarrer von Haltingen. Su feiner fehr umftändlichen Autrittsprebigt a 


bittet 'er jedoch die Hiltelinger Einwohner um duige Stüde Sanb,,, 





8X. 9. Halt. Conv. 4, Nr. 3. ERBEN, 
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pflichtvergeffener Mann und feines Amtes durhaus un: 


würdig; objchon die BVifitatoren der geiftlihen Berwal- 
tung zu Röteln das anftößige Gebahren Meyers ungerügt 
gelajfen hatten, war dejjen tadelnswerte Aufführung der 
Berwaltung doc) fein Geheimmi3 mehr; denn in einem 
fürftlihen Schreiben vom 4. Auguft 1582 an den Lande 
Ihreiber und Vogt zu Röteln, heißt e3, „daß er (Meyer) 
nicht nur dem abfcheulichen Lafter der Trunffucht ergeben, 
jondern aud) mit der fhweren Krankheit beladen fei, die 
Jonderlid) an einem Kirchendiener abfcheulic) ift.“ ') 

Da Meyer durc feinen ärgerniserregenden Wanbel 
in und außerhalb der Kirche nicht nur da3 Miffallen 
der ganzen Gemeinde, fondern aud) der geiftlihen Ber: 
waltung erregt hatte, wurde ihm am 11. Auguft 1582 
durd) den Landichreiber von Nöten im Namen der fürft: 
lihen VBormundfchaft die Pfarrftelle Hiltelingen gekündigt 
und er zugleich; aus dem Amte entlafjen.?2) Die num ver: 
waifte Pfarrei follte nach fürftlihem Befhluß bis zur 
Wiederbejegung vom nädhften Pfarrheren gegen VBergü- 
tung derjehen werden. Da Haltingen als nädfte &e- 
meinde aud) feinen eigenen Pfarrer hatte, wurde bei 
Meyers Abfegung die Ernennung eines folhen befchloffen 
und der Pfarrhausbau dajelbft augeregt. An Stelle des 
in ahre 1576 eingeftürzten alten Pfarrhaufes wurde 
1583 ein neues erbaut ımd fehon 1585 finden wir Simon 
Dornwürt) al erften evangelifchen Pfarrer dafelbft. 3) 

168%. 9. Halt. Conv. 4, Nr. 8. 

2) G. 2.9. aud 9. Halt. Conv. 4, Nr. 17. Die Hiltelinger 


Pfarrer haben fein Pfarrbuch geführt. 
3) Der derzeitige hochwürdige Herr Pfarrer Briaı, dem ih an 


biefer Stelle für das freundliche Entgegenfommen bei der Benüßung 


des Haltinger Pfarrardjivs beftens danke, ift am 13. Sanıar 1840 
zu Hebbah (Amt Eppingen) geboren, feit Juni 1870- in Haltingen 
augeftellt und der 25. Nachfolger Dornwirths, der 1585 mit der Füh- 


rung ber Kirchenbücher den Anfang gemacht. 














‚verkauft hatte!) md dazu Hiltelingen auch) im None 


= 71869, 


Hiltelingen mit Meinhüningen waren sun-nun. an. Eirde 
liche Filialen von Haltingen. Bon der, Beit :an finden 


wir alle Geburten, Hochzeiten und E:terbefülfe zu Hiltes 


fingen und Seinhiningen in- den Haltinger' Sirchenbüchern 
aufgezeichnet. : r RE ve sen 

Sp lange jeder der Filialorte noc) über zwanzig” 
verbürgerte Eimvohner ‚hatte, mußte der ‚Pfarrer von 
Daltingen an gewöhnlichen Belertagen im. Kirchlein’ zu 
Diltelingen predigen md alle vierzehn Zage ebendafelbft 


Stinderfehre halten, wobei fi) die von. Haltingen: und 


Kleinhintingen au einfinden mußten. - Nachdem, aber. 


Markgraf öxiedridh I. am 23.. November "TEE" jeinen.. 4 
Anteil an Mleinhiningen fait dem Nenenhaus mit allen 
dazu gehörenden Nechten für 3500 Neichsthaler, un fi. 
aus den drücdendften Schulden herauszuelfen, an Bafel. 

\ men. 
begriffen war, wurde nur mod). zur. Sontmerszeit. bei 
guter Gelegenheit in Hiltelingengepredigt Und Kinder 





Iehre gehalten, nm das Sirchlein in. gebührender Ehre zu en 


erhalten. Die Meinhininger wurden | in Hiltelingen ges 


tauft und begraben. Die Hiltelinger felbft wurden nad) 


bis gegen die Mitte des. 17. Sahrhunderts in ihrem 
Sirchlein getauft und aud) ött Hiltelingen ‚begraben. Die 
legte Beerdigung zu Hiltelingen datiert bon 1648 5,.don..... 
da ab finden wir alle Taufen und ‚Beerdigungen zu Hile 
telingen in den Bfarrbiihern: zu ‚Haltingen eingetragen, i 
ie anderwärts, * fowurden auch, hier mit der,.Ne 
formation die Pfarrpfelinden eingezogen Und. fäntliche , 
Gefälle einer 'geiftlichen Verwaltung, dem. fog. geiftlichen ' 








. d 2om 16. Zahrhundert ab waren die Beziehungen VBafels zu. u 
Baden befonders freundliche, Seitdem Markgraf Georg Friedrich vor 






den wilden Naunbjcharen Tilys nad) Vafel' Hatte ffücptenmüffen, 
fehrten die Markgrafen öfters-in Bafel,. => a 


Ders 
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Kaften in Nöten iibergeben.!) Diefe eingezugenen Fonds 

und Gefälle wırden teils zur Befoldung de3 Pfarrers, 
de3 Sigriften, der zugleich, in Haltingen ıumd in Hiltes 
lingen Lehrer war, und teils zur Unterhaltung der Kirche 
verwendet. 

Die Bejoldung de3 Haltinger bezw. Hiltelinger 
Pfarrers betrug nad) einem von Pfarrer Gmelin aufge: 
ftellten Berzeichniffe im Jahre 1651: 1. Aus der geift: 
lichen Kaffe 90 Pfund md 15 Pfund zur Beihaffung 

1 des nötigen Bremmhoßes.2) 2. 6 Malter Noggen, 38 
A PR Dalter Dinkel, 5 Malter Hafer und 12 Saum Wein. 
Se Zum Gebrauch des heil. Abendninhles erhielt ev jährlich 
(gleich im Herbft) aus dem Zehenthof einen Ohmen Not: 
wein, damit der Pfarrer allzeit einen gnten Wein auf 
den Altar und zur Kommunion verabfolgen fünne. Go 
lange aber dev Weinzehnten an Bafel verpfündet war, 
mußte man fi mit Weißwein begnügen, bi$ 1660 dur) 
die Mutter des regierenden Fürften der Weinzehnten bon 
den Baslern wieder eingelöft wurde. Ferner erhielt der 
Pfarrherr aus den Kirchenzinfen jährlich 1 Pfund 10 
Sreuzer zum Ankauf der Hoftien, die man biß 1651 aus 
Bafel-bezug. Bon der Zeit ab wollte man eine Hoftien 
mehr von den Falvinifchen Baslern; der geiftlihhe Ver: 
walter hatte num diefelben zu liefern und zu bezahlen.) 

Dur) den Verkauf von Sleinhiningen. wurde der 
Pfarrherr von HaltingensHiltelingen in feinem Einkom- 
men bedeutend gefhädigt. Mit Hilfe des Hofpredigers 































2) Bol. Kap. .V, 

2) Obfchon diefes aus dem herrfchaftlihen Yuchenwald bezogen 

wurde, mußte der Pfarrer für jeden gefälten Stanım einen Eleinen 

Betrag entrichten und ben Forftmeifter ein. Trinkgeld geben. Das 

Heimfahren umd Sleinntachen gefchah ebenfalls auj Ktoften des Pfarrers- 
>) BU. 9. U Bo et 
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Anton Heilbrunner gelang e8°.dem damaligen Pfarrer 
Omelin diefen Schaden zu: beffern wie folgt: 

I. An Naturalien wurden ihm zugewiefen ; 

1. Die acht Stüd Früchte, halb Dinkel, halb Habern, 
welche der Briefter von Stetten von feinem Fruchtzehn: 
ten bisher in die geiftliche Kaffe lieferte. ee 

2. Der ganze Hanfzehnte, der bisher. zu drei Viertel 
der Burgvogtei Nöteln zufiel. 


3. Zwei Wagen voll Heu und Grummet:-ab den: 


fürftlichen und Herrfchaftlihen Matten. 


+ 100 Wellen Stroh und 40 Schaub von den. 


Behentbeftänden. 


und drgl. 
6. Der Heus und Obftzehnten voir drei Viertel 
Matten zu Hiltalingen auf dem Bändlin. 


7. Der Eleine Zehnten von Gütern, die Fremde in 8 


Haltingen befaßen. !) 


8. Der vierte Teil de3 Heu: und Sruhtzehnten von. 
ben, was außerhalb Etters in Gärten und Matten wuchs. 


(Die Übrigen drei Teile erhielt der Vogt.) 


Haltingen. ns 
10. Bei der Verteilung des-Holzes aus den Sufeln 


bei Hiltelingen ebenfoviel als dem Vogt und dem Weib: - - 


gefellen, und 


11. wurde ihm ihm von jeden, der fich verheiratete, 


ein Baum in den Garten gefeßt. War Kein Plaß mehr, 
fo fonnte der Pfarrer nad) Belieben darüber derfügen. 


I. Aud, erhielt der. Pfarchere zur Nußnießung : Br ne 


1. Fünf Viertel Neben ; 


Öttlingen zit einem Gteite, 


5. Der Etterzehnten in Frucht, Wein, Gras, Dbft 


9. Der Saus und Ferkelzehnten zu Hiltalingen und 


YMegen diefes Bennten kan e8 1734 zwifchen Haltingen, mb : ” - 
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2. einen Gras, Baum und Gemüfegarten nädft 
dem Pfarrhaufe ; 

3..da8 Dchfenmättlein neben dem Sichhof, das 
zur Hälfte mit Neben angepflanzt war; , 

4. anderthalb Tauen Matten zu Hiltelingen, die 


- Ochfenmmatten genannt. 


II. Al3 befondere Rechte waren ihn eingeräumt : 

1. Das Wuchervieh, nämlid ein Stier felb Dritt 
und ein Eber jelb Dritt unter der Heerde frei und ledig, 
ohne Hirtenlohn, laufen zu Laffen, - 

2. im Äederic) wegen der Pfarrei Haltingen 4 und 
wegen der Filiale Hiltelingen 1 Schwein und den Eber 
jelb Dritt frei und ledig laufen zu laffeı. !) 

Mit den obigen Bezügen waren auch entjprechende 
Laften verbunden. 

1. Der Pfarrer feinerfeits mußte das gemeine VBa- 
jalvieh, Stier und Eber faufen md in feinen Koften er 
halten, (obwohl die Gemeinde einen jungen Naiger bei: 


-zuthun. fchuldig war). 


2. Von den Pfarrreben foll der Abt von St. Blafien 


‚jährlich 12 Maß Wein Zins erhalten. 2) 


Über die Geftaltung. des Eirchlichen und religiös: 
fittlichen Lebens infolge der Einführung der Neformation 
liegen mandherlei Zeugniffe vor. Die Kirchenzucdt wurde 
fehr ftrenge gehandhabt und an einer ftrengen Ordnung 
in der Kirche feftgehalten. Bei der Kinderlehre mußten 
die Kleinen Suaben bei den Sigen hinten im Chor ftehen 


„bleiben, während die Eleinen Mädchen in den niederen 


Dänken bei der Kanzel Plag- nahmen, allıvo au) brei 
Männer zu Auffehern verordnet und geftellt waren. Die 


) PX. H. I Bo. . 
.d) -Diefer Zins wurde eine Neihe von Jahren nie gefordert, 
gejchweige geliefert. Zur fpäterer Zeit hat der Meier von Et. Blafien 


nie mehr al& zwei Maß gefordert. eh 
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größeren Mädchen ftellten fid) Kei.der Kinderlehre in ge 
bührender Ordnung zu’ beiden Seiten de3  Tauffteines 


auf. — Wenn der Pfarrer zu Ende der Kinderlehre das 
Gebet für die Kinder: verrichtet, follen Diefe alle nieder-. 
fnien, dev Pfarrer aber .beint Taufftein- stoifchen ihnen 


ftehen bleiben. Die. Abnahme der Prüfung zur Konfier u... 
mation foll an zwei auf einander. folgenden. Sonntagen” 


gejhehen. Aın dritten Sonntag find alsdann die Kna- 
ben und Mädchen miteinander zu prüfen. Die Prüflinge 
mußten fi aladann ‚partieenweife während ' der Eramiz 


nation um den Taufftein. aufftellen, ‚Die Sinder, welche er 
die Prüfung gut beftanden, erhielten aus dem Almofen: ' 


geld je einen Nappen. — Dem Schulmeifter "und aud) 
den Aufjehern hatte man volles Züchtigungsrecht. zuge: 
Iprocden, „fie follen dapfer drauf fchlagen, und welche e8: 
gar zu grob machen, follen nachher daheim mit der Nuthe 
gezüchtet werden“, Heißt «8 in der betreffenden Ordnung. . 

Mit der Aufrechterhaltung, der ‚Erchlichen Ordnung 


war der Sigrift betraut. Cs ift nicht uninterreffant zu” 
erfahren, tie diefer gewählt worden, welches "die Aufezs > 


gabe feines Anıtes war und wie er befoldet: wurde. 
Um mın dem Lefer ein Hayes Bild des damaligen 

Zeitgeiftes und der Üirhlihen Verhältniffe zu verichaffen, 

gebe ic) nachfolgend die betreffende Ordnung. aus. dem 


Haltinger älteften Kirhenbuch in ‚Ührem genauen Wort: ' 


laut twieder, 


„Dieweil die Sigriftey in gewiffer maß und weiß ift 


ein Kicchendienft: . Affe folle, billich , umd zuallerforderft‘ 


in erwählung oder beftellung . eines .foldhen Amptsnad 


einer folchen PBerfon getrachtet werden, welche jey' ehrlich, 


from md gottesförhtig, nicht. zankfiihtig, nicht hohen, 
nueig und trugig, aud ‚der. Trumkenheit nicht ergeben, 


noch mit andern öffentlichen Taftern behaftet, „dantit. fie. 


‚der Kirche, Pfarr-Gemeindt, undt Pfarcheren fein Shandt 
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und nehr. feyen: Sonder folle feyn willig fleißig und 
ohnderdroffen, fridfamb ımd freundlich gegen jedermann, 
daneben befcheiden in Worten umdt Werfen. 


Sigriften Almpt. 

68 beftehet aber eines rechten Sigriften Ampt für: 
nehmblich in folgenden ftückhen: 

Erftlich, fol Er die Kirchen und alle Stirchengeräthe 
in fleißige Obacht nenmen ; zu gewiljen Seitten, fonder: 
ich auf die hohe feft der Kirche jüubern undt auffegen, 
auch jo vffts die Motturft erfordert, die Altarticher 
wäjchen. Qngleichen, wann die h. Sukramenten adnrini: 
friert werden, al dam den Altar undt Zaufftein zur 


„gebühr "verfehen; die DOftien, wie und wann es der 
‚Pfarrer befihlet, abholen ; die Altartücher zu recht legen, 


Keld, Nandten und Taufs-Bedhen in die Kirche tragen ; 
auch die angel, Altar, Tauf und Baartücher in guter 
Verwahrung halten ; defgleichen zujehen, damit Schaufel, 
Karft, Hauen, Seiler nd was fonft zur Begräbnis dient, 
nicht verwendet oder beriwahrlofet werde. 

. Zum andern folle er das Seleuth fleiffig verfehen, 
alfo und derogeftalt, daß bey allen Predigen undt Bet 
ftunden und fo offt man in Sicchenfachen ettwas zu han 
dein, in dem Kirchturm geleuthet werde. Wann man 
aber bey der Gemeindt zuhandlen, eine frohn anzustellen 
oder das Gericht zu Halten, (nach dem jolhes der. Vogt 
anftellet. und befihlet) ingleichen zu gewohnlicher Bettzeit, 


. morgens oder abends, folle man allwegen das Glödlein 
auf dem ‚Nathhaus brauchen. So offt Predigt gehalten 
 wirdt, folle man drey ımderfchidlichen, jo eines ein. halb 

ftundt nach dem andern geben und beffern gemer£ht, das 


andere Zeichen einmahl, das dritte aber zweimahl under: 


> fchlagen werden. Wann Leichtpredigen vorfallen, foll 
„man drep lange: Bey junger getaufter Kinder begräbnis 















aber nur ein Zeichen geben. — Den ungetauften Kind Fr 


fin pflegt mann diefer Landen nicht zum Grab zu Teuthei; 


Kann aber fein, fo Tictet8 mann dahin, das fie dann 


zumahl begraben werden, wann man "ohne das in die 
Kirche gehet. Zur Veiper an Samıbftag foll man ‚ztveh: 
wahl leuthen, umdt das andere Zeichen underfchlagen. 
Zur Beicht kann ein einziges und zwar Eures" Zeichen 
gegeben werden. Br je, 

Die gebräuchliche Mittage-Ölodhen foll durd) die ganze 


Wochen, jedesmal umb 11 Uhr, am Freitag aber eine 
halbe ftundt fpäter angezogen werden. Den Veyerabend 


pflegt mann nie al amı Sambftag (fo man fein Befper v 
haltet) und vor den Felt und Feyertägen "zu leuthen; - 
nad) welden fid) ein Sigrift richten, aud) fo offt er in 


die Kirche leuthen will, “allzeit zuvor beim Pfarrer fi) 
anmelden ımdt eins eigentlichen Beicheids ich erholen 
joll. ee ERELRSERNTE 


Drittens foll der Sigrift das Allnufen in der Kirche 
einfanmeln ahn allen Sonnz und Hohen -Fefttagen ;- deße 


gleichen bey den Hochzeiten, Leichenbegängnuffen und fo 


offt das heylig Abendmahl gehalten wiirde. Und foll er ae 
diejes mit allem Fleiß verrichten, in gutter Ordnung, 


alfo daß er Feines übergehe,; Wo er. Ihlaffende‘ Leuth 


antrifft, joll er diefelben auftwedhen ; aud) da er mer£het, 
daß jemandt mit dem Allinufen betrug brauchte, foldes 


melden und anzeigen. © 00% 


um Bierten ift ein Sigrift fchuldi in" gebühvenz 
8 g 


den Saden, fonderlic in geiftlichen Derrichtungen feinem 
Pfarrheren zu dienen und aufzuwarten; daß Er denfel: 
ben in Befuhung der Kranken, oder. wo er Amptshalber 


dingehen muß, jederzeit begleitte;: Ingleihen dar der... 
Pfarrer jemanden aus. feinen Zuhörern. zu‘ befchiden, 

Ein Sigrift foldes treulid und willig ausreicht‘; denn © © 
gleihwie der Bann Warth in weltlichen Amptögefchäften. lee 


nt 











We 
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auf den Bogt: Alfo foll der Sigrift in geiftlichen Ampts- 
verrichtungen auf den Pfarrer beftellt fein. Sn andern 
privat Sachen foll der Pfarrer feinen Sigriften nicht 
mißbrauden; Sonder wo er defjen Dienft bedarff undt 
gebraucht, jederzeit gebührlihen Willen dafür Schaffen. 

Zum Fünften, wen Briefr oder Spezialbefehl an- 
fommen, jo einem oder andern PBfarrern zugefchrieben, 
fol ex diefelbe ohn alle fehl und jedesmahl zu vechter 
Beit an fein gehörigen Dxth liefern. 

Sehstens foll er ihm faffen angelegen fein, das 
Uhrwerk fleiffig und ordentlich zu richten ; ımdt wann 
ettvas jollte fehlen oder mangeln, bey zeitt dem Pfarrer 
und DBogt berichten; aud) gebühret ihm ‚zu dem ende 
Baumöhl in ftättigem Vorrat) zu haben. 

Fürs Sibende foll ein Sigrift bey Begräbniffen zu: 
jeden, wohin und wie tieff die Gräber gemad)t iverden, 
damit Fein Unordnung nod; Ärgernus disfalls entftehe. 
Solle aud) nicht eher leuthen, oder da3 fette Zeichen 
geben, bi3 ein Grab fein gebührende tieffe hat. E83 jolt 
aber einer eriwachfenen Perfon Grab 6 oder 7 Schu, 
eines Kindes Gräblein aber 4 oder 5 Schu in der tieffe 


haben. 


Endlich, da ein Sigrift etwas hören, wiffen oder 
merfhen folte, das wider Gott undt fein wordt, wider 


Obrigkeit und Predigampt oder fonft wider Chr und: 


Billigkeit wär: Soll er verbunden fein, daßfelbe jede3- 
mahl3 in rechten treue zu melden, und zuborderft, ehe 
ed anbdersivo ausbreitet, bey feinem Pfarcheren anzli= 
bringen; Sonderlic), wo folde Sachen vorgehen, die mit 
guttem Öewiffen nicht Eönnen nod) follen verfÄnwiegen 
werden. 

Auf diefe je berührte Stüch, denfelben allen fampt 
und fonder3, mit beften Willen, fleiß, treu, redlichkeit 


 und-gehorfamb jederzeit nadhzugeloben ; wurdt ein Sigrift 





SER EA 





a ne 











ae bon Barrern angenoninen, do mit Austehinn: Ei 

de3 Vogts aud) Gefchtworenen und ‚Efteften beftellt, und 

vor verfambleter. vffentlicher Gemeinde beftättiget ;. ‚darz 

iiber auch) derjelbe beedes dent Pfarrer: undt Be Hand- Ki 

treu geben und an Aydtsftatt‘ angeloben. jolle. SEN 
An die Gemeindt aber Eanıı gebührende Erinnern 

gefchehen, das ein jeder den beftellten "Sigriften fein 

Schuldigkeit mit Buben Villen, abftatten wolle. "An 

welchen fall, undt wo e3 von nötthen, billicd der Pfarrer 

und Bogt den Sigriften die Handt bietten,. und fo er... 

unbillid, beichiverdt oder angeipeen wilgbe, bie Stangen‘. 

halten jollen. 5 





Sigriften Beftaltung. 






1. Soll er aller Wacten und Feofhlingen, rl 
gud. Herrfchaft als. die ‚Semreindt. unangendb durchaus: , 
Br jein. 

Bon allen Burgern in der Gemeindt,; weldhe ‚Frucht 
bauen, jolte er jährlich ein. guter Nockhen oder Dinkel... 
Garben in der landt; don den andern aber. ein Viertel. 
Wein empfangen. Die fremde fo im Banır Frucht bauen, 
müfjen ihm ebenmäßig jeglicher ein Garben in der Landt 
figen laflen ; Deswegen. er fleiffig nachzugehen. 

3. Bu Haltingen hat ‚er den Kicchhoff. fambt den en 
Bäumen darauff zu nußen,: welche er al fein fäuberfic) 
undt in gebührenden ehren haben folle... 0.8 a: 

4. Ferner hat er zu  Haltingen. ein: Biertel Ader . 
hinder dem Behenthof ;- idem zu Hiltelingen ‚einen » halb. 
Bweittel Matten, wie aud) eiu rauhen) Adher auf. den‘ 
Niedern, jo ohngeführdt, anderthalb. Saudart, fein; mag, 
zu nußen undt zuonieffen. 

5. idem jolle, ihm jü ährfich. wegen Baumögle, Ben) 
umdt Geiffen, fowie zur Glochen und‘ Uhriwerkh, . Pau. 
Säuberung der Sirchen und, na ‚der. Aimgtüchen RR 
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bedarff undt verbraucht, aus den SKicchenzinfen ahn Gelt 
1 Pfd. geliefert werden. }) 

6. Bey allen Hochzeiten ift mann ihm ein Mahl, 
deögleichen von jedtiveder Kindstauffe einen ziemlichen 
Brodt Werden zu geben fchuldig.“ 

Die, das Kichenmvejen ift auch das Schulwefen durd) 
die. Neformation umgeftaltet worden. Während man in 
den Städten Schreiber und fahrende Schüler zu Rehrern 
genommen, übertrug man die Schule auf dem Lande ge= 
wöhnlichen Handwerkern, Schuhmacern, Schneidern nnd 
dgl. An Hiltelingen und Haltingen war der Schuldienft 
mit dent Sigriftenamt verbimden und fcheint infolgedefjen 


‚der Schuldienft als ein Nebenamt des Sigriften betrachtet 
‚ worden; zu fein. Der erfte Sigrift : Schulmeifter war 


Sakob Güthlin von Haltingen, der von der, Obrigkeit zu 
Nöten im Beifein des Pfarrers md VBogts 1622 er: 
nannt und. inftalliert wurde. 2) Derjelbe hatte beide 
Sakrifteien in Hiltelingen ımd Haltingen zu, beforgen 
und die Kinder beider Gemeinden zu unterrichten. Das 
Läuten zu Hiltefingen übertrug Güthlin“ dem dortigen 
Weber Graf um ein halb Malter Noggen, die Nutung 


des Kicchhofes und ein Stüclein Vatten. 


‚Über das Amt und die Bejoldung des Sc) julmeifters 
entnehmen wir einer diesbezüglichen Verordnung von 
1651 folgende interejjante Notizen: 

„Weil Gott die Gemeind Haltingen mit feiner und 


zunmlicher Jugend gefegnet, erfordert es die höchfte Plot: 


durft, daß Riejerbe Ju Gebett und Katechismus, aud) 








5 n „2tnno 1711 if auf ergangenen fünftien Befehl der neifiiichen 
Verwaltung berbotten worden, Künftighin aus denen Kirhenzinfen 
dieß 1 Pfund zu liefern; Hingegen dem allmofen oder der Gemeind 


folches zu zahlen heimgewiefen worden und jolches in allen Kirchjpielen, 
‘wo bishero dergleichen: aus der Berwaltung bezahlet worden.“ 


PU. 9. DB. , 
0 
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fefen und jehreiben. “Griftegebührtid) ; 


hi derbe 
(befonders in Winterszeit).“ Das Hon 


rar war ein feh; 






mageres. ALS Schulmeifter beider ‚Gemeinden bezog er = 
Jährlid) aus der geiftlichen Kaffe in Nöteln 2 Pfund und‘; 
10 Schilling, ferner aus Griaden ein Baar Malter Srudt, 
um die er aber jährlid) bitten mußte; außerdem erhielt er \ 
von jedem Schlifer wöchentlich ein halber Baker oder Hi 
fünf Rappen-Pfennige = 21/, Kreuzer Schulgeld. Sofern 
er bon der Gemeinde Fein Holz geliefert ‚bekam, mußte 
jedes Schulkind täglich ein Scheit mitbringen. Dur) 
Dekret von 1646 hatte der. Sigrift-Schuhneifter zu Hal 
tingen in Ermangefung eines Sigriften zu Hiltelingen 
das fogenannte Saktifteir oder Kirhengütlein, 'weldeg 
der Kirche alljährlich fee Gulden Zins erbradjte," zu . 
mußen. 1) ; AR 1. 5 
©o fehr aud) die Schulverhältniffe damals: nod) im.» 
Argen lagen, braten bie Gemeindeväter. von Haltingen', 




















und Hiltelingen dem Schulwefen dod) viel Auterefje er 
gegen. Die Kinder armer, Eltern waren nicht nur. frei” 
vom Wochenfäjulgeld, fondern erhielten yom Almofengeld 
die Schulbücjlein geliefert... Um die Kinder zu fleifigem 
Lernen und die Eltern zu reihlihen Beiträgen in‘ die 
Almofenbüchfe anzufpornen, wurden in jeder gewöhnlichen 
Kinderlehre vier bi8 fünf Schilling. unter: die Katehumer 
nen ausgeteilt. Zu Neujahr. erhielten. die Schulkinder 
Brotwedlein, Schuhneftel “und Bänder. Unter}: bie 
befcheidenen Hausarmen verteilte man’ den Neft' des AL 
mofengeldes, was immerhin etliche Pfund, ausmadte, ©: 
Aud) außerhalb. der Kirche fuchte ‚man nah Möge. 
lichkeit den verjhiedenen. Laftern zu feuern. Um dem 
damals fehr ftark verbreiteten Lafter des Schwöreng und. ., 
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) Diefes Gütlein beftand auß elnem Ziweitel' Aker “am Nein 
und zwei Stüclein Matten in. ben „Otietmatten“ gu ‚Hiltelingen 









reihe Einmahmequelle' und [ehr zu empfehlen. 






u 1 


Hlucheng zu feuern, wurde in den Wirtshäufern eine 
Amofenbäcfe aufgehängt, die unler polizeilicher Aufficht 
»ftand. 1) Aarun EN 


vr. 
Ndelsgefclecter, 


\- Die Herren von Hiltelingen. 
(Mit Wappen.) ' 


Ki 2 : ‚Den. Stammbaum diefes berühmten ausgeftorbenen 


‚Gefchlehtes habe ich troß der. eifrigften Nadhforjchungen 


: nit auffinden können. &8 gelang mir nur einige Bruch: 


ftüife aus der Gejcichte diefes Adelsgefchlecdhtes zu ev: 
‚langen ,. welche ich hier mitteile. Das diesbezügliche 


', Duellenmaterial ift jehr Ipärlich vorhanden, feldft Kind: 
» ler?) gibt ung in feinem berühmten, mit außerordentliche 
 .Sleiße verfaßten Werke hierüber mr einige belanglofe 





Notizen. 


Die, erfte Erwähnung derer von Hiltelingen gefchieht 
in- einer Urkunde vom 1. Juli 1219, nad) welder den 
Fohannitern von St. Peter geftattet wird, denen im 
Haufe des Nudolf von Hiltelingen Wohnenden die Ga: 
framente [penden zu dürfen.3) Anı-8., September- 1275 
‚derkaufte Arnim von Hiltelingen den Peter Senftelin 





F 1) Diefe- Art Steuer wäre heutzutage für manchen Ort eine 
‘ 2) Riubler von. Knobloch, Oberbadifches Gejlecterbud). Heibel- 
‚berg 1899, 2,.8b., 1. Liefer. ©. 63... - dt 

an 8) Vrkundenbuch‘ der Stadt Bafel von N. Thommen: und R. 
Wadernagel, Wajel 1898, I, 64. Fe eil 


x 

















eine Hofftatt in Mein. ee “die er von. ‚feinem ‚Dater 
Arnold von Hiltelingen everbt hatte. 2% ; 
sn Urkunden von 1282—1290 - tritt Heinzie) Son 
Hiltelingen, Bürger von Bafel, mehrmals. als‘ Zeuge auf). 
Von 1286 ab wird er’als Bürger! von Stein: Bajel eis.‘ 
wähnts) Kung don Hiltelinigen, der Biegler‘,. ‚der id 1 
1367 am Zuge der. Basler gegen Stein beteiligte , er" 4 
warb das Basler Bürgerrecht.) Zn einer Urkunde dom 
2. März 1386 ift aud von‘ dem. Auguftinermönd 
Bohannes von Bafel oder don: Hiltelingen. die Rede, ©. 
Magister Johannes de Basilea-alias de Hiltalingen or-,. 
dinis fratrum Heremitarum sancti AueUsEan ‚generalis u 3 
prior, sacr® theologie professor.d) a a. z 
Sn Urkunden von 1323 und 1398 Br wir einen 
Konrad von Hiltaningen al3 geugen.6) Am .13. Oktober 
1308 empfängt Eberhard von. Hiltalinge vom. ‚Klofter ic. 
Schönthal acht Marimverk, teils Ader ,tei 
teils Hof und Weide, mit) allen Rechten, elegen im 
Banne von Muttenz, genannt. „der Nieder. Hof; zum voten 
"Hus“ ; dafiir verpfändete er Neben. bei‘ Grenzad. "Im 
Sahre 1448 war Eberhard noch im Befie’diefes Gute3.N)'. . 
Diefer Eberhard. von Hiltelingen war‘ 1424 Ratsherr der 
Maurer und Zimmerfente, 1427 Hauptinann. der Basler 
gegen den Markgrafen von "Baden und den Grafen bon 
Nenenburgs) ; 1445 War er ‚Schuttheiß ). in Mein-Bafel 




























I) Kindler wo a0. Hi Ami vom, Steigen inbe, Dies 
Haus gekauft. aa 
2) Basler Chronik. d. Bernoulli, IL, ». 220, Pe ‚245, 296, I nt 
8) cbendafelhft 300, 304, 828, ‚344, 396. ur = 
SU. BD. Leiftungsbud I re 
5) Mone, Oberrh. Zeitichrift, &. '80, indfir. a“ 2 
8) cbendaf.,. ©, 236. GEAR. F Url. Fasz. I EN 
?) 3008, Geigichte von Bafel, IL. ©. 867, Kindler a, aD. u... 
8) Leu, Allg. Helv. "Eidgen. Segiton, 08 1756, X 28 ‚100, N 24 
®) Bernoulli, V.Bb., 265. ©; ” 
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und wurde im Juni desfelben Jahres Oberzunftmeifter. 1) 
Al3 folder wohnte er in Slein-Bafel in derfiheingaffe ;2) 


.. er, lebte nod) im Sahre 1448. 3) 


Da: die Herren von Hiltelingen in Bafel, wo das 


Gefhledt mehrere Jahrhunderte blühte, einen Biegelhof 


betrieben, führten die Glieder des Gefchlechtes, wenigjtens 
von Heinrich ab, den Beinamen „Siegler“. Die Angabe, 


‚daß die von Hiltelingen den Hof von Nate zu Lehen 


getragen haben, [deint auf Verwechslung mit dem nahe 
gelegenen LBiegelhof des Nates herzurühren.) Nad) 
Eberhard Tod (1453) wurde fein Hof zwifdhen Rhein: 
und Ütengafje an Frau Gred Dürrin verkauft, 1457 an 


Unferer Lieben Frauen Bau des Münfters und 1462 


um 300 fl, an den Sanct Antoniusorden. Hierbon trägt 


Det Hof heute noch) feinen Namen Antoniushof.ö) 


Die Herren von Hiltelingen führten auch ein eigenes 
Wappen, genau nad der beigefügten Copie. Dasfelbe 
enthielt zivei in Schwarz aufgerichtete, abgefehrte filberne 
Ürte; ein Helm ift das Syildbild, die Hehndede: ift 
filbern , die Artftiele find golden. Über der Helmdeite 


find.wieder zwei Üxte in gleicher a" iwie die unter. 


2. Die Edelherren von Kotberg. 


(Gefhichtlicher Überblick im Anflug an deu Notbergichen 
Stammbaum.) 


(Mit Mappen.) 


Notberg, ehemals Roperg und Ropurg genannt, das 
Sans der Edlen diefes Gefchledhtes, lag im Jura 


2) Bernpuli Y. 3b. ‚383, IV._386. 
2) ebendaf. ©. 888. 
8) Sindler a. a. DO. 
4) .2gl. Bernoulli Basler, Chroniken, Bb. IV., ©. 336. 
5) Wackernagel, Dr. R., Hiflor. Feftbuch. Bafel 189, ©. 266. 














ziifchen den Scöwve 


25 Minuten -von dein berühmten ’ Ballfahrtsort Mar 
Stein entfernt, am Endpunkt .de3 Birfigthales, ."Diefe.: 
Burg wurde in dem. großen ‚Erdbeben vom Jahre ‚1356 
zerftört und ift bisher in den Nuinen: liegen’ geblieben.t) 


Sie wird verfchieden 












igerdörfern ‚Meberlen 


s 


{lich für das von Kaifer Balentinian 
im Jahre 374 aufgebaute Robur gehalten, das beftimmt 


war, die Einfälle der Alemannen und, vorzüglich der 


Lentier (Rinzgauer ?) abzunvehren, 2), „dm. Jahre, 1516. 


verkaufte Arnold .d 
Kaifers Maximilian 
 Bugehörungen an d 


ganze Herrfchaft mit allen zugehörigen Leibeigenen, "Uns &% 
und. Gefällen. der Vogtei Dowmed 


terthanen, Dörfern 
einverleibt hat, 


In früherer Be 


Pfirt weit verbreitet. 
die Ziveige der Notberg von Biederthan (Biederthal) 8), 4 
n Mobdelsdorf (Modersdorf). und don‘ 
 Blawenftein (Blauenftein) welde. alle“ einerfei Schild, 


bon Fürftenftein, "vo 


















or ‚Notberg, mit Veroilligung bes 
I. und des Reiches, die Burg mit 
en Stand, Solothurn, welder. diefe 


it. war das” Abelsgefchleght von Not: 
‚berg in der Schweiz und‘ der angrenzenden. Graffdaft, 


‚Der Stamm teilte fid) Damals. in 


Wappen md Farben, nur. mit verfchiedenen Helngierarten, 


geführt haben... .. 


Yın Jahre 1227 


2) Helin, Zat. Chr. 


ftand, daß Lalentinian ihn 
. ©. 25) ftand das Schloß 
‚ Ter Münfter fteht. 2 
>) Biederthal.und N 


ander enifernt. Srfterer, O 


ton Solotäyug. ©: 


„belehnte ‚Graf Theobald. don: Pfirt a 

den Ritter Avid, von Rotberg zu Rodelsdorf und deffen 

» Hiftorifchet graphifches Lexikon. Bafel. :; 
1727, Zeit IV, Art. Notberg. I RAN Te ah DE 
?) Daß der Bau nicht fehr/umfangreid- war, beweift ber. me, 
ihn Schon am 10. Zuli beziehen konnte. (Gran= '; 
didier, Hist. d’Als., ©. 244.) Nah Billing (Gefch. de Gifaffes, 1732, 


Robur’ auf dei Plage, vg. ‚heute das Bas: 


obereborf fünh Hs Gtunbe Weg van cin 
iegt im Kanton Pfirk, Iehterer im Kane 
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.. beide Vettern Johann und Vernher von NRotberg, eben- 


falls Ritter, mit dem Dorfe Rodelsdorf, dem Kirhenjak 


„und allen dazu gehörigen Redten.!) Graf Theobald und 


Ulid) von Pfirt erneuerten im Jahre 1303 diefes Rehen 
zu Gunften der Brüder Hans und Wernher von Notberg. 
Die Rotberg waren don altersher Bürger von 
"Bafel.2) Diefelben ftanden bei der Nitterfchaft zu Bafel 
‚im Sabre 1258, als fich der Adel in zwei Teile fonderte, 


‘&rin hohem Anfehen. Die Edlen von Notberg haben fid) 


öfter8 an den Turnieren beteiligt. 3) m Yahre 1308 
wurde Wernher von Notberg, welder in der damaligen 
Öehde de3 Basler Bifhofs Othonis von Granfe wider 
Saifer Albrecht von DOfterreich auf Seite des Bifdofs 


fand, auf feinem Schloffe Bürftenftein®) vom Kaifer be: 
>> lagert. Die fehr wehrhafte Burg hielt fid) fo lange, bis 


die Belagerung infolge der Ermordung des Saifers bei 
Königsfelden aufgehoben wurde. 5) Sn Urkunden von 
1340 wird Jakob von Rotberg und in den Annalen des 
hohen Stifts Bafel vom Jahre 1342 werden Hand bon 


 NRotberg, Ritter, und Peter von Rotberg, ebenfalls Ritter 
‚und Burggraf zu Nheinfelden, erwähnt. Sm Jahre 1366 
‘ unterfchrieb der Natsherr Arnold von Rotberg, den Ber: 

» glei), welcher zwifchen KleinsBafel und dem Basler 









Bilhof Yohann von DVienne, getroffen worden. Die 
Ritter Wernher, SKunzmann und Lugmann bon Notberg 


') Schöpflin, Alsatia illustrata, Bb. IL, ©, 693, & 545. 
2) ©. X. 8. Adels-Archiv, N. 12a. 
°) Am 26. Turnier 1436 zu Stuttgart, 
u: DT. „1439 zu Zandehut, 
im 2m 1480 zu Mainz, 
n.30..%, 1481 zu Heidelberg. (Nah dem Notberg: 


fcjen Stanımbaum.) 


9 Die. Ruinen diefer Burg liegen etwa 20 Minuten von Hofe 
fetten: im folothurnifhen Ant, am Fuße des Blauen im Jura. 


9) Wurftifen, Bazler Chronit, ©. 147. 


* 














wurden am 9. Juli 1368’mit dem Herzog Le 





Ihlagen. Die Namen, Schilder und "Helme der Gefal-.. 


lenen find in der zu Sempad) erbauten Kapelle zu fehen..) 
Bor Beiten haben die Edlen von Notberg aud) das Biir- 


gerrecht zu Solothurn befeffen. Bernhard, Herzog zähle: 


diefelben in feiner Effäffer Chronik aud) ‚unter die eher. 
maligen Reichs md Erbfchenken. Bon 1467 ab befaßen 
und verwalteten fie erblehensweife das Erb-Sichenmieifter- 
amt bei dem Hodftift zu Bafel. 8. ee: 
Das Jahr 1417 ift in der Befhhichte.der Eden von 
Notberg don außerordentficher Bedeutung. In diefen 
Jahre hat der Stamm die ‚Herrfchaft Notberg imd die“ 
imegehabten fogen. fieben freien Neichsdörfer, nebft an- 


dern dafelbft befefjenen, Herrlichkeiten verlaffen und fid, 


im Breisgau niedergelaffen, altıvg biefe Chlen feit 1417 
die Dörfer Bamlad) und Nheiniveiler ‚al 'unmittelbares 








Neichslehen befaßen. Nacgehends haben fie fid) aud zu. 


Wenzweiler (Kanton Hüningen),. zu Hiltelingen, zu Friede 
fingen 2) und von 1640 ub zu Hertingen (Amt Mile. 


hein) niedergelaffen, wo fie ein Haus und einen Hof (dad 


Schlößchen genannt) nebft gehnten, Bann, Jagd ind 
ein großes Gut befaßen;; ein Notbergfcher Amtmann übte 


die niebere Gerichtsbarkeit zu Hertingen aus.) 


I Jahre 1382 war.der Nitter Hennemann (Hemar) : 


von Notberg Dürgermeifter "zu Bafel; er ivar der 29. 
Bürgermeifter zu Bafel von der ‚Nitterfchaft.‘) 
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Kolb, I. 8, Leriton bon Badeıt, "Starlgrihe 1818,,8: 10%. & 


Art. "Hertingen. Ne a 
I Hennemann war mit "Ana "Schuler Tmählt. > 











[8 Bon 
Öfterreich in der denfvürdigen Senipadjer "Shladt er: 


















> Herzog Bernhard; Gtfäffer Cheonit, V. Yuc.’C. 0, Ir. 100 | 


*) Vgl. Friedlingen, Ray. IV, ©. % und ‚Hilieitigen’ Rap. IV. 
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Hennemanns Sohn, Heinrich Sudimann, der mit 
Urfula von Andlau verheiratet war, war 1404 ebenfalls 


 Blürgermeifter von Bafel und 1414 der Katharina, Her: 
‚ zogin don Burgund Pfleger und Bogt zu Atkich im 


Sundgau. Im Fahre 1417 befehnte Kaifer Sigismund 
denfelben mit den unmittelbaren Reichsdörfern Bamlad) 
und Rheinweiler. Die beiden Ritter Arnold ımd Bern: 
hard von Notberg waren 1448 und 1449 Bürgermeifter 
dev Nitterfchaft in Bafel. Bernhard war aud) Haupt: 
mann bon zwei Lanzen und trug den Fleden Kembs 
und da3 Erbfüchenmeifteramt bei, dem Hochftift Bafel 


‚zu Lehen. Auch war er bei der Krönung Friedrid) II. 
im Nanıen der Basler Nitterfchaft nad) Rom gefandt. 


Bernhard war in evfter Ehe mit Sufanna Neid) von 
Neichenftein und in zweiter Ehe mit Ana von Lande 
‚berheiratet. Sein Bruder Arnold don Notberg, Stano- 
nitus und DomsDechant des hohen Stiftes Basel, wurde 
19. Zanıar 1451 zum Bifchof von Bafel gewählt und 


nad) feinem Tode 1458 im Miünfter zu Bafel begraben.!) 


Des Bifchofs Schwefter, Sophie von Notberg, des 


‚Oberftzunftmeifters Hiboll Wittve, war eine Mitftifterin 


de3 Karthäufer: und St. MagdalenasFrauenklofters zu 
Bafel und Patronin des St. Katharinen-Altar3 zu No- 
derödorf. 2) Die Brüder Heintih und Adelberg von 
Notberg waren Domberren zu DBafel. Lebterer ift in 
den Teßten Augenbliden feines Lebens zum Bifdof vor: 


N) Mmold faß bie 1445 im Mate und war im'Befige bes 
Cübdenhaufes (am DBlumenrain) der faft ein Zahrhürdert lang Eigen: 
tm ’der Erben von’ Notberg war. Vgl. Stoder, Basler -Stadtbilder 


-©.66.. 


>) Sophie fcenkte dem Karthäufer Klofter in verfchiedenen 
Malen 3500 Gulden. Sie verfaufte dem Nate ihreg Schiviegervaterg 
Haus an NHeinfprung zum Ziele der’ Grftellung 'einer Uniberfität. 
Dgl. Stoder, Basler Stadtbilder, 'S.'66, und Burlorf, Karthänfer 
Chronik, Bafel-1846, ©, 68. wi a, & 
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ftatt. und war 1561 Stubenmeifter ing: Zunfthaus „Zum: Seufzen“. 4 


gefchlagen worden, ft aber noch bor geenbeter Wahl.m 
Tod abgegangen. Ym Jahre. 1509 ‘war der Ritter Jakob 
von Rotberg Baden-Durladjifcher ‚Landvogt:.zu' Nöteln 


"Derfelbe verkaufte. 1516 feine Befigungen in der Schweiz 
an den Stand Solothurn ;'er war mit Margarethe von wr 


Andlau verheiratet und farb 1565.) Zehn’ Yahre fpü- 


ter war Wolf Sigmund, Nitter, Landeshauptmann der i 


vier Waldftädten und ‚Dbervogt zu Laufenburg. Der 
marfgräflih Baden-Durladifche‘ Hofmeifter ‚Yakob ‚von 


Notberg zu Nöten nahm 1612. die evangelifChelutherifhe 


Religion an. Im Sabre, 1660 war. Yohanı "Yakoh 


‚Chriftof von Notberg, Sorftmeifter und Oberjägermeifter , 
zu Durlad), während Chriftof Daniel don Rotberg 1670 A 
bijchöflicjebafelifcher Vägermeifter var. , 1680 waren die "u. 


Brüder Franz Kofef Florian und Branz Beatus Chriftof 


don Notberg deutfche Ordensritter ; “legterer war. ‚aud) y0% 
Hauptmann im elfäffifchen Regiment. Wieder zehn Jahre, 
Ipäter finden mir Jakob ‚ Chriftof al3 ‚Markgräflider 1 
Horftmeifter zu Nöteln. 1695 ‚waren Yohann Wolfgang... 
und Franz Daniel bon Notberg Hauptleute unter Kreis: 


Baden. Yan, Jahre 1697 ivar Georg Yakob Chriftof 
Baden-Durladifher Hofrat und Hofmeifter und die Brüz' 


‚der Franz Adam und Sriedrid) zu Hertingen, amımer-. 
junfer dafeldft, Eine, hervorragende Berfönlicjkeit ‚var 


aud) Leopold Melchior don Notberg;;.derfelbe ‚war früher. 
Hofrat md ‚Hofmeifter, ‚beim Markgrafen; von "Baden 
Durlad, 1714 Geheimrat ‚und Oberhofmarfdall Vallda,: 
‚1718 Abgefandter bei dem ‚Churbaierifchen ‚und Chur- 
‚pfälifhen Haufe, 1720 Hefjen-Staffelfcher Öeheimer Legas: 
 tionsrat, 1721 Abgefandter. ‚an den Königlid-Bofnifcen n 








1) Diefer Chle hatte 1839. in. der St. Ubanvorftadt:einen Hof 5 


Basler Jahrbuch 1899, ©. 122... 
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Hof und: 1728 endlid war er Öefandter für Heffen: 


Kaffel bei der evangelifchen Eidgenoffenfchaft. Sm Fahre 


Ss \ 1721, begegnen wir Johann Chriftof Neinhard von Rot: 
‚berg, dem herzoglich Württembergifchen Kammerjunfer 


und Yorftmeifter zu Aurad). 

snfolge eines langwierigen Brozeffes mit dem Mark: 
grafen don Baden verfauften die Edlen don Notberg 
im Jahre 1733 das Dorf Hertingen mit allen Rechten 
‚und Freiheiten an den Markgrafen fr 20 000 Klorin, 
iworauf am 11. November 1733 feitens de Markgrafen 
die Huldigung entgegenommen wurde. Den Notberger 
Hof und das dazu gehörige Gut erbte Herr von Leutrum, 
der eine Notbergfche Tochter geheivatet hatte,1) Diefer 
‚verkaufte fpäter den Hof und die Liegenfhaften an die 


. Hertinger Bürger; den 90 Sucarten großen Wald aber 


‚übernahm die Herrfchaft um 300 Florin, weil er, wie 
man fagte, der Gemeinde zur teuer war. 2) 

Die Edlen don Notberg waren. Jahrhunderte lang 
im Befige de3 Notbergerhofes zu Bafel (Rittergaffe 
Nr. 15), Am 17. April 1797 verkauften Ignaz Sig: 
mund Sreiherr don Notberg, penjionierter Landvogt zu 
Shliengen, Burgmann zu Friedberg und Ritter de3 St. 


= ‚ ofef3-Orden, ımd Friedrich Auguft von NRotberg, Herr 


von Banlad) und Nheinweiler, an Direktor Kohann 
‚Jakob Biicher, Handelsmann in Bafel, das Wohnhaus 


und die Hofftatt nebft Gärten um 9000 Pfd.3) 


1) gl. Hiftelingen Kap. VIII. 
I. Rolb, IL Bd... Art. Hertingen. Fecht 382. Sadha V. 139. 
3) Stoder, Basler Stadtbilder, ©. 322%. Die Ghlen von Not- 


“berg waren als Inhaber deB von dem Bistum Bafel zu Lehen tra- 


genden Notberger Hofes md anderer Behaufungen eingefeffene Bürger 
and braten ihre Zehntenfrüchte aus Nheiniweiler, Bamlach und Her: 
tingen ftet3 nad) Vafel;’ A13 , Basler" Bürger brauchten: diefe Edlen ° 


"in Kembg feinen Zoll zu ‚entrichten. - Im Sahre 1671: erhob “jebod 
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Aus vorliegendem Ahrif haben wir zur Genlige er- 
jehen, da aus dent Adelsgefchlecht bon Notberg tın Laufe 
der Yahrhunderte eine ganze Reihe ‚von weltlichen und. “ 
geiftlichen Würdenträgern hervorgegangen ; ift. Auf, den. 
neugewählten Sigen, zu Nheinweiler und "Bamlad) blüht. 
‚ber Edelftanım noch weiter und hatten die gegenwärtigen. 
Edelherren Karl Eduard. Sultus. Konftantin von Not: 
berg zu Rheinweiler und Theodor: Dftav Marimilian 
Johann don Notberg zu Damlad) die guädige Gewogen:  ... 
beit, die Widmung diefes Buches huldvolfft ; entgegenzus. RR 
nehmen, ER 































Derwandfchaft durch Samilienbande. 


Andlau, Anweil, Baden, Bad, Baumann, Bären: 
fel8, Blarer von’ Wartenfee, Boßheim;. Dreiten Landen: 
berg, Eroned, Dormens, Draig: von Sauerbrum, «Ch, 
Engberg, Eptingen, Gairud, „ Gelderich von -Sigmard: 

hoffen, Goldftein, Hagenbadh,.. Hohenftofflen ‚ Hungerse  °° 
bad), Kagenedt, Klingenberg, ‚Landsberg, Lehrbad, Leur. 
rum, Lüzelburg, Mind) don Mündenftein gen. Lawen- a Pike 
burg, Mind) bon. Nofenberg, Notthaft von Hohenburg, N 
‚Nottleben, Pfaffenlapp, Platen, Pfirt, Reich von Reichen: , ; 
flein, Neinad), ; Noggenbac,, »Nofenberg, Noth, Niedt, a 
Schönau, Staufen, Stürkel, von Buchheim, Schauen BR 
burg, Schend von Gaftelen ‚ ‚Teklenburg, "Zeuffeh' von 
DBürdenfee, Truchjeß don Mheinfelden,' Alm, Waldner 
von reundftein, Wattiwil,: Weitersheim,  Wefjenberg, 
Zorn von Bulad, Born von ‚Plobsheim, zu Nhein.ı) 
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‚Vergünftigung ‚energifcen VWiderfprud, s 
» aß; zu einen heftigen Federftreit zwifchen dem ‚Nat und ‚den: Ehlen > 
von Notberg zu Nheinweiler und Banılad). führte. ‘St. A,-. »Adelss 
: Arhiv R. 12a Notberg. ‚Mein MRats:Protofoll, vom. 22.'Aug. 178 R 
) In Urkunden vom:20, März 1806, ‚außgeftellt zu. »Dreiburg N 

i 8, haben der. Bräfident, „bie, Affefforen -undsde 


‚der Rat von Bafel gegen diefe, 
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Das Wappen der Edlen von Rotberg zu Rotberg., 
In der Mitte des gelben Scildes ift ein fhwarzer 


ii er Balken. Auf dem Helm find die beiden Hörner, abge- 


teilt wie der Schild; die Schlangen daran find rot, die 
Helmdede ift fhwarz umd gelb. 1) 


VI. 


Hiltelingen wird an Haltingen verkauft. 


Sriedrid) von Notberg ftarb. nad) langer Krankheit 
„1782... urz vor feinem Tode verkaufte er fein fogen. 
‚ Hiltelinger Lehengut für 6000 Gulden (mebft einem mit - 


einbedungenen Stüd Geld). Nad) feinem Tode fiel diefes 
Kapital feiner einzigen Zochter, der Ehefrau Leutrum 
zu.) Diefer fand die Berfaufsfumme für viel zu nie= 
drig md fuchte in einem Vindifations-Gefud) 1732 an 
den Markgrafen diefen Kauf als vechtlo8 zu erklären, 
indem er feinen Schwiegervater, der 12 Jahre lang bett- 
lägerig frank war, in der geit, in welcher der Kauf abge- 
Thloffen worden, die Burednmgsfähigkeit abfprad). ad) 


Nitterfhaft im Breisgau obengenannte Gefchlechter für adelig aner: 
fanıt und zugleich beftättigt, „daß die Chdlen von Notberg zu Notberg 
bei der breisgauifchen Nitterfchaft imatrituliert und fie eine uralt 


„adelid Nitterbürtige und Turniergenoffene Familie jei”. Audh wurde 


da8 vorgelegte Wappen als dag vichtige anerkannt. . Die Urkunde ist 


er „unterzeichnet von 


Karl Freiherr Ninf von Baldenftein, Affeffor. 
Branz Anter Freiherr von Talkenftein, - „ 
Peter Graf von Hennin, ke 
ee Waizenegger, Ignaz Freiherr von und zu Schönau. 
A) Siebmaderg großes allgemeines Wappenbud. Nürnberg, 


-IU. 8b. ©. 197. 


2) gl. Kap. IV, S, 186, 














Wappen 


der Herren von Hoylttenlingenn. W 


appen 
I rn von R« ı) 





Nach enem Wappenbuch aus Jem Berliner Zeujhauss 
von einem Bäsler Maler. 
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 Reutrums Meinung. Hätte.das @u 


 Rehengut , ausgenommen das Fifchwwaffer,. welches de 


1736: verkaufte Leutrum ‚aud) den Notbergihen Anteil 


ß 
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das, erfaufte Lehengut in Schakung gelegt uud aud) von 
„..Diefer Einnehmerei einkaffiert ; die Güter gaben eine ein- 
ss fache Schagung von 1 Gulden 3 Kreuzer. 

0 Bon den erfauften Gütern hatten die Käufer fol- 

gende Binfen und Gefälle abzutragen : 

1. Bon einem Ader im Bläfin Hard ob dem Brun- 

‚nen der Kirche zu Tannenfirc 4'/; Gulden. - 
2. Bon dem großen Weiher zu Hiltelingen, fo bor- 
hin ein Ader gewwefen, der Kirche zu Haltingen 3 Gb. 

3. Bon dem ganzen Hofgut zu Hiltelingen der ice 
zu Ottlingen 8 Gulden. | 
B x; 4.- Bon ungefähr 4 Jucharten Wald und Seld im 
AO Hiltelfinger. Bann der Kirche zu Haltingen den vierten 
Zeil 11/; Gulden! 
; 5. Der Sirhe zu Hiltelingen 3 Oulden 1'/, Pig. 
‚6. Dem Pfarrer zu Öttlingen 8 Gulden.2) 
jeder Käufer hatte zu diefem Zins unter Nr. 5 

‚und 6 durchfchnittlic nur ein Adel Pfg.- zu bezahlen. 
Endlich) am 11. November 1779 gelang e3 den Käufern 
mit 22: Gulden Neichswährung fi) don diefer Schuld 


loszufaufen. 


beftens 12000 Gulden gehabt, 1) 
Der Gefucfteller wünfchte aud, daß'man'd n Unt 
thanen ber Genteinde Haltingen, in deren Bann ein; 
großer Teil de3 Gutes Hiltelingen Tag,‘ diefe Felder zu 
annehmbaren Preifen überlaffen folle.” EBENE: se 
An 29. ‚Dezember 1732 erhielt Leuteim die, Erin 
mähtigung, die Hiltefinger Güter und das Haus in Hals 
tingen an Haltinger Bürger zu berfaufen, worüber. Leu '' 
trum am 10. Juli 1733 mit den Käufern den anı Schluffe 
diefe3 Kapitelö beigefügten Kaufbrief ausftellte, 2) a 
Den Bürgern von Haltingen ' war‘ diefe Begünftie © 
gung um fo twillfommener,.da fie nur wenig Wiefenfeld 
hatten; der Nheinftrom hatte fhon zu wiederholten Malen 
ihr Mattenfeld berwüftet und zerftört. : RE 












12 Bürger: aus, Haltingen:: hatten dns > Hiltelinger 
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Verkäufer für fi) ‚behielt, für 6000 Gi 
unter fid) verteilt, ln 
Die Kauffumme, wurde: 
Beutrun, geb. don. Notberg aush 


ben pefauft und 






















vei, Terminen an gran 
zahlt)" Am 1..März 





des Fifchtaffers für. .200.:Gulde 
Nöten, er, 2 
Mit dem Lehengut verkaufte Beukrum 

in Haltingen, welches ein Allodium war Dasfelbe'ftei 
gerte Konrad Schwarzwälder für ‘1000 Guben. 
Bei ber fürftlichen Einnehm vei in Haltingen würde. 


.. Haltingen einverleibt waren, zogen aud) die leßterr Ein: 
 Wohner nad) Haltingen. Die Ruinen de3 alten Shlö: 
hen wurden abgetragen, die Waffergräben um dasfelbe 
aufgefüllt und, das ganze Grundftük in Wiefenland ver: 

wandelt, das heute „im Schlöffel" und „Weihermatten“ 

ecke, | 
en) ging das wohl fehr Eleine, aber dur) feinen 


an ‚die. Herrfchaft 



























9: Halt. Conv: 











6.8.4. nd; 8. Giterfland N vehenzfig. berühmte ‚Ritterbörflein: infolge ber unheil- 
GL. Sbfeh..523,.©:2690,' " ‚bringenden Kriege des 17. Vahrhundert3 , von deren 
> 6.2. U. Oder. 523.0. 2.2 3 Ko ie ee Be 


G. 8. A. Her. Art. Hilt 
8. 2. 9. Hold. 528, Art, Hit 


3) ©. 8. W, Hbfar.’623, A. Sic 
2) 7 


2. U. 9. Speciälia Halt. Cond. 2, Siehe ©, 124. 





AB un bie Hiltelinger Güter dem Banne von. 
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Sünfing ; Hans Sober;; Matthias Schneider; Fridlin ku 
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böfen Folgen’ e8: jic) mise, ch mufgueigien vermochte 
den Weg alles Seal en. 


‚Baufbriet. he it 
.  Kund — offenbahr., —. und. zu. ulfen feye,. männige 
fi in Grafft diefeg: brieffg; daß nachdem. ‚dev durdhlauds 
tigfte ‚fürftl. . Hr. Hey Karl, Markgraf zu Baden’ und. 
Hodhberg %: 9. auf Unterthänigft; Anfuhen dere ‚Sams. 
merjunfer, HH. Philipp Chriftoph Leutrunt:pon, Ertingen, j 
die Burg Hiltälingen . famt zugehörigen ‚Sütern „ı nad) 
Suhalt einer erft Eürzlid) darüber verfertigten Nenoba 
fub dato... ... al3 Ein, bißhero von, Dochf. ‚Haufe recv: 
gnoscivendes Kunfel-Lehen,?) uxorio, nomine,: mit ‚Grade ‘ 
haltung und guter vorbedacht, devo frau gemahlin, Maria: 
Elifabetha einev.gebohrenem-pon. Notberg ,' anderwärdts 
zu berfaufen, unterm ;29.Dezember: 1732: die. ‚gnäßigfte.. 
Confens: ertheilet ,  gedad) ter. Herr Befiger: diejes. ‚Buthg 
mit ‚Afiftenz des: hochfih rftf. .Nötel:Oberampts. fh mit 
denen in der Staufcopey eigenhändig, unterjchriebenen; U 
terthanen ‚zu Haltingar’;- nahmentfid : ‚Mirael.-Däublin, 
Bogt allda ; Hans Jakob Kauffmann, Stabhalter; Franz © 





Ribin-u., a, unterm; 19. Suli. diefes; laufenden dreimde 
hreißigften. Sahres ,; ‚folgende, Raufsttnftaten eingelafien, 
dergeftalten und: alfo,; ‚daß. bie, Käufer. hin). dem Hexrit 
Philipp  Chriftof Baron ‘von Reutrum,: als Verkäufer, vor. 
alle ‚zu diefer Burg ı; und. ‚Sunfel: Reben. ‚gehörigen , Güter: 
an Üder, Gärten, Matten ‚und: Bü ildern,, Neht und. Ser 
vechtigkeiten, zn: famb£.bem eigeülplinlde ‚Haus/und 








EN 


Yichtg, ‚olg. da3. 





zu,.der ‚Burg: gehrige: Sifgwaffer ib a 
borrätige: Mauer und Dunberftein ‚(weld efi 


988.0. 9. HHfhr528,S, 169 
2). Behen,.das auch ‚auf Weiher, end 
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Verkäufer bey diefem gefchloffenen : Contract "expresse 


vorbehalten und vejerviret hat) ausgenommen jechs tau- 
*  fend Gulden innerhalb 3 Jahresterminen und zwar den 
 erften ‚auf inftehende Martini. 1733, den zweiten auf 
„gleiche Zeit 1734 und dan. den britten- und legten auf 


eben folche Frift 1735 „fambtden."Sntereffe dp. Cto 


„vom reftirenden Kauffchilling iin guten gangbare Sorten, 
;nebft 50 Dufaten ‚fo "vor des Heren Verkäufers frau 
"Gemahlin an paaren Gelde in den Sauf. angedungen 
worden, richtig abgetragen Einer vor alle und alle vor. 


Einer, fi) anheifchig gemacht und verbunden haben, wo: 
bey nod) weiters abgered ımd ftipuliert worden, daß 
mehrbedachtes KumkelsLehen, jambt dem eigentumblichen 
Haus -und Zugehörungen in Haltingen dem Heren Ber: 


"Täufer und. aller feiner adeligen-descendenten in- fo lang 


und ‘viel als ein wahres" Unterpfand fein und verbleiben 
foll, bi obmentionirter Kaufidhi illing mit feinen Appen: 
dice der fünfzig Dufaten völlig abgetilget fein wird, nicht 
weniger jeyet aud) offt bejfagte Käuffer fchuldig und ge 
halten, die auf fothanes Gut Einftighin fallende. herr: 
Ihaftlihe Schagung — Steuer und etwa bereits darauf: 


in haftende Bogenzins zu vertreten, getreulich alles und 


ohne Sefehrde, wie dann defjen allem zu wahren Urfund 
und Befthaltung diefes Kauffontratts bei firftlichem Ober: 
ampt Nötteln im gegenmärtiger offene pnftrument . ges 


"bracht und darauf hin niit dem gewöhnlichen Sanbgexiht 


Snfigel Corroborirt werden. 
So gefhehen zu PaRINGEN, den 19. Auli 





wi Wir Is‘ am Schluffe unferer Abhandlung angelangt 
und zweifeln nicht daran, daß der vorliegende Berfud) 


en bei Manchem die Borfüße zur. Thätigfeit auf diefent Ge- 
S biete: zur tafcheren Ausführung bringen wird. -Beffer, 


4. 




















































































e3 mißlingt mandes, als aß;alles,unterz 
6LeibE.” CS Äft dom, Wichtigkeit, daß; wir Die Gefchichte 
der, eingegangenen Orte zur Kenntnis bringen und dahin 
arbeiten, daß, wwenn e3 aud) nicht thunlich ft, dns früher 
Beftandene wieder herzuftellen, wenigftens ein einfades 
Kreuz errichtet werde, mit einer Infrift zur Erinner vr 
vung an das derfChtwundene Dorf, STERNE 
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Einleitung, ©. VL, Zeile 15 von oben fies Landen, 
Statt Renden. 

‘ Einleitung, ©. VIIL, Zeile 8; von oben lies Dr. Sried. 
rd Weed, Geheimer Nat und Ardhivdiref: 
tor, ftatt Freiherr v. Weed). 

29, Note 2, lies ap. IX ftatt Sap. VIII. 

36, Zeile 8 von oben lieg ron, ftatt Frohnd. 

46 ift für Note 3, 2 zu lefen. 

-47,foll, an Stelle von Note 4 und 5, Lund 2 jtehen. 

‚77, Beile 1, lies U nterhandlungen, ftatt Uuter- 
bandt. 


99, Note 2, Zeile 3, lieg Witunhouma, ftatt Wit: 
nehoton. 
‚118, Note 1, lies Öttling en, ftatt Dttlingen. 

115, Note 1, lieg Burkhard, ftatt Budhard. 

127, Note 6, lied Kap. I. u. VL, ftatt Kap. 1, ©. VI. 
‚©. 188, Note 1, legte Beile, Ties Streite, ftatt Steite. 
Die Abkürzung Con. für Convolut ift einigemat fälfch- 

licherweifeTmit Co. abgekivzt worden. 

Bei dem Worte Fron, fromen, ift aus Berfehen die 
: alte Schreibweife beibehalten worden. 
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